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5 Reues in Käürze.
Geſtern wollte Max Hölz in Heidelberg auf

freiem Platze ſprechen. Auf Grund der bluti-
gen Vorkommniſſe in Karlsruhe wurde jedoch

ſein Auftreten in Heidelberg und anderen
badiſchen Städten verboten.

d

Das kommuniſtiſche „Berliner Abendblatt“
I kündigt die aktive Obſtruktion der Kommu-

niſten bei der Etatsabſtimmung in der Reichs
iagsvollſitzung an.

7

Aus Berlin verlautet: Vorläufig fallen in
folge der Einſchränkung der Reichszuſchüſſe im
deutſchen Luftverkehr 11 Linien aus. Ueber
die internationalen Luftverbindungen ſind
Entſchließungen der Deutſchen Lufthanſa noch
nicht gefaßt worden.

7

Dr.-Jng. Georg Madelung, Abteilungsleiter
der Deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt, iſt
zum ordentlichen Profeſſor auf dem neuerrich-

teten Lehrſtuhl für Luftfahrt an der Techniſchen
Hochſchule Berlin ernannt.

In parlamentariſchen Kreiſen verlautet, daß
der Entwurf zur Reform des Arbeitsloſen-

verſicherungsgeſetzes noch während der laufen-
den Sommertagung des Reichstags eingebracht
und verabſchiedet werden ſoll.

1929
In vier Berliner Beamtenverſammlungen

urng wurden Reſolutionen angenommen für eine
angemeſſene Erhöhung der unteren und mitt-

Off. leren Beamtengehälter, die nicht mehr im Ein-
xped. klang mit der Teuerung ſtänden. Die Ver-

ſammlungen verliefen ruhig Jm Lohnkon-
nur flikt der Reichsbahner ſollen am Wochenende

cht ſo neue Verhandlungen ſtattfinden. Jn der Ber-
liner Werkſtätten der Reichsbahn wird weiter-

ner gearbeitet.
trree Aus Straßburg wird gemeldet: 56 Reſer-

viſten des Straßburger Pionierregiments ſind
vegen Ungehorſam in Unterſuchungshaft ge
iommen worden. Ueber die an ſchwere Meu-

erei grenzenden Vorfälle hatte die Pariſer
kommuniſtiſche „Humanite“ in ihrer Sonntags-
nummer ausführlich berichtet.

Das Pariſer „Journal ergänzt eine Mel-
dung von der Errichtung einer größeren An-
zahl neuer Garniſonen im Elſaß dahin, daß
es ſich um vier Garniſonen handelt, die durch

die neue Fortslinie notwendig geworden ſeien.
7

Die Pariſer kommuniſtiſche „Humanite“
meldet aus Marſeille: Das zweite Kolonial-

regiment iſt geſtern nach Marokko eingeſchifft
worden. Jn Marſeille liegen Briefe aus dem
jnnern Marokkos vor, wonach wieder zehn
Stämme im Aufſtand gegen die Franzoſen

ſtehen.

Geſtern haben Außenminiſter Briand und
der polniſche Botſchafter in Paris ein fran-

r. zöſiſch-polniſches Handelsabkommen unterzeich-
net, über das ſeit November vorigen Jahres

e verhandelt wurde. Der Vertrag enthält die
2 Bewilligung der gegenſeitigen Meiſtbegün-

ſtigung.

Der ehemalige amerikaniſche Staatsſekretär
des Aeußeren, Kellogg, wurde geſtern vom

engliſchen Miniſterpräſidenten Baldwin emp-
fangen.

e
Die Neuyorker „World“ und „Sun“ bringen

Telegramme aus Tokio, wonach Japan einen
großen Schlachtkreuzer von über 10 000 Tonnen

in Auftrag gebe. Dieſer Kreuzer überſteige
die japaniſche Schiffstonnage, wie
ſte im Waſhingtoner- Flottenab-
kommen feſtgelegt ſei.

x

Die Londoner „Morningpoſt“ meldet aus
Peking: General Feng hat in Nordchina Wah-

len zur geſetzgebenden Verſammlung ange-
ordnet. Der Abfall des Nordens von Nanking

iſt damit vollzogen. Am Jangtſe treffen die
Nankingtruppen Vorbereitungen, ſchwere Ar-

ſtillerie über den Strom zu bringen, um gegen
Peking vorzurücken.

Merſeburg, den 25. April 1929

Der vorbereitende Abrüſtungsausſchuß in
Genf hat wieder einmal ſein wahres Geſicht
gezeigt. Er hat geſtern das Kapitel über den
chemiſchen Krieg abgeſchloſſen und bei Behand-
lung des nächſten Kapitels über die Luft-
rüſtungen zu dem deutſchen Antrag eines all-
gemeinen Verbots des Bombenabwurfs Stel-
lung genommen.

Ueber das Ergebnis der beiden nichtöffent-
lichen Sitzungen zur Frage des chemiſchen
Krieges verlas Präſident Loudon eine zuſam-
menfaſſende Darſtellung, der ohne weitere
Ausſprache zugeſtimmt wurde.

Danach wird das Verbot der Anwendung
von Giftgaſen und ähnlichen chemiſchen
Kampfmitteln von der Gegenſeitigkeits-
klauſel abhängig gemacht und dement-
ſprechend auf die Staaten beſchränkt, die eine
ſolche Verpflichtung eingehen.
Allgemein verboten wird der bakteriolo-

giſche Krieg.
Alle andern Vorſchläge, ſo der ſowjetruſſiſche
auf Erweiterung des Genfer Giftgasprotokolls
von 1925 und der rumäniſch-ſüdſlawiſche für
Sanktionsmaßnahmen mit chemiſchen Kampf-
mitteln, werden zurückgezogen oder
ſollen an die Abrüſtungskonferenz zur
Kenntnisnahme weitergeleitet werden.
Die Möglichkeit der Wiedereinbringung dieſer
und ähnlicher Anträge zur Vervollſtändigung
der jetzigen Beſtimmungen bleibt, wie der Vor-
ſitzende wiederholt betonte, jeder Délegation
beim Zuſammentreten der Abrüſtungskonferenz
vollkommen offen.

Den deutſchen Antrag
eines allgemeinen Verbots des Bombenab-
wurfs aus jeder Art von Flugzeugen begrün-
dete Graf Bernſtorff, indem er vor allem dar-
auf hinwies, daß der Bombenabwurf für
die ungeſchützte Zivil bevölkerung
eine unmittelbare Gefahr dar-ſt e lle. Die furchtbaren und verheerenden
Wirkungen des Bombenabwurfes auf wehrloſe

Städte und ihre Bevölkerung ſei in einer
früheren Tagung von dem belgiſchen Dele-
gierten de Brouckére in eindrucksvollſter Weiſe
geſchildert worden. Ein

Angriff von Bombenflugzeugen auf Paris,
Berlin oder London

würde in wenigen Stunden eine halbe Mil-
lion Menſchenleben koſten. „Mit der modernen
Entwicklung der Militärpolitik werden“, wie
Graf Bernſtorff mit Nachdruck hinzufügte,
„dieſe furchtbaren Wirkungen immer noch
ſchlimmer.“ Andererſeits habe der Militär-
unterausſchuß bereits vor Jahren anerkannt,
daß die Bombenflugzeuge eine der
wichtigſten Angriffswaffen ſind. Die
Abrüſtungsanfgabe beſtehe aber gerade darin,
jeden Angriff unmöglich zu machen. Die An-
nahme des deutſchen Antrags wäre der Zu
ſtimmung der ganzen Welt gewiß, und die
Arbeit des Ausſchuſſes müßte unvollſtändig
bleiben, wenn der Bombenabwurf nicht grund-
ſätzlich verboten wurde. Die Ausſprache brachte
die

Ablehnung des deutſchen Vorſchlages)
durch Polen, Frankreich, Spanien, die
Vereinigten Staaten, England
Griechenland, Belgien, Jtalien und Ka-
nada. Lediglich die Sowjet-Delegation
und der ſchwediſche Vertreter ſprachen ſich
ſehr entſchieden für den deutſchen Antrag aus.
Schließlich wurde in namentlicher Abſtimmung
der deutſche Antrag gegen die Stimmen
Hollands, Schweden s, Chinas,Sowjetrußlands und Deutſchlands
abgelehnt. Jn einer Zuſatzabſtimmung wurde
einmütig erklärt, daß mit dieſer Ablehnung in
keiner Weiſe eine Ermächtigung des Luft-
angriffs gegen Zivilbevölkerung ausgeſprochen
wirö (17).

Graf Bernſtorff hatte vor der Abſtimmung
die Aufforderung des Präſidenten, ſeinen An
trag zurückzuziehen, entſchieden abgelehnt,

Die Beiſehzung des Prinzen Heinrich.
Geſtern nachmittag hat auf Schloß Hemmel-

mark die Trauerfeier für den Prinzen Hein-
rich von Preußen ſtattgefunden. Schon lange
vor der angeſetzten Zeit fanden ſich die Ab-
orönungen der Marine- und Militärvereine,
ſtudentiſcher Verbindungen und des Stahl-
helms mit ihren Fahnen im inneren Hof des
Schloſſes ein. Die Mitglieöer des Skagerrak-
Klubs waren faſt vollzählig erſchietken. Jns-
geſamt hatten ſich etwa 4000 Perſonen auf
Schloß Hemmelmark verſammelt.

Der Sarg,
der bereits am Montag nach einer Andacht im
engſten Familienkreiſe geſchloſſen worden war,
wurde um 1 Uhr nachmittags in der Vorhalle
auf einer Lafette aufgebahrt. Zu Seiten des
flaggenbedeckten Sarges nahmen ehemalige
Marineoffiziere Aufftellung, die um 2 Uhr von
den königlichen Prinzen, die die letzte Ehren-
wache übernahmen, abgelöſt wurden. Jn der
Diele hatten die nächſten Angehörigen des Ver-
ſtorbenen Platz genommen.

Unter den Trauergäſten

befanden ſich als Vertreter des Reichspräſi-
denten Staatsſekretär Meißner, Admiral
Dr. h. c. Raeder, als Vertreter des Reichs-
wehr miniſteriums General Haſſe mit ſeinem
Stabschef, als Vertreter des Heeres die
Konteradmirale Hanſen und Gladiſch, für die
Stadt Kiel, deren Ehrenbürger Prinz Hein-

rich war, Oberbürgermeiſter Dr. Lüken, von
der alten Wehrmacht u. a. Generalfeld-
marſchall von Mackenſen und die Ad-
mirale von Schröder und von Fiſchel.

Die Trauerrede vor dem Sarge hielt Uni-
verſitätsprofeſſor Rendtorff, Kiel, der beſon-
ders des Prinzen Herzlichkeit, Kamerabdſchaft-
lichkeit und Liebe zu Volk und Vaterland be-
tonte.

Nach abſchließendem, gemeinſamem Geſang
trugen Marineoffiziere den Sarg zu dem
nahen Erbbegräbnis, wo Prinz Heinrich an
der Seite ſeines im Alter von vier Jahren bei
einem Unfall ums Leben gekommenen Sohnes
Heinrich zur letzten Ruhe gebettet wurde.
Hinter dem Sarg trug man auf drei Kiſſen die
Orden des Prinzen. Nach der Ankunft im
Mauſoleum wurde der Sarg im Erbbegräbnis
niedergeſtellt. Gebet und Segen des Geiſt-
lichen und der Lieblingsmarſch des Prinzen,
„Preußens Gloria“, von der Stahlhelmkapelle
geſpielt, beſchloſſen die Trauerfeier.

Der Sarg war mit Kränzen und Blumen
überdeckt. Darunter waren Kränze des Reichs-
präſidenten v Hindenburg, des Kyffhäuſer-
bundes und des Preußiſchen Landeskrieger-
verbandes, der Könige von England, Däne-
mark und Schweden, ſowie der Königin von
Holland. Vom König von England war ein
längeres in herzlichen Worten gehaltenes Bei-
leidstelegramm eingegangen.

Die Reparakionskriſe.
Dr. Schacht hat dem Reichsbankdirektorium

mitgeteilt, daß er Anfang Mai zur Wieder-
übernahme der Geſchäfte aus Paris zurück-
kehrt. Jn folgedeſſen nimmt man in Berlin an,
daß die Pariſer Verhandlungen jetzt ſchneller
zum Abſchluß kommen und die Sachverſtän-
digen nach Formulierung und Annahme des
Schlußprotokolls auseinandergehen werden.

Der Pariſer Havasbericht ſtellt feſt, daß
keine Vollverſammlungen über das deutſche
Zahlenangebot mehr ſtattfinden. Der Schluß-
bericht der Unterkommiſſion liege vorausſicht-
lich ſchon Ende nächſter Woche vor. Die Lon-
doner „Times“ meldet aus Paris: Die Zurück-

weiſung des deutſchen Angebots iſt von allen
Gläubigerſtaggten ausgeſprochen worden. Das
macht eine Einigung ausſichtslos.

Jn Berliner Linkskreiſen hörte man geſtern
nur eine Stimme. Jn der Nichteinigung über
Deutſchlands Zahlenangebot ſieht man außen-
politiſch Sturm. Man macht ſich keine Jllu-
ſionen mehr, daß die weiteren Daweszahlun-
gen in der bisherigen Höhe zu ſchwerſten wirt-
ſchaftlichen und finanziellen Erſchütterungen
im Reiche führen müſſen. Der Reichsfinanz-
miniſter hat geſtern im Geſpräch ſeinen ſozia-
liſtiſchen Parteifreunden erklärt, daß wir
finanzpolitiſch „auf der Luftſchaukel ſchweben“.

Alles dank der Unfähigkeit dieſer Links-
regierung, die vor dem Bankrott ſteht.
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Deukſchlands Ankrag von allen Milikärgroßmächten abgelehnk.

„Treigroſchenoper“
„Ein Stück mit Muſik, Text von Bert Brecht,

Muſik von Kurt Weil“.
Erſtaufführung Stadttheater Halle.

„Für Jugendliche nicht geeignet!“ ſteht breit
über dem Theaterzettel, und das mit Recht.
Nur will uns ſcheinen, daß es auch für Aeltere
nicht geeignet ſei. Aber ſehen wir zu.

Wollten wir eine rein literariſche oder rein
künſtleriſche Kritik ſchreiben ſo für geiſtreiche
Leute, die Kunſt wie Auſtern und Sekt ſchlür-
fen ſo würden wir ſagen: Ein Werk, das
der im Jahre 1729 erſchienenen Satire
„Die Bettleroper“ des Engländers John Gay,
die Grundzüge entlehnt und daraus mit ver-
blüffendem Raffinement und geiſtreicher Tech-
nik ein ganz modernes Stück geſchaffen hat,
das einen geradezu aufregenden Bruch mit der
bisherigen Theaterüberlieferung und einen be-
deutenden weiteren Schritt zu ganz neuer, dem
techniſchen Geiſt unſerer Zeit entſprechender
Bühnenkunſt darſtellt. An der Muſik und den
zahlreichen Liedern würden wir weniger
das bahnbrechend Neuartige zu betonen haben,
als daß ſie künſtleriſch wertvoller. ſind als der
Text. Mehr brauchten wir hierüber nicht zu
ſagen, denn das findet der Beſucher in dem
üblichen Stil „künſtleriſcher“ Kritik ausführ-
lich im Begleittext zum Theaterzettel.

Aber wir wollen gar keine Kritik für Kunſt-
ſpezialiſten und für genialiſche Ausnahmemen-
ſchen ſchreiben und wollen ſelber nur harmloſe
Normalmenſchen ſein, für die die Kunſt eine
gehobene Ausdrucksform ihres ganzen Weſens
iſt und nicht das Erzeugnis einer raffinierten
Geheimzelle iſt des Gehirns, die mit dem
übrigen Menſchen nichts zu tun hat. Betrach-
ten wir die Dreigroſchenoper ſo, dann fällt
das Urteil freilich anders aus.

Da finden wir es z. B. höchſt merkwürdig,
daß die 600 000 Mark, die das Bürgertum un-
ſerer Stadt zur Unterhaltung des Stadttheaters
aufbringt, in der Dreigroſchenoper dazu benützt
wird, um die denkbar raffinierteſte Propaganda
zu treiben für den Kommunismus oder rich-
tiger noch für den Anarchismus oder Nihilis-
mus. Und ebenſo merkwürdig finden wir, daß
das zum größten Teil aus Angehörigen der
bürgerlichen Kreiſe beſtehende Publikum der
geſtrigen Erſtaufführung des Stückes, das ein
einziger ſchreiender Hohn auf alles iſt, was
man bürgerliche Welt und Weltanſchauung
nennt, genau ſo begeiſtert aufnahm, wie iw
roten und rotgoldenen Berlin. Wir kennen ja
zwar den alten Spruch aus der Römerzeit „Die
Welt will betrogen werden“. Aber immerhin:
dieſes Stück iſt geradezu eine Anarchiſten-
bombe (wenn auch nur eine geiſtige), dem Pub-
likum mitten ins Geſicht geſchleudert, und daß
es dazu Beifall jauchzt, iſt etwas reichlich. Aber
ſehen wir zu:

Der geiſtig bedeutendſte deutſche Anarchiſt
mit dem Pſeudonym Max Stirner begann ſein
im Jahre 1844 erſchienenes berühmt berüch-
tigtes Buch „Der Einzige und ſein Eigentum“
mit den folgenden Worten, die ſeiner und der
„Dreigroſchenoper“ Weltanſchauung vor
trefflich wiedergeben: „Was ſoll nicht alles
meine Sache ſein! Vor allem die gute
Sache, dann die Sache Gottes, die Sache
der Menſchheit, der Wahrheit, der
Freiheit, der Humanität, der Ge-
rechtigkeit; ferner die Sache meines
Volkes, meines Fürſten, meines Vater-
landes; endlich gar Sache des Geiſtes und
tauſend andere Sachen“. All dieſe „Sachen“
läßt der Anarchiſt Stirner für ſich nicht gelten
und ſo kommt er ſehr bald zur folgenden Feſt-
ſtellung:

„Menſch, es ſpukt in deinem Kopfe; du haſt
einen Sparren zu viel! Du bildeſt dir große
Dinge ein und malſt dir eine ganze Götter-
welt aus, die für dich da ſei, ein Geiſterreich,
zu welchem du berufen ſeiſt, ein Jdeal, das dir
winkt. Du haſt eine ſixe Jdee! Denke nicht,
daß ich ſcherze oder bildlich rede, wenn ich, die
am Höheren hangenden Menſchen, und weil die
ungeheuere Mehrzahl hierher gehört, faſt die
ganze Menſchheit für veritable Narren, Narren
im Tollhauſe anſehe.“

Auch wir ſcherzen nicht wenn wir ſagen, daß
dieſe Worte des Anarchiſten Stirner die ganze
Weltanſchauung der „Dreigroſchenoper“ vor



trefflich wiedergeben. Dieſes Werk verföhnt
alles, was nur irgendwie über das rein Ant-
maliſche im Menſchen, über das „Uns iſt ganz
kannibaliſch wohl als wie fünfhundert Säuen“
(Goethes Fauſt) zum Höheren hinaufreicht, alle
was Stirner in den obigen Eingangsworten
ſeines Buches aufzählt. Und es ſcheint in
ſchlauer Spekulation auf Publikum- und Kaf-
ſenerfolg nach dem Rezept der Heiniſchen Verſe
gemacht zu ſein:

„Selten habt ihr mich verſtanden,
Selten auls verſtand ich Tarch,
Nur wenn wir im Kot uns fanden,
Da verſtanden wir uns gleich.“

Wollen Sie eine Probe aus dieſen „Kunſt-
werk“, nur eine einzige (aber ſie iſt ſo kräftig,
daß wir bei der Wiedergabe um Entſchuldigung
bitten)?: aus dem Bibelwort: „wo du hin-
gehſt, da will ich auch hingehen“ wird in dem
Stück der Kloſettwitz gemacht: wenn du
„wohin“ gehſt, dann will ich auch „wohin“
gehen

Dieſe Probe dürfte genügen. Man wird
ſich dann nicht mehr wundern, daß im Schluß-
geſang die Kirchenchoräle karikiert werden,
oder daß das ganze Stück ein einziger Hoch-
geſang auf das „Freſſen“ und „Zoten“ und auf
das Verbrechertum im zeitgemäßen Stile der
Verherrlichung der Jmmertreu-Typen iſt,
untermiſcht mit kitſchigen Sentimentalitäten,
ſowie mit ebenfalls ganz zeitgemäßer Verhöh-
nung der Polizet, ein wahrer Giftgasangriff
auf alles, was man unter dem Worte Kultur
zuſammenfaßt.

Wirklich, die raffinierteſte, anarchiſtiſche
Propaganda, die wir trotz Potemkinfilm uſw.
je erlebt haben. Um die „knallige“ Wir-
kung noch. zu erhöhen, hätte nur gefehlt, daß
man zum Schluß die rote Fahne entrollte, den
roten Hahn auf das Dach des „bürgerlichen“
Stadttheaters ſetzte und im Stile des roten
Max Hölz proklamiert hätte: „Schlagt den
Burſchoas die Schädel ein!“ Aber dazu kam
es nicht, ſondern das bürgerliche Publikum
raſte Beifall! Das iſt denn doch ein Propa-
gandaerfolg, wie er vollſtändiger nicht gedacht
werden kann. Verſtehe dieſes bürgerliche
Publikum, wer kann, aber dem Herrn Theater-
intendanten dürfte es nach dem geſtrigen
„Bombenerfolg“ kaum mehr ſo gehen wie in
Schillers Ballade:

„Da wendet ſich der Gaſt mit Grauſen,
So kann ich hier nicht länger hauſen.“

Da die ſchmiſſigen Mätzchen und die blen-
dende Technik dieſes Drei-Groſchen-Stückes
die Selbſtbeſinnung des Publikums völlig
überrumpelten, und da heutzutage ja immer die
Mehrheit recht hat, ſo müſſen auch wir uns mit
dieſem Spruch des Publikums abfinden und
lenken alſo wieder von unſerem Ausflug in
das Allgemein-Menſchliche in die eingangs
angedeutete „reine“ Kunſtkritik ein. Da ſtellen
wir denn ganz ſachlich feſt, daß die Spiel-
leitung (Jntendant Dietrich) außerordentlich
gewandt war und auch über zahlreiche Längen
und unklare Abſonderlichkeiten des Stückes gut
hinwegzuhelfen wußte. Die Bühnenbilder von
Paul Horn nicht frei von Anlehnung an
Vorbilder waren verblüffend eigenartig und
wirkungsvoll und trugen ſehr weſentlich zu
dem Geſamterfolg bei. Auch das Spiel war
gut, teilweiſe (Robert Jungk, Alfred Durra)
ausgezeichnet.

Der Jnhalt des Stückes iſt kurz der, daß
der „Verbrecherkönig von London“, Macheath
(Durra) die Tochter des „Bettlerkönigs von
London“, Jonathan Jeremias Peachum
(R. Jungk), die holde Polly (Karola Behrens),
verführt und dann mit ihr vor einem zur
Bande gehörigen Geiſtlichen in einem mit ge-

Büffel ſtarren mich an.
Von Radcelyffe A. Dugmore.
Aus dem demnächſt im Verlag Brock-

haus, Leipzig, erſcheinenden Buch von
Radclyffe A. Dugmore „Jm Großvwild-
paradies“ (Zwei Forſcherfahrten im oſt
afrikaniſchen Hochland), das Freud und
Leid eines neuen Berufes, des Großwild-
jägers, behandelt, veröffentlichen wir mit
Genehmigung des Verlages den nach-
folgenden Abſchnitt:

Als wir 14611 Uhr durch eine Lichtung kamen,
ſah ich unterhalb von mir einige Büffel in einem
Tale weiden. Das entſprach meinen Erwartungen,
denn es gab dort eine ſchlammige Lache, in der
ſie ſich zu ſuhlen pflegten. Zunächſt zündete ich
eine Zigarette an, um an ihrem Rauch die Haupt-
richtung des unbeſtändigen Windes zu ermitteln.
Dann machte ich die Kammer bereit und ſchlich
taſtenden Fußes über das Geröll im hohen Gras.
Jch vermutete, daß die wenigen, jetzt hinter
Bäumen verborgenen Büffel zu einer größeren
Herde gehörten, deren Woher ich zu ergründen
ſuchte. Der zu ſammenhängende Wald hinter mir
entſandte etwa 30 Meter zu meiner Rechten eine
ſchmale Zunge, die faſt bis zum Talboden reichte.
Jch wagte es aber nicht, mich an den Waldrand,
zu ſchmiegen, wo ich beſſere Deckung gefunden
hätte. Höchſtwahrſcheinlich ſtak ein Teil der Herde
dort im Dickicht.

Nach krampfhaften Bemühungen, geräuſchlos
aufzutreten, gelangte ich endlich an eine Stelle,
die achtzig Schritt vom Tümpel entfernt liegen
mußte. Nun hieß es noch, ſich ſeitwärts bewegen,
bis dis Tiere in Sicht kamen. Bald erblickte ich
einen mächtigen, ſchwarzen Rumpf, der ſich deut-
lich vom hellen Gras abhob Da mir der Büffel
das Hinterteil zukehrte und überhaupt völlig ſorg-
los zu ſein ſchien, rückte ich noch weiter um die
Ecke, bis ich eine Gruppe der prächtigen Geſtalten
vor mir ſah.

Von dieſem Punkt aus erfaßte ich ſogar einen
Ausſchnitt der Waſſerfläche mit dem Kopf eines
badenden Büffels. Schon begann ich zu drehen,

Fſches Krachen erſchüttert wurde,

ſtohlenen Sachen möblierten Pferdeſtalle eine
richtige Verbrecherehe ſchließt, wobei ſeine
ganze Spitzbubenbande und der ihm befreundete
und mit ihm auf Gewinnbeteiligung zuſammen-
arbeitende Londoner Polizeichef (F. Günzel)
die Feſtgäſte bilden. Die würdigen Schwieger-
eltern des Hochzeiters „verpfeifen“ ihn unter
Mithilfe von Straßendirnen bei der Polizei,
der er aber dann wieder entwiſcht, bis er noch-
mals durch die vom Schwiegervater abhän-
gigen Dirnen verraten wird. Dann ſoll er ge-
hängt werden, der Galgen ſteht ſchon auf der
Bühne, der Strick liegt ſchon um ſeinen Hals,
da wird er, weil Krönungstag der Königin iſt,
und weil man Unruhen des vom Bettlerkönig
organiſierten Geſindels fürchtete, in letzter
Stunde begnadigt und mit einer lebens-
länglichen Rente beſchenkt und in den Abdels-
ſtand erhoben! (wozu man nur den Heinrich
Heine--Erich Kaeſtner-Vers wiederholen kann:
„Mein Liebling, was willſt du noch mehr?“)

Wir verzichten auf weitere Einzelheiten
über das Stück, das wirklich dem oben zitierten
Wort Stirners vom „Tollhaus“ recht zu geben

Die Verhandlungen mit den Banken, um
den Ultimobedarf der Reichskaſſen ſicherzuſtel-
len, haben zu einem Abſchluß geführt. Es wird
ein dreimongatiger Schatzwechſelkredit in Höhe
von 170 Mill. RM. gewährt, der zum jeweiligen
Lombardſatz der Reichsbank zu verzinſen iſt,
zuzüglich 8 Prozent Proviſion. Dieſer Kredit
iſt im Juli abzudecken. Das iſt dadurch mög-
lich, daß der Juli ein guter Steuermonat iſt,
in dem Ueberſchüſſe vorhanden ſind, ſo daß für
Ultimo Juli neue Kredite nicht aufgenommen
zu werden brauchen.

Schon im April über die Kaſſenſchwierig-
keiten hinwegzukommen war dadurch unmög-
lich, daß die Arbeitsloſenverſicherung, die bis
Ultimo März einen Kredit von 260 Mill. RM.
in Anſpruch genommen hatte, weitere Kredite
in Höhe von 60 Mill. RM. erhalten hat. Außer-
dem waren noch erhebliche Ausgabenreſte vor-
handen, die im April gezahlt werden mußten.
Der Kreis der kreditgebenden Banken hat ſich
erweitert. Das Reich ſteht mit der Preußen-
kaſſe in Verhandlungen, zwecks Rückzahlung
des 100-Mill.-Kredites den es an die Preußen-
kaſſe für Ultimo März und auch für Ultimo
April zur Verfügung geſtellt hat. Das Reich

170 Millionen Bankkredit ans Reich.

ſcheint, und verzichten auch auf Einzelheiten
über die Schauſpieler- und Muſikerleiſtungen
(denn wäre nicht gut geſpielt worden, dann
hätte die Aufführung unmöglich ſolchen Bei-
fall gefunden). Jm übrigen überlaſſen wir es
den Beſuchern, ſich ihr eigenes Urteil zu bil-
den. Wenn ſie wie der Anarchiſt Stirner alles
ausſchalten, was er in den Eingangsworten
ſeines Buches anführt, und wenn ſie außerdem
nicht echte Kunſt der Schilderung der Ver-
brecherwelt erwarten, wie etwa in der Novelle
„Rinconete y Cortadillo“ des großen Verfaſſers
des Don Quichotte, Cervantes, ſondern zpenn
ſie ſich mit geſchickt auf Augenblicks- Erfolg Zu
geſchnittenem begnügen, ſo werden ſie ſich ge-
wiß gut amüſieren. Eine „Rekordleiſtung“ iſt
das Stück ganz beſtimmt, die wirklich kaum
noch zu übertreffen iſt. Und ein Zeichen der
Zeit iſt es auch.

Nur kann man dieſes Zeichen verſchieden
auslegen und es vorziehen, wenn, wie im
Fauſt, das Edle über den Teufel ſiegt, ſtatt
wie in der „Dreigroſchenoper“ das Dunkel
über das Licht. Dr. H. Elz e.

erbittet außerdem vom Reichstag eine neue
Kreditermächtigung zur Ausgabe von Schatz-
wechſeln in Höhe von 200 Mill. RM.

e

Natürlich wird von allen Regierungs-
anhängern beteuert, dieſe Bankkredite und all
die ſonſtigen Krampfmaßnahmen zur Beſchaf-
fung flüſſiger Mittel für die Reichskaſſen ſei
zwar nicht ſchön, aber unbedenklich. Warten
wir ab, was im Juli wird, wo dann die 170
Millionen von den Einnahmen abgehakt wer-
den müſſen. Es gibt viele, die dieſe Pumpwirt-
ſchaft des Reiches ſchon heute durchaus nicht als
unbedenklich anſehen.

Heuke Diskonkerhöhung.
Auf der Tagesordnung der heutigen Aus

ſchußſitzung der Reichsbank ſteht die Mit-
teilung des Direktoriums über den Diskont-
erhöhungsbeſchluß. Die Erhöhung dürfte im
Ausmaß von 1 v. H., alſo von 636 auf
716 v. H., erfolgen. Die Gold und Deviſen-
verlnſte ſind wieder außerordentlich hoch ge-
weſen.

Der Muſſolini naheſtehende römiſche „Jm-
pero“ gibt in einer Betrachtung über die Pa-
riſer Reparationsverhandlungen ſeiner Ver-
wunderung darüber Ausdruck, daß die Deut-
ſchen nicht daran gedacht hätten, nachzuweiſen,
wieviel ſie durch die Abtretung ihrer reichen
Kolonien an die Entente bereits abgezahlt
haben. Das Mandatsſyſtem, ſo meint das
Blatt, ſei doch nur eine ſehr durchſichtige
Maske. Wenn Deutſchland ſeine Kolonien in
Rechnung ſtelle, würde ſich zeigen, daß es an
Barzahlungen nicht mehr viel zu leiſten habe,
außer an Jtalien, das nur zwei kleine Land-
ſtriche im Jubagebiet erhalten habe.

x

Erſt geſtern brachten wir die Meldung,
daß Chamberlain namens der engliſchen Re-
gierung die Zuteilung der deutſchen Kolonien
als Mandate für endgültig anſehe, und wir
haben unlängſt in einem Leitartikel den Stand-
punkt vertreten, daß die Alliierten in An

das aus dem
Gebüſch hinter mir kam. Mir wurde recht ſchwül
zumute, denn ich ſtand zwiſchen zwei Feuern. Vor
mir und hinter mir hatte ich eine Herde des zorn-
mütigſten Tieres der Welt. Jch wußte wirklich
nicht, was ich tun ſollte. Die Büffel im Rücken
hatten wahrſcheinlich Wind von uns bekommen
und befanden ſich auf der Flucht, von der aber
ſchwer zu ſagen war, wohin ſie führte. Es klang
beinah ſo, als kämen ſie auf mich zu.

Die Flüchtenden blieben vorläufig im Schutz
des Waldes, ſo daß ich ſie nicht ſehen konnte. Nach
dem Lärm zu urteilen, mochten es fünfzehn bis
zwanzig ſein. Vierzig Schritt ſeitwärts von mir
brachen ſie durch das Unterholz. Jch freute mich
darüber, denn nun durfte ich annehmen, daß ſie
ſich zum andern Rudel geſellten und von ihm be-
ruhigt wurden. Es konnte allerdings auch ſo
kommen, daß die Unruhe anſteckend wirkte und
daß ſich alle gemeinſam aus dem Staube machten.
Tatſächlich ergab ſich ein Mittelweg, indem man
ſich gegenſeitig etwas beruhigte. Die Aufgeſchreck-
ten verbreiteten ungünſtige Gerüchte, die zur
Folge hatten, daß ſich das vereinigte Aufgebot
langſam, aber entſchloſſen in Bewegung ſetzte.

Nun bot ſich die glänzende Gelegenheit, Büffel
in einem ſchönen landſchaftlichen Rahmen aufzu-
nehmen. Nur die Beleuchtung ließ etwas zu
wünſchen übrig. Schnell wagte ich noch zwanzig
Schritt voraus auf einen beſſeren Platz, nahm
meine Beute aufs Korn und drehte einen langen
Streifen von rund achtzig Büffeln, die gemächlich
aus der Talſenke bergan ſtiegen, dem Urwald am
oberen Rande der Böſchung zuſtrebend.

Es war ein feſſelndes Bild, wie es dem Sterb-
lichen nur ſelten zuteil wird. Stolz zog die Schar
des edlen Wildes an mir vorbei. Jn der Herde
ſah ich einige ſehr große Bullen mit außergewöhn-
lich gutem Gehörn. Auch Kühe mit Kälbern ver-
ſchiedenen Alters waren dabei. Von einer alten
Kuh, die friſch aus der Suhle kam, troff noch der
naſſe Schlamm.

Die Gefahr ſchien vorüber, denn keines der
Tiere gebärte ſich beſonders mißtrauiſch. Aber
plötzlich entſchloſſen ſich ſieben Büffel der Vorhut
ohne erſichtlichen Grund dazu, in meiner Richtung

als die Stille des Morgens durch ein fürchter- zu kundſchaften. Die andern blieben ſtehen, als

Frankreich und Eng
haben nichts mehr zu fordern.

land

betracht deſſen, was ſie von Deutſchland bereits
erhalten oder ſich angeeignet haben, ganz be
ſonders der mit 100 Milliarden Mark zu be-
wertenden deutſchen Kolonien, nichts mehr von
uns zu erhalten haben, ſelbſt nach dem Ver-
ſailler Vertrag nicht.

Wir verſtehen nicht, wie es unſere Reichs
regierung und maßgebende ſonſtige deutſche
Politiker wie der preußiſche Miniſterpräſident
Braun und ſelbſt der Zentrumsführer Prälat
Kaas unterlaſſen können, endlich dieſe Gegen
rechnung aufzuſtellen. Schon mehrfach bezeich-
neten wir Lloyd George als den beſten An-
walt der deutſchen außenpolitiſchen Jntereſſen,
und jetzt muß ſich die Reichsregierung auch von
dem Blatt Muſſolinis vorhalten laſſen, daß ſie
die deutſchen Jntereſſen ſo ungenügend wahrt,
daß es Verwunderung erregt.

Wann endlich wird unſere Regierung oder
unſer Volk den Locarnowahn über Bord wer-
fen, der ſchuld daran iſt, daß unſere Außen-
politik

mee

immer nur nach Frankreich ſchielt?

Wann endlich wird unſere Außenpolitik ſich auf
die in der ganzen Welt wachſende Schar der
Franzoſengegner ſtützen, mit ihnen gegen
Frankreich Stellung nehmen und dadurch
beſſer als bisher unſere deutſchen Jntereſſen
wahren?

Jtalieniſche Hausbeſitzer
in Jnnsbruck.

Im Laufe einer Wählerverſammlung wurde
in Innsbruck die Mitteilung gemacht, es habe
ſich dort ein Verein italieniſcher Hausbeſitzer
gebildet, um die Rechte ſeines Beſitzes in der
Frage des öſterreichiſchen Mietengeſetzes zu
wahren. Die Zahl der Mitglieder dieſes Ver-
eins wurde mit 300 angegeben, woraus man
den Schluß zog, die Stadt Jnnsbruck habe be-
reits eine anſehnliche Minderheit italieniſcher
Bürger. Dieſe Annahme wurde ſtark ver-
breitet, ſie iſt aber grundfalſch. Rein italieni
ſche Hausbeſitzer gibt es in Innsbruck 16 bis 1,
dies ſind Beſitzer aus dem Trentino, das alt
öſterreichiſch war; ungefähr 30 Häuſer gehören

ſitz in Nordtirol hatten. Die Meinung alſ,
daß eine nationale Gefahr vorliege, iſt ein
Jrrtum; es wird aber auch zur Vereinsgrün-
dung gar nicht kommen, weil die italieniſche
Behörde davon abriet.

Nach Meldungen aus Bozen erwartet Süd-
tirol für Monat Juni den Beſuch Muſſolinis
und der Faſchiſtenführer.

Bauernnokt in Schleswig-Holſtein.
Jn Lunden in Norderdithmarſchen ſind bei

dem Hofbeſitzer Groehn wegen einer ſeit zwei
Jahren fälligen Kommunalſteuerſchuld über

ſteigert worden Der Kreisbauernbund
Norderdithmarſchen hatte vergeblich verſucht,
durch ein Abſchlagsangebot von 1200 Mark die
Verſteigerung zu verhindern.
licht nunmehr einen ſcharfen Proteſt und be-

ſtanzen vorſtellig zu werden.
Der Kreisbauernbund

treide ſtatt Futtermittel zu verfüttern.

Das Gewerbeſteuergeſeß
verlängerk.

Jm Preußiſchen Landtag wurde
wieder über die Gewerbeſteuer
nachdem das Haus vorgeſtern abend beſchluß-

geſtern

auch die Wirtſchaftspartei und die Deutſche

das Haus beſchlußfähig.
Der t 38 (drei) des Geſetzes, der die Ver

längerung um ein Jahr beſtimmt und bei den
die Abſtimmung geſtern geſcheitert
wurde mit 210 Stimmen der Regierungs

ſung angenommen.
Es folgte die namentliche Abſtimmung übe

den kommuniſtiſchen Mißtrauensantrag gegen
den Finanzminiſter, der in Verbindung mit der
Preußenkaſſe und der Raiffeiſenbank begründe
iſt. Der Deutſchnationalen und die Deutſche
Volkspartei beteiligen ſich nicht an der Karten
abgabe. Das Mißtrauensvotum wird mit 2n
Stimmen der Regierungsparteien gegen 7
Stimmen der Kommuniſten bei 15 Enthaltun-
gen der Wirtſchaftspartei und kleinerer Grup
pen abgelehnt.

warteten ſie auf Weiſungen. Meine Lage ge-
ſtaltete ſich wieder peinlich, um es milde auszu-
drücken. „Ohne jede Deckung ſtand ich als auf-
fälliger Stein des Anſtoßes inmitten der offenen
Landſchaft. Verſuchte ich, mich in den Wald zurück
zuziehen. ſo würde ich die Aufmerkſamkeit der
ganzen Herde erregen, was durchaus nicht nach
meinem Geſchmack war. Die ſieben Kundſchafter
rannten in kurzen Sturmläufen auf mich zu.
Zwiſchendurch blieben ſie ſtehen und ſchüttelten
das maſſige Haupt in unheilverkündender Weiſe.
Mir ſchwante nichts Gutes. Gelegentlich ließen
ſie ihre Wut an harmloſen Grasbüſcheln aus,
die ſie mit dem krummen Horn entwurzelten.
Dazu kam noch ein zorniges Schnauben, das mir
Furcht einflößen ſollte, welchen Zweck es auch
erfüllte.

Jch fragte mich, was wohl das Höchſt im
Schnellauf über ſechzig Meter ſein mochte. Nah-
men mich die Büffel an, ſo war ich ſicher, es zu
überbieten. Jch mußte aber wohl einen recht
minderwertigen Eindruck auf ſie machen, denn
nach längerem Anſtarren und Geſchnaube drehten
ſie ſich geringſchätzig um und trollten zu den
anderen hinüber. Dann ſetzten ſich alle in Trab
und verſchwanden im Gebüſch.

Nach einiger Zeit wurde es ganz ſtill, ſo daß
wir annehmen durften, daß ſich die Herde ent-
fernt habe. Da es ſchon nach 2 Uhr war, be-
ſchloß ich, etwas zu eſſen. Kaum hatte ich einen
Biſſen im Mund, als unmittelbar hinter uns
ein fürchterliches Krachen ertönte. Jch ließ das
Frühſtück fallen und griff zur Büchſe. Nur fünf-
zehn Schritt von uns tauchte ein ſchwarzer Kopf
mit anmutig geſchwungenen Rieſenhörnern auf.
Wir waren alleſamt zu Tode erſchrocken. An
der trotzigen Schönheit des Anblicks ſtörte nur
die üble Vorbedeutung. Einesteils hätten wir
uns gern ins Gras verkrochen, andernteils

wuchtende Maſſe etwas aus der geraden Bahn
denn ſie kam ſo nahe an uns vorbei, daß wi
z niedergetrampelt worden wären. Trotz der
rohenden Gefahr hielt ich die Kugel im Lau

zurück. Wenn alles gut ging, konnte ich viel
leicht ſogar eine Aufnahme machen. Aber de
wilde Stier rannte ſo ſchnell, daß er ſchon hun

dert Schritt weiter war, als ich die Linſe ar
ihn eingeſtellt hatte. Jetzt hörten wir auch de
Lärm der im Walde flüchtenden Herde, die wahr
cheinlich darauf gewartet hatte, ob ihr Kund
chafter reine Luft meldete. Aus mancherlei An
zeichen ergab ſich, daß ſie im Dickicht einen wen
ten Bogen beſchrieb, um ſich wieder mit dem

Leitbullen zu vereinigen. h
Ueberangebot an Weltſprachen.

Die Tätigkeit des Völkerbundes hat auf
ſozialem und kulturpolitiſchem Gebiet auch a
die Erfindung von Weltſprachen beſonders an
regend gewirkt. Dem Sekretariat in Geh
liegen gegenwärtig etwa ein Dutzend neue
Weltſprachen zur Prüfung vor. Es handel
ſich dabei nicht nur um Abwandlungen de
Eſperanto oder des Volapück, ſondern u
Sprachen, bei denen beiſpielsweiſe etwa en
ſinngemäße Normung der Laute allgemein
grunde gelegt werden ſoll. Auch ein indiſche
Vorſchlag unter Benutzung der indogermif
niſchem Urſprache liegt vor.
entſprechender Aufſchlag erhoben.

Dickens' Schreibtiſch wird verſteigert.
Jn dem Londoner Auktionshaus Sothe

gelangte dieſer Tage der Schreibtiſch von C hat
les Dickens, an dem dieſer nach einer
glaubigten Urkunde die Mehrzahl ſeiner berun
ten Romane geſchrieben hat, zur öffentlichen V

empfanden wir die Notwendigkeit, das Unge-
heuer ſcharf im Auge zu behalten. Die Film-

auffälligen Gegenſtand und mußte die Aufmerk-
ſamkeit des Eindringlings erregen. Minuten-
lang blieb alles ruhig. Dann unterbrach der
Rieſe die ſchwebende Pein, indem er unvermittelt

auf uns zu ſtürzte. Glücklicherweiſe wich die

kammer auf ihrem Dreifuß bildete einen gar zu

Der Schreibtiſch wechſelte mit 25, J
einen Beſitzer, doch iſt er bisher noch nicht in

Hände von Sammlern gelangt, ſondern der Art
quitätenhandel beabſichtigt, noch mehrere
ſteigerungen zu veranſtalten, bis der Tiſch ein
Preis erzielt, der dem Andenken des großen er
liſchen Romanziers würdig ſcheint.

s 5

DeutſchSüdtirolern, die früher auch ſchon Be

4400 Mark neun Ochſen gepfändet und ver

Er veröffent-

abſichtigt, bei den zuſtändigen höheren In

Norderdithmar-
ſchen hat unter Hinweis auf die niedrigen
Brotgetreide- und hohen Futtermittelpreiſe an
ſeine Mitglieder die öffentliche Aufforderung
gerichtet, hinfort Selbſthilfe zu üben und Ge

abgeſtimmt,

unfähig gemacht worden war. Da ſich diesmal
außer den zahlreicher vertretenen Kommuniſten

Fraktion an der Kartenabgabe beteiligten, war
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Nus Merſeburg.
Frühling hinter dem Ofen.

Der Froſt ſcheint ihm immer noch in den
Gliedern zu en Er mag ſich gar nicht tummeln
mit uns draußen in Wald und Flur. Jhn lockt
es nicht zu den Kindern, die ſchon lange ihr
luſtiges Reifen- und Kreiſelſpiel auf der Straße
treiben. Griesgrämlich hockt er immer noch hinter
dem Ofen. Sein Zähneklappern klingt hinein in
die erſten heiteren Frühlingslieder der Menſchen,
die ſie zu ſeinem Einzug bereit haben. Er iſt zu
komiſch geworden ein wunderlicher Kauz, daß
er gar keinen Wert mehr auf die bunte duftige
Blumenkrone legt, die ihn alljährlich ſchmückte.
Das Singen und Klingen der gefiederten Sänger,
die ſchon mit Sehnſucht ſeiner harren, ſcheint
ihn nicht zu rühren. Schüchtern, wie wie ver-
ſchämt blinzeln die Blümchen am Wege, ob er
nicht bald kommt und mit ihnen den Elfenreigen
tanzt.Rerkwürdig, daß er gar keine Luſt hat, zu ſeinem

Siegeslauf zu ſtarten, wo er doch ſchon einige
Male die Naſe vorſichtig zum Fenſter hinaus
ſchauen ließ. Vielleicht hat er noch Froſt gewittert.gune wieder zog er ſich den Pelz an und die

apuze über die Ohren, um weiterhin untätig
zinter dem Ofen zu verharren. Die Menſchen
nachen es ihm ja auch zu bequem, ſolange ein
zuheizen. Das muß ihn ja ſchließlich dazu ver-
feiten, ihre Gaſtfreundſchaft im Zimmer länger in
Anſpruch zu nehmen, als ſie eigentlich währen
dürfte.

Er hat es diesmal mit dem Gaſtrecht ein wenig
zu freimütig gehalten es wird nun Zeit, daß man
ihn aus ſeiner Ofenecke hinausgrault, und das ge-
ſchieht am beſten, wenn nicht mehr geheizt wird.
Dann wird er ſchon von ſelber gehen.

Einführung von Sfudiendirektor
Dr. Herkling.

Am Montag um 10 Uhr wird Herr
Studiendirektor Dr. Hertling in der Aula des
Domgymnaſiums in ſein neues Amt eingeführt.
Bei der Einführung ſind die Vertreter der Be-
hörden geladen. Darbietungen des Schüler-
orcheſters und des Schülerchors werden die
Feier verſchönen.

Volkslied Kunſtlied.
Am Sonntag veranſtalten in der Aula der

Albrecht-Dürer-Schule die vereinigten Männer-
chöre des Männer-Turnvereins und des Dilet-
tantenvereins Merſeburg ein großes Chor-
Orcheſter- Konzert. Der vereinigte Männerchor
umfaßt etwa 90 Sänger. Das geſamte Ganzau-
Orcheſter bringt hochwertige Darbietungen.
Einfache Volkslieder von Silcher und Othe-
graven werden erklingen. Der Kunſtgeſang iſt
mit Chor-Orcheſter- Werken von Mozart, Grieg
und Mendelsſohn-Bartholdy vertreten.

Liedergotkesdienſt in der
Alkenburger Kärche.

Am Sonntag Kantate wird in der Alten-
vurger Kirche ein muſikaliſcher Gottesdienſt
ſtattfinden, der, dent Charakter des Sonntags
»ntſprechend, unter dem Leitwort „Singet“
ſteht. Nicht bloß der Altenburger Kirchenchor
hat ſeine Mitwirkung zugeſagt, ſondern auch
eine Kinderſchar wird im Gottesdienſt mit tätig
ſein, ſo daß das „Singet“ in der verſchiedenſten
Weiſe zum Ausöruck kommt. Jn einer Kantate
aus dem 17. Jahrhundert werden Chor- und
Sologeſang von Orgel und Streichinſtrumenten
begleitet werden. Auch Altmeiſter Joh. Seb.
Bach iſt mit einer jubelnden Arie vertreten.
Paſtor Mielke und Kantor Gutbier haben
gemeinſam den Verlauf des Kantate-Gottes-
dienſtes aufgeſtellt. Es ſoll darin einmal der
Gemeinde gezeigt werden, wie die Muſik den
Gottesdienſt feſtlich zu geſtalten vermag.

goſtproben und ſilberne Löffel.

Kürzlich wurde im „Tivoli“ ein Vortrag ge
halten, bei dem auch Koſtproben verteilt wur-
den. Dabei ſtellte ſich zum Schluß heraus, daß
mehrere Gäſte vergeſſen hatten, die ſilbernen
Löffel wieder auf den Tiſch zu legen. Man ſieht,
mit der Ehrlichkeit mancher Leute iſt es nicht

Die vier Haupkkräfte der Bienenzuchtk.
Die Betriebsweiſe eines erfahrenen Jmkers.

Der Jmkerverein für Merſeburg
und Umgegend hörte am 20. April 1929
nach Mitteilung einiger geſchäftlicher Anzeigen
und über die beabſichtigten Stanöſchauten und
Beſuche und Vorführung der Königinzucht den
Vorſitzenden des Hauntvereins, Herrn Lehrer
i. R. Platz aus Weißenfels, über ſeine Be-
triebsweiſe ſprechen.
Bienenwetter und Bienenweide, Bienenvolk

und Bienenvater
nannte er als die vier Hauptkräfte der
Bienenzucht. Das Wetter bezeichnete er als
unabhängig von Menſchenhand, während er die
Bienenweide menſchlichen Einflüſſen nur be-
dingt verbeſſerbar nannte. Es waren alſo nur
Bienenvolk und Vienenvater als die bilöungs-
und ausbaufähigen Kräfte geblieben. Als Leit-
ſpruch für den guten Bienenvater ſtellte er da-
her die Mahnung feſt: Fortpflanzungstrieb för-
dern, um hierdurch die Jmmlein zum fleißigen
Sammeln anzuregen unb ſtarke Völker zur
rechten Zeit zu haben. Da aber viele Jmker
die 3-Wochenregel des Bienenlebens nicht
beachten, müßten ſie auch ihre Mißerfolge ſich
ſelber zuſchreiben. Die 3-Wochenregel für das
Triebleben im Bienenvolke hießen 3 Wochen
Amme. und Wachs, 3 Wochen Bau und Wache,
3 Wochen Tracht und dann der Tod als Er-
löſung und Krönung eines ſelbſtloſen, arbeits-
reichen, harten Lebens für ihr Volk, für ihr
Heim!

Jm einzelnen berührte der Vortragende
vom Anfang des Bienenjahres (Auguſt) aus-
gehend die notwendigen Arbeiten: Füttern,
Wandern, Einwintern, Durchlenzen und Ern-
ten, wozu auch Schwärmen und Königinzucht
zu rechnen iſt. Er erläuterte auf Grund der
langjährigen Erfahrungen alle dieſe Arbeiten.

cent 2222222 r 222222222222Neue leuchkende Reklameſäulen.
Durch die Verkehrs- Geſellſchaft „Haftrag“

Berlin, Filiale Chemnitz, werden zurzeit drei
Reklameſäulen hier aufgebaut, denen voraus-
ſichtlich noch mehrere folgen werden. Dieſe
Neueinrichtung ſoll dazu dienen, dem Publikum
Fahrpläne von Autoomnibuslinien uſw. ſowie
Geſchäftsreklamen zu veranſchaulichen. Die
viereckigen großen Reklameſäulen dürften eine
weſentliche Verkehrserleichterung bedeuten.

Die leuchtenden Säulen befinden ſich am
Bahnhof (Autoomnibus-Halteſtellen), gegen-
über Müllers Hotel und auf der Verkehrs-
inſel an der Gaſtwirtſchaft „Grüne Linde“.

Wekkervorherſage.
(Nachdruck nur mit Genehmtgung der Thüringiſchen

Landeswerterwarte Weimar.)

Das Tief über Südſchweden, das nur lang
ſam ſüdwärts wandert, entwickelt weitere
Randſtörungen an ſeiner Südſeite, die über
Mitteleuropa heranziehen. Sie können bei
Fortdauer des ſehr kühlen Noroöluftſtromes
Schauerniederſchläge, meiſt Graupel- und
Schneeſchauer, bringen. Von England dringt
Warmluft nach Oſten vor, die auch uns ſpäter
erreichen wird und eine, allmähliche Erwär-
mung begünſtigen dürfte Am Freitag wird
ſich auch eine weſentliche Aenderung noch nicht
merklich durchſetzen.

Vorherſage: Vorerſt immer noch Fort-
dauer der kühlen, gelegentlich mit leichter
Niederſchlagsneigung verbundenen Witterung,
ſpäter allmählicher Temperaturanſtieg.

er die Allgemeinheit ging er auch näher auf
die

Gefahren und Feinde der Bienen
wie Krankheiten und Wachsmotten ein und be-
zeichnete die Rankmade der kleinen Wachsmotte
darum ſo verderbenbringend, weil ſie als
Schmarotzer zuſammen mit der Bienenbrut in
Zellen von den nicht für ſie beſtimmten Vor-
räten zehrend und durch die Wachswände
ſich bohrend heranwächſt und ſo auch den Nach-
wuchs zu verkümmern zwänge.

Hinſichtlich der Noſemaſeuche nannte er ein
ſchnelles und ſicheres Merkmal. Sobald ein
Volk viele auf der Erde laufende Bienen
neben einem ſtärkeren Totenfall nachweiſt. emp-
fahl er, einer Biene nach Tötung den Hinter-
leib zur Bloßlegung des Maſtdarmes abzu-
ſtreifen. Sobald der Kot eine ſchmutzige, gelbe
Farbe zeigt und keine flüſſige, braune bis
grünliche Maſſe darſtellt, forderte er auf, meh-
rere lebende und tote Bienen ſofort an das
bakteriologiſche Jnſtitut in Halle (Saale), Frei-
imfelder Straße, zu Händen des Herrn Prof.
Dr. Räbiger, zu ſenden.

Ueber Faulbrut und ſonſtige Gefahren
wußte er viele Worte zu finden. Jn allem aber
gab er ernſte Mahnung und Lehren und klei-
dete beide oft in humorvolle Geſtalt, ſo daß die
anweſenden Jmkerbrüder ſeinem Vortrage
während der Dauer von neunzig Minuten auf-
merkſam folgten und ihm reichen Beifall als
aufrichtigen Dank zollten.

Jn der Ausſprache gab er Auskunft über
das Einheitsglas, Honigverkauf und
vieles andere. Der Vortrag ſelbſt gab den Jm-
kern vieles mit heim zu ihren Jmmlein, was
ihren Pfleglingen im kommenden Jahre zum
Nutzen gereichen wird.

Durch eine Skeinſchleuder verletzt.
Am Mittwoch vergnügten ſich einige Jungen mit

einer Steinſchleuder in der Fiſcherſtraße. Bei dieſer
Spielerei wurde ein vorübergehender 12jähriger Junge
von einem Stein am Kopf getroffen, ſo daß er eine
ſtark blutende Wunde erlitt. Ein Mann faßte den
Schützen am Kragen und verabreichte ihm ein paar
kräftige Ohrfeigen, außerdem nahm er ihm die Stein-
ſchleuder weg. Die anderen Komplicen rückten aus und
verhöhnten den Mann. Der verletzte Schüler ſuchte
ſchleunigſt ſeine elterliche Wohnung auf.

Schlägerei
Zwei völlig betrunkene Männer richteten das

Augenmerk der Spaziergänger in der Lauchſtädter
Straße am Mittwochabend auf ſich. Sie hatten ihre
Prüfung als Maurergeſelle beſtanden, und die mußte
natürlich „begoſſen“ werden. Auf der Straße zankten
ſie ſich, bis der Streit zur Schlägerei wurde. Sie
ſchlugen ſich mit ihren Waſſerwagen, bis keine mehr
ganz war, dabei wurde dem einen das Naſenbein zer-
ſchlagen, der andere erlitt Kopfverletzungen. Als jeder
ſeinen Teil davon hatte, umarmten ſie ſich und be-
reuten unter Tränen dieſe böſe Tat. Schwankenden
Schrittes, Arm in Arm, verſuchten ſie, in ihre Woh-
nungen zu gelangen.

Ein 15jähr. Sitklichkeiksverbrecher.
Am 24. April wurde der 15 Jahre alte Lehrling B.

aus Merſeburg feſtgenommen und dem hieſigen Amts
gericht zugefüht, weil er ſich wiederholt an einem vier-
jährigen Mädchen unſittlich vergangen hat.

Noch gut abgelaufen.
Jn der Weißenfelſer Straße, hinter der Unterfüh-

rung, ſtießen heute, Donnerstagmorgen, ein Radfahrer
und ein Motorfahrer zuſammen. Der Zuſammenſtoß
erfolgte dadurch, daß der Motorradfahrer nicht vor-
ſchriftsmäßig rechts fuhr. Zum Glück fuhren beide in
mäßigem Tempo, ſo daß keiner Schaden erlitt, außer
dem Motorrad, das umfiel. Der Motorradfahrer war
gezwungen, ſeine Maſchine zurückzuführen, um den
Schaden ausbeſſern zu laſſen.

Langſam fahren!
Von ſeiten der Bürgerſchaft wird darüber Klage

geführt, daß Laſtkraftwagen mit einer verhältnismäßig
großen Geſchwindigkeit die Straßen durchfahren. Sie
verurſachen dadurch ſtarke Erſchütterungen, worunuter
beſonders der Zuſtand der alten und leicht gebauten
Gebäude leidet. Die Beſitzer ſowie die Führer von
Laſtkraftwagen werden daher im allgemeinen öffent-
lichen Jntereſſe dringend gebeten, beſonders in den

Die Wahlen zur Provinzialſynode
finden am 11., 12. und 13. Mai ſtatt. Aus prak-
tiſchen Gründen meiſt am 12. Mati, der auf einen
Sonntag fällt. Die Provinz Sachſen iſt in ſieben
Wahlbezirke eingeteilt. Fünf kirchliche Grup-
pen marſchieren für die Wahl mit ihren Liſten
auf. Es ſind das: Bekenntnistreue Vereini-
gung, Poſitive Union, Evangeliſchvolkskirch-
liche Vereinigung, Freie Volkskirche und
Deutſchkirche. Aktiv an der Wahl beteiligt ſind
alle Mitglieder der kirchlichen Körperſchaften.
Man iſt übereingekommen, die von den Grup-
pen den Gemeinden zur Verfügung geſtellten
Wahlaufrufe und Programme in gleicher Weiſe
zu verteilen, ſo daß jeder Wähler ſich aus dem
vorhandenen Material ein eigenes Urteil bilden
kann. Man iſt beſtrebt, den kirchlichen Parla-
mentarismus nicht zu überſpitzen und ent-
ſprechend das Perfönlichkeitsmoment bei der
Wahl zu betonen, die deshalb einen ruhigen,
ſachlichen Verlauf nehmen dürfte.

Für die Provinz Sachſen verdient hervor-
gehoben zu werden, daß ſie diejenige Provinz
iſt, in der die meiſten Frauen in den kirchlichen
Körperſchaften ſitzen, alſo die bevorſtehende
Wahl mit beeinfluſſen.

Brieftkauben auf Reiſen.

Der t n rein „Heimatliebe Merſeburg tagteam Sonntagvormit.ag im Vereinsheim „Reichs-
kanzler“. Der erſte Vorſitzende eröffnete die
r gevern3 mit herzlichen Be
grüßungsworten ie Tagesordnung wurde pro-
grammäßig erledigt Der Vorſitzende erſtattete
Bericht über die am 6 d. M in Müllers Hotel
in Halle ſtattgefundene Verſammlung der Reiſe-
vereinigung und hor beſonders hervor, daß der
Reiſebrieftaubenzüchter-Verein „Auf zur Heimat“
in Gräfenhainichen ſich der Vereinigung ange
ſchloſſen hat.

Der Reiſeplan
mit alten Tauben wurde wie folgt beſchloſſen:
5. Mai Landsberg b. Halle 22, 12 Mai Bitter-
5 37, 19. Mar Gräfenhainichen 51, 26. Mai

üterbog 102, 2. Juni Königswuſterhauſen 154,
9. Juni Landsberg a. W 280, 16. Juni Schön-lanke 368, 30. Juni Linde 429, 13. Juli Marien-

An 3. Auguſt Jnſterburg 745 Kilometer.
i e bronzene Verbandsmedaille wird ab

Schönlanke auf die drei ſchnellſten Tauben eines
Schlages, die goldene Verbandsmedaille ab
Marienburg mit einer vorher bezeichneten Serie
von vier Tauben ausgeflogen. Die bronzene
Unterverbandsmedaille wird z Sckönlanke mit
einer Serie von fünf vorher bezeichneten Tauben,
die vergoldete Medailie ab Marienburg i. W.
mit einer Serie von drei vorher bezeichneten
Tauben ausgeflogen. Allgemein ſind die vom
r vorgeſchriebenen Konſtatieruhren zu
ühren.

Nachdem noch einige intereſſante Aus-
führungen über Zucht und Reiſen vorgebracht
worden waren, ſchloß der Vorſitzende mit einem
„Gut Flug“ die gut verlaufene Verſammlung.

Zum 1. Mai.
Der Verband Mittel deutſcher Ar-

beiter- und Werkvereine im R. v. A.,
Halle, Mittelſtraße 20. ſchreibt uns:

„Trotz ſchwerſte: wirtſchaftlicher Not und un-
geheurer Arbeitsloſigkeit rufen der Marxismus
und die „freien“ Gewerkſchaften nach 10 Jahren
„glorreicher“ Revolution auch in dieſem Jahre zurMaifeier auf Man will de.monſtrieren für
Völkerverſtändiguag. Völkerfrieden, Abrüſtung
uſw. Gibt es abgegriffenere Münzen
Warum demonſtrierr man nicht gegen die Ver-
ſklavung und Aushungerung des deutſchen
Volkes? Man will demonſtrieren für Arbeiter-
ſchutzgeſetz, für den geſetzlichen Achtſtundentag, für
weitere Herabſetzung der Arbe:tszeit und für Ver
Sofern n der ſozialen Einrichtungen. Die Ver-
beſſerung der ſozialen Geſetzgebung iſt nur mit
einer geſunden gutgehenden Wirtſchaft möglich,
aber mit a Arbeitsruhe wird man ſie
noch mehr ſchäd. gen Weiter will man demon-
ſtrieren für „Freiheit, Gleichheit und Brüderlich-
keit“. Welch ein Hohn für vaterländiſch geſinnte
Arbeiter, die nur Bedrückung und Rechtlos-
machunç erleben

pn leichtſinniger, unverantwortlicher Weiſe
ſtellt man Forderungen, erweckt Hoffnungen beim
Arbeiter die nicht realiſierbar ſind, es ſei denn,
daß die Kiegstribute vom deutſchenVolke einmütig abgelehnt werden.

Der kleine Zeiger vermerkt den geſtrigen, der große Straßen der Jnnenſtadt (Gotthardt, Burg, Obere Deutſche Arbeiter! Schenkt dieſen Volks-
weit her. Hoffentlich gelingt es, die Löffeldiebe Zeiger den heutigen Barometerſtand Burgſtraße uſw.) mit mäßiger Geſchwindigkeit zu betrügerr nickt weitertin Elauben. Lernt aus

bald zu erwiſchen. à fahren. der Vergangenheit Verſagt ihnen die Gefolg-
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ſchaft und laßt die Ardeit am 1. Mai nicht ruhen.
Kein deutſcher Arbeiter darf dem Betriebe und
der Arbeit am 1 Mat fernbleiben. ür den
deutſchen Arbeiter iſt der 1. Man kein Freuden-
und Feſttag ſondern ein Tag der Trauer, an dem
o viele vetörte Arbeiter den Willen zum natio
malen Aufbau unſeres Vaterlandes vermiſſen
igſſen.

Zuſammenſtoß

Ueberlandbahn Laſtkraftwagen.
Ein Straßenbahnmaſt umgeworfen,

Jn der Weißenfelſer Straße ereignete ſich am
Mittwoch gegenüber dem Kaufhaus Conitzer ein
Zuſammenſtoß zwiſchen der Merſeburger Ueber
landbahn und einem Laſtkraftwagen mit An
hänger. Durch den Anprall wurde ein Maſt der
Straßenbahn umgeworfen und der Triebwagen
ſtark beſchädigt.

Perſonen wurden nicht verletzt.

Wie uns von Augenzeugen mitgeteilt wird,
hatte die Ueberlandbähn bereits den Anhänger
des Laſtkraftwagens überholt, als plötzlich ver
mutlich durch ſchlechte Kuppelung der An
hänger an die Straßenbahn herangedrückt wurde.
Durch den Zuſammenſtoß wurde das Blech des
Vorderperrons eingedrückt und der Laſtkraft-
wagen an den Maſt geſchleudert, der umfiel.

Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes.
Nachdem der für die Obere BreiteStraße und Straße Vorwerk aufgeſtellte

Fluchtlinienplan zu jedermanns Einſicht offen
gelegen hat und der dagegen erhobene Ein-
ſpruch rechtskräftig als unbegründet zurück-
gewieſen worden iſt, iſt der Plan förmlich feſt
geſtellt worden. (Siehe Bekanntmachung.)

Werbewoche des V. D. A.
Wie ſchon bekannt, ſoll in dieſem Jahre, An

fangs Mai, eine Werbewoche für den Verein des
Deutſchtunrs im Auslande ſtattfinden. Studien-
rat Dr. Groſſe vom hieſigen Domgymnaſium,
ſtellvertretender Leiter der hieſigen Ortsgruppe,
hatte am. Mittwoch zu einer Vorbeſprechung an
die betreffendenn Stellen Einladungen ergehen
laſſen. Erſchienen waren ſolgende Herren: Bank-
direktor Horn, Wohlfahrtsdirektor Demiel und
May, Oberſekretär Zätſche, dann die Führer der
einzelnen Schulgruppen. Oberſchullehrer Förſter
vom hieſigen Oberlyzeum, h
Schurig als Vertreter der Mittelſchule, Lehrer
Müller von Volksſchule 1 und Gewerbelehrer
Salza als Vertreter der hieſigen Berufsſchule.

Es wurde beſchloſſen, in dieſem Jahre von
größeren Veranſtaltungen durch die Schulen, wie
im vergangenen Jahre, abzuſehen da die Zeit
ſchon zu weit vorgeſchriteen iſt, dagegen wird man
an ein bis zwei Vorwittagen einen Schulfilm
den Schwabenfilm für die Schuljugend in der
„Sonne“ lam en laſſen. Den Erwachſenen ſoll
dieſer Film an einem Abend in einem größeren
Saal geboten werden. Herr Dr. Groſſe erklärte
ſich bereit in einer kurzen Rede vor der Vor-
führung auf die Bedeutung des Tages aufmerk-
ſam zu machen. Den Berufsſchülern ſoll Gelegen-
heit gegeben werden, auch an dieſem Abend denFilm zu ſehen

Wie üblich ſoll auch in dieſem Jahre durch
freiwillige Schüler ine Sammlung vorgenommen
werden. Herr Dr. Groſſe dankte zum Schluß den
Anweſenden für die Mitarbeit und hofft, daß auch
in dieſem Jahre die Werbewoche den gewünſchten
Erfolg haben möge.

I ä

Café Roland.
Eine gute Abendunterhaltung den Einwoh-

nern von Merſeburg zu bringen, ſcheint der
Wahlſpruch des Herrn Arthur Schröter, Be
ſitzer des Café Roland, zu ſein. Augenblicklich
herrſcht wieder die unerſchöpfliche in Merſe-
burg beſtbekannte Jnſtrumental-Komiker-
Kapelle „Lipſia“ mit gewohnten Erfolg. Herr
Paul Golbdberg, der Leiter dieſer kleinen aber
vielſeitigen Künſtlerſchar, hat auch beim dies-
maligen Gaſtſpiel „neue Ueberraſchungen“
mitgebracht. Perſönlich bringt er jetzt: Paul-
chen als Müllkutſcher alag Paul Grüne-
wald als Lachſchlager außerdem Hugo
Geier, der Altmeiſter der Jnſtrumentalkomik
z er darf mit Recht behaupten, der vielum-
ſchwärmte Liebling des Publikums zu ſein.
Erich Becher, Meiſter im Geigenſpiel und Bubi
Hofmann, jugendlicher Virtuos am Klavier,
ſind als Kammer-Duo in ihren Leiſtungen als
Soliſten und im Geſamtſpiel auf recht beacht-
licher Höhe. Stürmiſche Lacherfolge zu er-
zielen iſt immer eine Kunſt, und dieſe große
Kunſt verſteht das „neue Mitglied“ der Ka-
pelle, Herr Theo Wenzel, genannt das Weſt
fäliſche Original, ganz ausgezeichnet.

Stehen wir vor einer Landflucht
der Lehrerſchaft?

Jn pädagogiſchen Kreiſen wird erwartet, daß
in vier bis fünf Jahren ein einſchneidender
Lehrermangel eintritt. Das wird ſich beſonders
ür das Land auswirken müſſen, denn von den
33 000 Volksſchulen in Preußen ſind 28000 ſo-
genannte Landſchulen, d. h. in Orten bis zu 2000
kinwohnern. Mindeſtens die Hälſte aller
ehrer ſind in ländlichen Volksſchulen be-
dienſtet, von dieſen ſind aber nur 4000 Förde-
rungsſtellen. Neuerdings iſt zwar den erſten
und alleinigen Lehrern in ländlichen Ortſchaften
jährlich durch das Beſoldungsgeſetz eine Zulage

Amtliche Bekanntmachungen.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft ſollltracung des Berſteigerungsvermerkes
am 13 Fun

Provinzialausſchußzſitzung in Burg.
Die Frage der Fürſorgeerziehung.

Durch Senſationsſtücke und -Schriften iſt in
der letzten Zeit die Oeffentlichkeit mit der
Frage der Fürſorgeerziehung beſchäftigt und
die in den Anſtalten geleiſtete Arbeit iſt dabei
teilweiſe ſo verkannt worden, daß die Fürſorge-
erziehungsbehörde der Provinz Sachſen, der
Provinzialausſchuß, ſich auf ſeiner Tagung
am 24. April eingehend mit dem Fragenkreis
befaßte. Am Vortage beſuchte er das Landes-
erziehungsheim Gut Lüben. Die Anſtalt, in
den Jahren 1913/14 erbaut, iſt nach Grundſätzen
moderner Anſtaltserziehung errichtet. Die
Kaſernierung iſt vermieden. Durch das Syſtem
der Familienhäuſer wird der Zuſammenſchluß
kleiner Gruppen zu Wohn-, Lebens- und Er
ziehungsgemeinſchaften ermöglicht. Die Häu-
ſer liegen einzeln in ſchönen Anlagen in freier
Lage, der Name des Heims iſt berechtigt. Jn
Lehrwerkſtätten erfolgt die handwerkliche Aus-
bildung der Jnſaſſen in verſchiedenen Zweigen,
eine große Gärtnerei und ein vielſeitiger land
wirtſchaftlicher Betrieb dienen ebenfalls der
Berufsausbildung. Für die

geiſtige und körperliche Fortbildung
iſt in vielſeitiger Weiſe geſorgt. Der Provin
sialausſchuß nahm auch an den ſportlichen, tur-
neriſchen und geſelligen Veranſtaltungen, die
von einem friſchen und guten Gemeinſchafts-
geiſt zeugten teil.

Bei der Beratung ging er von den Anträgen
aus, die im Preußiſchen Landtag zur Umvrga-
niſation der Fürſorgeerziehung geſtellt worden
ſind. Dieſe Anträge bezwecken, daß die Aus-
führung der Fürſorgeerziehung den örtlichen
Jugendämtern übertragen werden, daß jedes
Jugendamt, bei Fortfall der beſonderen ſtaat-
lichen Aufſicht, eigene Anweiſungen für die
Ausführung erlaſſen darf. Auf das planmäßige
Zuſammenarbeiten der neuen Behörden ſoll ein
Landesjugendamt hinwirken; endlich ſoll die ſo-
genannte freiwillige Fürſorgeerziehung einge-
führt werden. Gegenüber dieſen Anträgen
wurde geltend gemacht, daß

Spezialaufgabe iſt,
ſchon deshalb weil ſie nicht neben, ſondern an
die Stelle der elterlichen Erziehung tritt. Sie
kann mit den übrigen Aufgaben der Jugend-
hilfe nicht auf eine Stufe geſtellt werden. Die
Spezialiſterung der Anſtalten iſt noch mehr als
bisher notwendig.

Wir brauchen eine verfeinerteMethobde der Gruppentrennung der Zög-
linge nach Art und Grad der Entartung. Dieſe

tralſtelle durchfüßren, die über den ganzen
Apparat der notwendigen Einrichtungen ver-
fügt und ſie differenzieren kann.
zierung der Anſtalten und Einheitlichkeit der
Erziehungsgrundſätze ſind nur möglich, wenn
eine Zentralſtelle vorhanden iſt, die maßgebend
beſtimmt. Auch der Preußiſche Landkreistag
hat einer Aenderung der beſtehenden Regelung

differenzierte Behandlung kann nur eine Zen

Differen-

widerſprochen und erklärt, die Kreiſe wären
weder in organtiſatoriſch-techniſcher, noch in für
ſorgeriſcher, noch in finanzieller Hinſicht zur
Durchführung der Fürſorgeerziehung geeignet.
Nach eingehender Ausſprache erklärte ſich der
Provinziglausſchuß dahin, daß die Ausführung
der Fürſorgeerziehung bei den Provinzialver
waltungen als Fürſorgeerziehungsbehörden

verbleiben muß.
Es bleibt jedoch zu prüfen, wie am wirkſamſten

die Jugendämter an der Betreuung der Zög-
linge mitwirken können. Beſonders iſt auch
zu beachten, daß das Ziel der Fürſorge-
erziehung die Berufsausbildung und die Ueber-
leitung in den Beruf darſtellt. Die Provinzial
verwaltung wird dieſer Hauptfrage noch beſon-
dere Beachtung ſchenken.

Nach dem Haushaltplan ſtehen zur Unter-
ſtützung von leiſtungsſchwachen Kreiſen und
Gemeinden auf den Gebieten des Hilfsbedürf-
tigen- und Wegeweſens 300 0600 Mark zur Ver-
fügung. Bei der Verteilung der Mittel, die
der Provinzialausſchuß vornahm, konnten ins-
geſamt 179 Anträge berückſichtigt werden.

Einem Austauſch von Grundſtücken zwiſchen
der Stadtgemeinde Zeitz und dem Provinzial
verband wurde zugeſtimmt. Die Mittel zur
Förderung der Volksbühnenbewegung wurden
paritätiſch verteilt.

Für die Denkmälerkommiſſion
waren noch vier ſtellvertretende Mitglieder zu
beſtimmen. Es wurden gewählt: Bibliotheks-
direktor Dr. Wendel (Halle); Juſtizrat
Junge (Weißenfels); Direktor Wanckel
(Schönebeck) Studiendirektor Dr. Adler
(Salzwedel).

Am Vorabend der Sitzung hatten die Stadt
Burg und der Landkreis Jerichow Il zu einem
Begrüßungsabend eingeladen. Oberbürger-
meiſter Schmelz wies auf die engen Beziehun-
gen der Stadt Burg zu der Provinzialverwal-

t Vertr us, dadie Fürſorgeerziehnng ihrem Weſen nach eine tung hin, und ſprach das Vertrauen a ß
die zentralen Behörden für die Lebensbedürf-
niſſe ſeiner Stadt Verſtändnis bewahren. Land
rat Gebhardt ſprach über die wirtſchaftliche
Eigenart und landſchaftliche Schönheit des
Kreiſes Der Umbau der ſchmalſpurigen
Kleinbahnen des Kreiſes ſei eine Notwendig-
keit. Wenn der Umbau jetzt aus finanziellen
Gründen nicht ſtattfinden könne, ſo dürfe doch
die Löſung dieſer Lebensfrage für den Kreis
nicht mehr lange aufgeſchoben werden. Ober-
bürgermeiſter Weber (Halberſtadt) hob in
ſeiner Dankrede hervor, daß der Provinzial-
landtag durch ſeine Beſchlüſſe volles Ver-
ſtändnis für die Kleinbahnfragen bewieſen
habe. Die provinziellen Körperſchaften wür-
den auch weiterhin beſtrebt ſein, die nötige
Fühlung mit den Städten und Kreiſen zu hal-
ten, mit denen durch die vielſeitigen Einrich-
tungen des Prvvinzialverbandes enge Be-
ziehungen beſtehen.

e

von 200 Mark zugeſichert, wenn ſie fünf Jahre
und mehr an ein und derſelben Stelle tätig ge-
weſen ſind. Immerhin iſt aber fraglos das
Land bei den Förderungsſtellen ſehr viel
ſchlechter weggekommen als die Städte. Es be-
ſteht daher die Gefahr, daß die Lehrerſchaft die
Landſchulen trotz der Erhöhung der Gehälter
nur als Sprungbrett benutzen und verſuchen
wird, ſtädtiſche Lehrerſtellen zu bekommen, wo
in größerem Umfange Aufſtiegmöglichkeiten
vorhanden ſind. Sobald ſich Lehrermangel be-
merkbar machen wird, wird vermutlich eine Ab-
wanderung der Lehrerſchaft in die Städte ein-
ſetzen, ſehr zum Schaden des Landes, das für
die Löſung der länölichen Kulturaufgaben neben
dem Pfarrer unbedingt auf den Lehrer ange-
wieſen iſt. Man ſollte darauf ſinnen, tüchtige
Lehrer als Kulturpioniere dem platten Lande
zu erhalten!

„Schwarzwaldmädel“.
Dieſe ſchöne, von alten und bekannten

Muſikweiſen durchdrungene Operette bringt
der Geſelligkeitsverein „EGuterpia“, Merſe-
burg, am Sonnabend, den 27. April, auf der
Bühne des Strandſchlößchens zur Aufführung.
Als Abſchluß iſt ein großer Ball vorgeſehen.
Beginn 20 Uhr.

Vereine, Veranſkalkungen uſw.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Schweſter Veronika“

ferner „Die Liebe führte ſie durchs Leben“.
Union-Theater. „Evas Töchter“ ſowie „Der

letzte Kampf“ mit Harry Piel
Wirtſchafts politiſche Woche. Donnerstag,

25. April, 20 Uhr: Vortrag von Herrn Mini-
ſterialdirektor z. D. Dr. von Schoenebeck:
Deutſchlands Stellung in der Weltwirtſchaft“.

Arbeiks gemeinſchaft
Schwarzweißrok.

Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 25. April, ge-
mütliches Beiſammenſein aller Kameradinnen im
„Alten Deſſauer“.

Im Wege der Zwangsvollſtreckung
14. Juni 1929, 9* Uhr an der Gerichtsſtelle Zimmer
Rr. 32, verſteigert werden das im Grundbuche von
Merſeburg Band 76 Blatt Rr. 2856 A (eingetragener
Eigentümer am 23. Juli 19.8, dem Tage der Ein-

Bauunter-
1929, 9 Uhr an der Gerichtsſtelle nehmer Willy Güttel in Merſeburg) unter Rr. 1

Zimmer Rr. 32, verſte gert werden das im Grundbucheſeingetragene Grundſtück Gemarkung Merſeburh,
von Merſeburg Band 61 Blatt 2648 (ein getragen ſKartenblatt 10, Par elle 225/6, Wohnhaus mit Ho'-
Eigentümer am 23 März 1929, dem Tage der Eintragung
des Berſteigerungsvermerkes: Arbei er Auguſt Müller Hrundſteuermutterrolle
und deſſen Eyefrau Bertha geb. Förſter in Merſebuyr
zu gleichen Anteilen eingetragene Grundſtück Ge-
markung Merſebur', Kartenblatt Parzellen 366 141,
367/141, Brauhausſtraße 10, bebauter Hofraum mit
Hausgarten, 5 a 10 qm groß, Grundſteuermutterrolle

Rutzungswert 960 GebäudeſteuerArt 1076,
rolle R. 60.

Werſeburg, den 22. April 1929. Das Amtsgericht.

aum, Hausgarten und Stall, 11 a 73 qm groß,
Art. 29 8, Rätzungswer

5 6 As, Gebäudeſteuerroll Rr. 2439 a. b.
Werſeburg, den 22. April 1929. Das Amtsgericht.

Brockenſammlung, Karlſtraße Nr. 4.
Dienstag, den 30. April 1929, von 10 bis

111 Uhr Annahme.
Mittwoch, den 1. Mai 1929, von 10 bis

ſoll an

Aus der Umgebung.
Ausſchuß für Bildungsweſen.

Promenadenkonzert.
e. Neuröſſen. An Sonntag, dem 28. April

1929, 412 Uhr, findet in den Saaleanlagen ein
Promenadenkonzert ſtatt. Es wird ausgeführt
durch das Städtiſche Orcheſter Weißenfels
unter Leitung des Herrn Muſikdirektors
Thiede. Hoffentlich iſt das erſte diesjährige
Promenadenkonzert vom Wetter begünſtigt!

Zwei Filmveranſtaltungen
werden am Dienstag, 30. April, nachmittags
218 Uhr und abends 20 Uhr geboten. Sie
müſſen ausnahmsweiſe in der Turnhalle der
Siedlungsſchule erfolgen, da der Konzertſaal
des Geſellſchaftshauſes wegen Jnſtandſetzungs-
arbeiten nicht verfügbar iſt. Gezeigt wird der
Großfilm „Heimweh'“, der das Schickſal der
vertriebenen ruſſiſchen Emigranten behandelt.
Bei der Herſtellung des Bildſtreifens hat der
bekannte Ludwigshafener Künſtler Wilhelm
Dieterle mitgewirkt. Das reichhaltige Beipro-
gramm bringt: die neueſte Ufa-Wochenſchau,
Amundſen im ewigen Eis und die Sportſenſa-
tionsgroteske: Was tut man nicht aus Liebe.
Die Muſikbegleitung wird durch die Mitglieder
des Weißenfelſer Städtiſchen Orcheſters aus-
geführt. Einheitlicher Eintrittspreis iſt 0,80 M.
Jugendliche haben keinen Zutritt. Wegen des
bei der Abendveranſtaltung zu erwartenden
ſtarken Andranges wird gebeten, nach Mög-
lichkeit die Nachmittagsvorführung zu be-
ſuchen.

r

Der 1. Mai im Leunawerk.
75,2 Prozent für Arbeitsruhe.

Leuna. Am Dienstag fand im Ammoniak-
werk Merſeburg die Abſtimmung über die Frage,
ob am 1. Mai gefeiert werden ſoll oder nicht,
ſtatt. Von den 15591 abgegebenen Stimmen
enthielten 11 725 ein „Ja“, 3326 ein „Nein“, 540
waren ungültig. Etwa 4000 Stimmberechtigte

waren nicht zur Abſtimmung gekommen. Vor
den abgegebenen Stimmen haben ſich ſomit mehr

als drei Viertel für Arbeitsruhe am 1. Mat
ausgeſprochen Zum erſtenmal wurden auch
diejenigen herangezogen, die in Schichtbetrieben
arbeiten, d. h. auch Sonntags und auch qm
1. Maifeiertag zur Arbeit kommen müſſen

Brillanken-Diebſtahl.
Röſſen. Jn Röſſen wurde aus einem Schreibtiſch

eine Brillantnadel mit Etui im Werte von 500 m.
entwendet. Die Nadel beſteht aus drei Brillanten und
zwei Perlen. Der mittlere Brillant iſt etwas größer
und zeigt einen grünlichen Schimmer. Vor Ankauf
wird gewaxnt. Bei Angebot bittet die Krimingt-
polizei um Nachricht.

Von Laſtkaufo gequeftſcht.
Bad Lauchſtädt. Am Mittwoch. gegen 342 Uhr

nachmittags hat ſich an der hieſigen „Adler“Ecke wie
der ein Unfall ereignet. Dem Kaufmann J. Schwenke,
Raſchwitz, der aus Richtung Merſeburg mit Motorrat
kam, wurde von einem aus der Naumburger Straße
kommenden, weit ausholenden Laſtauto der Schultheiß.
Brauerei, Merſeburg, der Weg zum Teil verſperrt, daß
der Platz zum Vorbeifahren nur noch etwa 70 Zent
meter betrug. Der Genannte erlitt erhebliche Quet-
ſchungen des Körpers. Am Motorrad wurde der Kot
flügel verbogen und die Laterne beſchädigt. Der Fall
iſt immer noch glimpflich verlaufen. Der Verletze
wurde nach Hauſe gebracht.

Vor dem Richter.
s. Bad Lauchſtädt. Der Arbeiter H. in Lauch-

ſtädt wurde wegen ungeſetzlicher Ausübung der
Stellenvermittlung mit 20 M. oder entſprechen-
der Haft beſtraft. Des Verdachts der Nach
ſtellung von Wild bei einer Treibjagd war der
Arbeiter R. B. auch Lauchſtädt angeklagt. Er
wurde freigeſprochen. Der Fuhrwerksbeſitzer

G. aus Schafſtädt wurde des Diebſtahls
eines Wagenrades für ſchuldig befunden und
zu einer Geldſtrafe von 50 M. oder entſprechen-
der Haft verurteilt. Wegen Ausübung des
Hauſiergewerbes, ohne im Beſitze eines Ge-
werbeſcheines zu ſein, war der Händler C. N.
aus Halle angeklagt. Es erfolgte Freiſpruch.
Die Arbeiterin B. aus Holleben war verdächtig
einen Zehnmarkſchein geſtohlen zu haben.
Wegen Mangels an Beweiſen wurde ſie frei
geſprochen. Jn einer Privatklage wegen Be-
leidigung ſtand der Lehrer i. R. W. aus Holleben
dem Privatmann S., ebenfalls aus Holleben,
gegenüber. W. wurde der Beleidigung für ſchul-
dig befunden und mit 30 M. oder entſprechender
Haft beſtraft.

Eine Kindesleiche im Hirkenkeſch.

e. Schafſtädt. Am Dienstag gegen 17 Uhr
wurde im hieſigen Teich, dem ſogenannten Hirten-
teich, die Leiche eines neugeborenen Kindes weih-
lichen Geſchlechts aufgefunden. Die Leiche war
unbekleidet, in einem Pappkarton verſchnürt, ver-
ſenkt worden. Ueber die näheren Umſtände der
Tat hat ſich bisher noch nichts ermitteln laſſen.
Die Polizei verfolgt aber eine gewiſſe Spur.

Vor den Pferden.
Zöſchen. Am Montag gegen Mittag gab ein Dreh-

orgelmann in unſerem Orte ein Gaſtſpiel. Bilder die
den Wagen, auf dem die Orgel mitgeführt wurde, zierten
übten auf die Gäſte eine beſondere Anziehungskraft
aus. Als der Wagen wegfuhr, wollte der 5jährige Sohn
des Arbeiters Franz Wendler die Straße überqueren,
bemerkte aber einen von entgegengeſetzter Richtung

konnte nicht verhindert werden. Das Vorkommnis
zeigt wieder einmal, daß öffentliche
Tummel- oder Spielplätze ſind.

Es wird gebuddelt.
Bad Dürrenberg. Frühling läßt neues Leben er

ſtehen. Beſonders in der Siedlung wird gebuddelt.
Aber auch anderswo iſt man eifrig tätig, um unſern
Ort zu verſchönern. Schon vor längerer Zeit waren
in der Bahnhofſtraße längs des Fußgängerſteiges
Flieſen in. Maſſen abgeſtellt. Und jetzt hat man be
gonnen, den Fußweg aufzureißen, um einen Flieſen-
weg zu ſchaffen. Die Zweckverbandsverwaltung erfüllt
damit nicht nur einen Wunſch der Einwohnerſchaft, der
ſchon jahrelang immer und immer wieder ausgeſprochen
war, ſondern auch der vielen Ausflügler, die hier mit
der Bahn ankamen. Endlich iſt die Erlöſung gekommen.
Auch der ſogen. Fünſfſtraßenplatz erhält ein anderes
Geſicht. Der Grund, auf dem das ehem. Heineckſche
Häuschen ſtand, wird zum Platz geſchaffen und ſo eine
beſſere Verkehrsregelung, beſonders für die nach Lenne-
witz führende Straße, geſchaffen, da die Kreiswegebau
verwaltung das Stück im Bogen führende Merſeburger
Chauſſee gradlinig zu dem Platze jetzt umbaut.

kreis bestätigt das
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Feſtſtellung eines Fluchtlinienplanes. dierwerken aufgeſtellten Bänke, ſowie die Jn-
Nachdem der für die Obere Breiteſtraße anſpruchnahme aller ſonſtigen Einrichtungen

und Straße Vorwerk aufgeſtellte Fluchtlinien- des Bades iſt ab 1. Mai d. Js. nur noch den
plan auf Grund des S 7 des Geſetzes vom Jnhabern von

2 Kurkarten können ab10. Juli 1927 zu jedermanns Einſicht offen Baderaſſen Verkaufsſtelle im
gelegen hat und der dagegen erhobene Ein- während der Büroſtunden

2. Juli 1875 in der Zeit vom 10. Juni bis
Kurkarten geſtattet.

27. d. Mts. bei der
Solbadehauſe

von 9--12 Uhr
ſpruch durch Beſchluß des Bezirksausſchuſſes vormittags und 3--6 Uhr nachmittags gelöſt
zu Merſeburg vom 20. Februar 1929 rechts- werden.

Bad Dürrenberg, den 24. April 1929.kräftig als unbegründet zurückgewieſen wor-
den iſt, iſt der Plan auf Grund des S 8 des
Geſetzes vom 2. Juli 1875 förmlich feſt- Badeverwaltung.
geſtellt worden.

Der Fluchtlinienplan liegt am 26. April
d. Js. im Stadtvermeſſungsamt (Verwaltungs-

Dienſtſtunden zu jedermanns Einſicht offen.
Der Aufenthalt in den Parkanlagen und

112 Uhr Verkauf. die Benutzung der daſelbſt und an den Gra-

Das Schulbadgebäude II, Eingang Olgrube) während derd. Mts. r wieder geöffnet.
Schulbad.
iſt von Freitag, den 26.

Bad Lauchſtädt, den 25. April 1929.
Der Magiprat.

Straßen keine
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AueEin Laſtauto unker dem Zug.
Der Chauffeur tot. Das Läuteſignal war

nicht in Ordnung.
Tettenborn. Dienstag abend fuhr an dem

u der Landſtraße Nüxey--Oſterhagen
über die Bahnſtrecke Oſterhagen--Tettenborn
bei nicht geſchloſſenen Schranken der mit Ver-
ſpätung kommende Güterzug 8759 Northeim--
Nordhauſen auf einen mit Papierſäcken be-
ladenen Laſtkraftwagen aus Lutter am Baren-
berge auf. Der Kraftwagen hatte in Wieda
eine Ladung Papierſäcke geholt und befand
ſich auf der Heimfahrt. Er dürfte bergauf
fahrend das Gleis Northeim--Nordhauſen, auf
dem der Güterzug herankam, ſchon faſt paſſiert
gehabt haben, als ihn die Lokomotive erfaßte.
Der Zuſammenprall muß furchtbar geweſen ſein,
denn der Wagen wurde etwa 10 Meter weit
auf das Nachbargleis geſchleudert.
Stark zertrümmert, klemmte ſich das Fahr-
geſtell in dem Gleis feſt. Der Wagen geriet in
Brand, der Benzintank explodierte.
Die Flammen zehrten den Wagen bis auf ſeine
Eiſenterle auf.

Der Chauffeur kam halb unter dem Wagen
zu liegen. Er war ſofort tot. Die Leiche weiſt
ſchwere Verſtümmelungen auf, ſie iſt außerdem
ſtark angekohlt.

Die Lokomotive des Güterzuges fuhr noch
etwa 100 Meter weiter, dann entgleiſten
einige Achſen, die ſcheinbar beim Zuſammen
ſtoß aufgeſetzt hatten.

Von Nordhaui n wurde ſofort ein Hilfs-
zug angefordert, da beide Gleiſe der Nord-
hauſen Northener Strecke geſperrt waren.
An der Unfallſtelle wurde zuerſt mit der Räu-
mung des Gleiſes Nordhauſen Northeim be-
gonnen. Die Aufräumungsarbeiten geſtalteten
ſich nicht ganz einfach, da es nur mit großer
Mühe gelang, die Chaſſtis des Wagens vom
Schienenbau zu löſen. Um 2345 Uhr wurde
das Gleis wieder frei, der Betrieb konnte ein
gleiſig aufgenommen werden. Der Perſonen-
zug Nordhauſen--Northeim, Nordhauſen ab
21.40 Uhr, und der beſchleunigte Perſonenzug
Northeim--Nordhauſen, Nordhauſen an 22.40
Uhr, konnten mit etwa zweiſtündiger Ver-
ſpätung paſſieren. Ueber die

Urſache des Unfalles
wurde an Ort und Stelle ſofort eine Unter-
ſuchung angeſtellt. Der Schrankenwärter gibt
an, daß das MeldeLäuteſignal, das ihm den
Befehl zum Schließen der Schranken gibt, nicht
funktioniert habe.

Arbeifsloſe Bergleufe.
Bebitz Durch die ar 1. April erfolgte Still-

legung der Franzkohlen-Grube in Gerlebogk ſind
hier und in der Umgegend viele Bergleute brot
los geworden Das Franzkohlenwerk in Gerle-
bogk war der letzte Zeuge des uralten Braun-
kohlenberghaues im Gerlevogk-Preußlitz-Leben-
dorfer Becken Vor etwa 30—40 Jahren waren
in dieſem Kohlenbecken noch viele Gruben in
Betrieb. Jn den Dörfern der Umgegend wohnten
faſt nur Bergleute Seit dieſer Zeit iſt eine
Grube nach der anderen ſtillgelegt und bald wird
man nur noch vor Hörenſagen wiſſen, daß hier
r ſchwarze Diamanten aus der Erde gefördert
wurden.

Darf ein Zimmerpolſer
einen Maurerlehrling züchtigen?

Weikßenſels. Mit dieſer für das Baufach
wichtigen Frage hatte ſich die Kleine Straf-
kammer zu beſchäftigen. Der Maurermeiſter
W. in Hohenmölſen hatte am 14. Juni
vier Maurerlehrlinge auf einen Bauplatz ge
ſchickt, um Aufräumungsarbeiten vorzunehmen.
Als die Lehrlinge wiederholt faulenzten, wur-
den ſie von dem die Auſſicht über den Bau-
platz führenden Zimmerpolier E. J. mehrfach
ermahnt, ihre Arbeit zu tun. Hierbei benah-
men ſich einige Lehrlinge ungebührlich und
lachten den Polier aus. Als gegen Feierabend

nun die Lehrlinge vorzeitig in die Baubude
gingen, um ſich umzukleiden, wurde der Polier
ungemütlich, forderte ſie auf, wegen der Fau
lenzerei nachzuarbeiten und ſchlug einen Lehr-
ling mit einem dünnen Abfallſtück über die
Schulter, während ein anderer eine Ohrfeige
erhielt. Der Lehrling R. erzählte den Vor
r rtnem Vater und ging andern Tags zum

rzt.
Die Folge war eine Privatklage gegen

den Polier wegen einfacher Körperverletzung.
Das Amtsgericht Hohenmölſen verurteilte den
Angeklagten wegen dieſes Deliktes zu fünf
Mark Geldſtrafe, da es der Anſicht war, dem
Zimmerpolier habe das Züchtigungsrecht nicht
zuge ſtanden

Gegen dieſes Urteil wurde Berufung ein
gelegt, ſo daß die Sache vor die Strafkammer
kam. Durch die Zeugenausſagen wurde zwar
feſtgeſtellt, daß eine Züchtigung ſtattgefunden
habe, doch hatte der Lehrling R. zweifellos die
Sache übertrieben und auch aus dem ärztlichen
Atteſt war nicht zu erſehen, daß die Züchtigung
über das erlaubte Maß hinausgegangen war.
Zudem waren die Ausſagen der Lehrlinge nicht
übereinſtimmend und widerſprachen den Be-
obachtungen anderer Zeugen. Vor allem aber
ſtellte ſich die Strafkammer auf den Stand-
punkt, daß der Zimmerpolier in dieſem Falle
an Stelle des Lehrmeiſters ſtand und
da letzterem das Züchtigungsrecht zuſteht, war
er zweifellos auch berechtigt, es bei der
Widerſpenſtigkeit der Lehrlinge auszuüben.
Das Urteil des Amtsgerichts Hohenmölſen
wurde deshalb aufgehoben und der Beklagte
auf Koſten des Privatklägers freige-
ſprochen.
Geh. girchenrat 0. Wukkig
Weimar. Jm Alter von 85 Jahren ſtarb in

Magdeburg. wo er beſuchsweiſe bei ſeinem
älteſten Sohne weilte, Geh Kirchenrat D. Wut-
tig aus Weimar Er hat über ein Vierteljahr-
hundert einen weſentlichen Einfluß auf das
kirchliche Leben in Sachſen-Weimar ausgeübt.
Beim Univerſitätsfubiläum 1908 verlieh ihm die
theologiſche Fakultät den Dr. theol.

„Fuchsfürmler“ in allen 5 Erdkteſlen.
Jena. Die Fuchsturmgeſellſchaft teilt mit,

daß ihr jetzt in allen fünf Erdteilen Mitglieder
angehören. Bisher fehlte nur Auſtralien. Als
vor einigen Tagen eine Anzahl ausländiſcher
Vertreter der Firma Carl Zeiß im Kreiſe der
Fuchsturmgeſellſchaft weilte, erklärte auch ein
Herr aus Auſtralien ſeinen Beitritt.

Die Eulen Opfer der Käſte.
Camburg. Unſere wald-, waſſer- und fel-

ſenreiche Gegend war bisher ein Lieblings
aufenthalt der nützlichen Eulen. Jm Walde am
Steinberg hauſten die Waldkäuze, im Tierbachs-
graben die Waldohreulen, und die munteren
Steinkäuze ließen oft ſchon nachmittags im
Schleuskauer Tal, in den Siebenſtöckern und am
Turmberg ihren Frühlingsruf hören. Die
Käuze, die nach Hermann Löns „den Frühling
einſingen“, ſind bei uns alle verſtummt. Ein
Eulenmagen kann es ja wohl einmal einige
Tage ohne Mäuſebraten aushalten, nicht aber
mehrere Wochen, wie der verfloſſene ſtrenge
Winter es verlangte. Daß die nützlichen Mäuſe-
vertilger in anderen Gegenden beſſer durch den
Winter gekommen ſind und auch uns bald wie-
der einige Vertreter ſchicken. kann nur jeder
Landwirt und Naturfreund wünſchen.

Die Waldbrandſtifter ermifkfelt.

Sollnitz. Wie berichtet, wurde am Sonntag
ein Waldgebier beim Forſthaus Ellerborn in
Größe von etwa 60 Morgen durch einen Wald-
brand heimgeſucht Die Polizei hat inzwiſchen
ermittelt, daß der Brand durch die Brüder Erich
und Hermann Klaue aus Kleutſch verurſacht
worden iſt Sie haben zugegeben, daß ſie auf
einer Wanderfahrt beim Abkochen fahrläſſig mit
dem Feuer umgegangen ſind.

Eine „feine“ Firma.
Erfurt. Der Kaufmann Auguſt Backhaus,

der in Chemnitz ein Geſchäft gehabt, aber Kon-
kurs gemacht hatte, gründete 1926 in Erfurt
ein neues, ohne hierfür auch nureinen
Pfennig Geld zu beſitzen. Finanziert
ſollte es werden durch Kautionen von Leuten,
denen er in Zeitungsanzeigen Anſtellungen
als Filialleiter, Lagerhalter, Buchhalter oderReiſende in Ausſicht ſtellte, Gehalt oder
Wochenlohn, Prozente vom Umſatz und reich-
liche Verzinſung ihrer „Einlagen“ verſprach.
Er ſelbſt habe 10 000 Mark im Geſchäft ſtecken,
ſei Eigentümer von Laden und Zimmerein-
richtungen, eines Autos und auch des Waren
lagers: ſeine Frau ſei Jnhaberin der Firma
Leonhardt Co., habe eine Erbſchaft gemacht
und beſitze ein Sparkaſſenbuch über 20 000
Mark. Dies alles ſtellte er als Sicherheit
und bewog dadurch mehrere junge Leute, ihm
Beträge von 2000, 1500, 800 und 300 Mark zu
zahlen. Er hatte auch in der Trommsdorf-
ſtraße eine Filiale mit unbedeutenden Vor-
räten eingerichtet und einem vom Militär ab-
egangenen Mann übertragen, der ihm von

einer Abfindungsſumme 1500 Mark einzahlte.
Da dieſem aber die Tageseinnahmen abends
ohne Abzug abgenommen wurden und er kein
Gehalt erhielt, verkaufte er ſchließlich alles
und rückte mit dem Erlös nach Berlin aus, um
wenigſtens ſeine Einlage zu retten. Die gleiche
Filiale hatte Backhaus noch einem anderen
Bewerber verſprochen, den er dann mit einer
noch einzurichtenden zweiten vertröſtete. Lager
halter, Buchhalter und Reiſende erhielten kurze
Zeit Lohn oder Gehalt, dann hatten ſie das
Nachſehen.

Die Warenvorräte hatte Backhaus von einer
Altenburger Firma auf Kredit bezogen,
der er auf einem Briefbogen mit ſchönem Kopf
vorſchwindelte, er habe ein „erſtklaſſiges, fach-
männiſch geleitetes Spezialgeſchäft, Zigarren-
haus „Rekord“, auf ſolider Baſis gegründet
und wolle in dieſer Woche noch zwei Filialen
einrichten“. Nun ſtanden beide Eheleute wegen
Betrugs vor dem Erweiterten Schöffengericht.
Der öffentliche Kläger beantragte gegen Back-
haus 5 Monate Gefängnis, gegen ſeine Frau
200 Mark Gelöſtrafe. Das Gericht ſprach die
Frau frei.
Wutk über den verſorenen Skreök.
Gera. Der Streik in der Geraer Teppich-

und Filztuchbranche iſt Mittwoch für die Ge-
werkſchaften verlorengegangen. Jn ihrer Wut
über die Niederlage greifen gehäſſige Leute zu
verwerflichen Mitteln, um ihrem Haß gegen
die Arbeitgeber Ausdruck zu verleihen. So
wurde in der Nacht mit roter Anilinfarbe und
Pinſel ein Angriff auf die Villa des Fabrikan-
ten Robert Mazur (i. Fa. Halpert Co.) in
der Ebelingſtraße unternommen. Man hat das
Haus mit allerlei Jnſchriften verſehen, wie
„Der Kampf geht weiter“, „Du Lump, hüte
dich, deine Stunde kommt“ uſw. Weiter hat
man die weiße Gartentür verkleckſt.

Die Polizei gräbt nach Geld.
Gera. Bei den Unterſuchungen im Geraer

Poſtdiebſtahl iſt die Kriminalpolizei ſehr tätig
geweſen. Der Täter, Poſtaushelfer Zörner, hatte
erklärt, daß er von den geſtohlenen 28 000 RM.
etwa 20 000 RM. vergraben habe Es wurde an
der bezeichneten Stelle nachgeſucht, aber nichts
gefunden. Dagegen hat man den Nachſchlüſſel,
den ſich Zörner zur Oeffnung des Poſtraumes,
aus dem er das Geld ſtahl, benutzt hat, verroſtet
in einem Garten gefunden, wohin ihn der Täter
geworfen hatte.

Ein Blechdach hindert den Zug-
verkehr.

RNottenbach. Auf eigenartige Weiſe erlitten
mehrere Züge der Serecken Saalfeld-- Erfurt und
Rudolſtadt--Katzbütte auf der eingleiſigen
Schwarzatalbahn in der Nacht zum Sonntag Ver-
ſpätungen. Beim Orte Singen hatte ſich die zum
Schutze gegen Funkenflug angebrachte Blechbe
deckung einer Holzbrucke über der Bahnlinie ge-
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Gerade war er, achtzehnjährig, Leutnant
bei den Garde-Ulanen der Zarin geworden,
als der Große Krieg ausbrach. Noch einmal
hatte er die Eltern, die beiden jüngeren Schwe
ſtern beſucht. Auf und ab gelaufen war der
Vater mit ſtarrem Geſicht in dem großen
Saal, an deſſen Wänden die Ahnenbilder hin-
gen. Die Mutter hatte in einer Ecke geſeſſen
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und immer wieder das Taſchentuch an die
Augen führen müſſen. Verſchüchtert lehnten
die beiden Mädel an ihr Und dann war
der Vater ſtehengeblieben, hatte ihn angeſehen
und geſagt:

„Wie es auch kommt, es wird immer der
Schade der Deutſchen in Rußland ſein! Be-
ſonders wir Großgrundbeſitzer in den baltiſchen
Grenzen werden zu leiden haben! Gegen
Deutſchland es iſt ein entſetzlicher Gedanke!“

Und beim Abſchied hatte ihn die Mutter gar
nicht wieder loslaſſen wollen und immer wie-
der geſchluchzt:

„Wir ſehen uns nicht wieder, ich fühl' das
ganz beſtimmt!“

Dann der Tag auf der Biallger Heide.
Reiterſchlacht der ruſſiſchen Gardekavallerie
gegen die oſtpreußiſchen Dragoner und Ulanen.

Deutſcher gegen Deutſche! Der Fahneneid!
Er wird ihn halten. Vor ſeinem Zug gegen
den Feind galoppieren, aber ſeine Klinge wird
ſich nicht röten von deutſchem Blut Ma-
ſhinengewehrfeuer von drüben. Sichelt in
die Gardeulanen der Zarin hinein Jetzt eine
Kugel, wie wohl wäre ihm. Und die Kugel
kommt, trifft ſein Pferd. Hoch bäumt es ſich

auf im Galoppſprung, bricht zuſammen. Er
liegt halb unter dem Pferd. Denkt: Gott ſei
Dank: ſpricht es aus. Wünſcht den deutſchen
Waffen den Sieg. Sein Wunſch erfüllt ſich.
Mit gequetſchtem Bein und einer gebrochenen
Rippe wird er unter dem Pferdeleib von Deut
ſchen hervorgezogen! Gefangen! Und
wieder ein tiefer Atemzug aus der Sofaecke.

Vier Jahre im Offiziergefangenenlager
von Hannöverſch-Münden. Die Hand vor öden
Augen, begrüßt er jeden deutſchen Sieg. Bis
der Zar abgeſetzt, Kerenſki ans Ruder kommt
und dann Lenin! Nachrichten von Greueltaten
aus der Heimat durchſchwirren das Gefan-
genenlager, ſtehen in den Zeitungen. Die El-
tern, die Schweſtern! Und dann das
furchtbare deutſche Ende! Er hat die El-
tern, die Schweſtern nicht wiedergeſehen.
Seine Heimat lag zu nahe bei Petersburg.

Als „freier Mann“ ſtand er in Berlin
auf der Straße. Hat die Flüchtlinge aus Eſt-
land befragt. Keine Hoffnung gar keine.
Eltern und Schweſtern ſind hingemordet, die
Heimat verloren. Jugendkraft, vier Jahre
untätig geweſen, ſpannt ſich. Vorwärts, nicht
betteln arbeiten. Von vorn angefangen.
Nicht auf die Schwätzer gehört. Er hat's ge-
ſchafft, obendrein Glück gehabt. Sein Fuhr-
herr iſt mit ihm zufrieden. Keiner hält ſeinen
Wagen ſo gut inſtand wie er. Anfangs iſt es
ihm ſchwergefallen, den Leuten das Geld ab-
zufordern, Trinkgelder anzunehmen. Aber als
er den erſten Zwanzigmarkſchein auf die Spar-
kaſſe getragen, hat er gelacht. Faſt dreitauſend
Mark nennt er heute ſein eigen. Hat ſich
außerdem die Möbel gekauft. Er ſteht auf,
dreht das Licht an. Oeffnet den Schrank. Jn
dem hängen ſorgſam auf Bügel ein Smoking,
ein Cut, ein Ueberzieher, ein Sommer- und
ein Winteranzug. Schuhe ſtehen auf Blöcken.

Alle drei Wochen etwa muß er den Herrn für
einige Stunden ſpielen. Dann ſetzt er ſich,
elegant gekleidet, in ein vornehmes Reſtau-
rant und beſtellt ſich die billigſte Speiſe und
den billigſten Wein. Die Mundwinkel läßt
er hängen, er iſt unzufrieden mit ſich und kann
doch nicht anders. Kommt er wieder nach
Hauſe, macht er ſich Vorwürfe. Und wirft ſie
drei Wochen ſpäter doch wieder in den Wind,
obgleich er weiß, der Katzenjammer ſtellt ſich
von neuem ein, dann entzieht er ſich die zwei
Glas Bier täglich, bis er den „Verluſt“ her-
ein hat. Sie mögen über ihn den Kopf ſchüt-
teln, die baltiſchen Bekannten, die ruſſiſchen
Emigranten. Von denen ſo viele untergekro-
chen ſind in dürftige Stellungen. Er kommt
ſelten mit ihnen zuſammen. Sie hoffen alle,
daß für Rußland bald die Stunde der Befrei-
ung ſchlägt. Er rechnet nicht damit. Kommt
ſie, nun gut! Er fühlt als Deutſcher, will ſich
hocharbeiten und hierbleiben. Schwärmer
kleben an Hoffnungen, die die Tatkraft läh-
men. Seine kargen Mahlzeiten bereitet er ſich
meiſtens ſelbſt. Die Hauptſache bleibt, das
Bankkonto ſchwillt an. Er iſt heute dreißig.
Ein langes Leben liegt noch vor ihm, er will
es zwingen.

Am nächſten Morgen iſt er frühzeitig bei
ſeinem Fuhrherrn. Der ſteht in Pantoffeln
auf dem Hof. Ein paar Lenker waſchen Wagen.

„Ja aber, warum ſind Sie denn geſtern
abend ſchon um zehn zurückgekehrt? Der Wagen
iſt doch in Ordnung?“

Er zeigt ſeine Hand.
„Eine Verletzung! Nicht weiter ſchlimm!

Heute kann ich meinen Dienſt wieder verſehen!
Ich habe bis dahin auch ganz ſchöne Einnah-
men gehabt. Wollen wir abrechnen?“

Sie gehen ins Haus. Haben gerade abge-
rechnet, als ein Schutzmann eintritt und den
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lockert und hing auf dos Bahngleis herab. Des
Hinderniſſes wegen mußten mehrere Züge an den
Vorſtotionen zurückgehalten werden und erlitten
ſehr beträchtliche Verſpätungen. Erſt nach
längerer Zeit konnte das Hindernis beſeitigt
werden

Das Skufenhaus verkauft.
Schleuſingen Jn de Angelegenheit des

Verkaufs des „Stutenhauſes“ P jeßt die Ent
ſcheidung gefallen. Der Zuſchlag wurde dem

rivatmann Lankenau in Bad Salzungen erteilt.
Bekanntlich hatte auch die Adlerberg- Gemeinde
ſich um den Erwerb des Stutenhauſes beworben.
Es iſt Vorſorge getroffen daß es auch in Zukunft
dem Wanderverkehr erhalten bleibt.

Heſmakmuſeum
in dem früheren fürſtlichen Schloß

Greiz. Hier ſoll jetzt in dem ehemaligen
fürſtlichen Schloß, das durch den Tod des letzten
Reußenfürſten in den Beſitz des Staates überge-
gangen iſt. ein Heimatmuſeum der Stadt Greiz
eingerichtet werden. Das Muſeum iſt in Wirk-
lichkeit bereits vorhanden. Da es aber des
Platzwangels wegen nirgends untergebracht wer-
den konnte, befanden ſich die Muſeumsſchätze in
roßen Kiſten in dem Heizraum der Marienſchule.Pie Stadt hat nun von Staat r J t

Zimmer gemietet, und zwar im unteren Schloß.
Jn dieſen Zimmern ſoll das Heimatmuſeum ein
gerichtet werden Mit dem Heimatmuſeum zu
gleich wird eine öffentliche Leſehalle eröffnet

im t mit einer zu bildendenStaatsbibliothek Zur S tun des Heimat-
muſeums iſt ein Fräulein Dr. Stirnemann
aus Weißenfels berzfen worden, die ihre
Tätigkeit am Dienstag angetreten hat.

Keine Operngemeinſchaft.
Deſſau. Das erſte Proviſorium über die Fort

führung des Deſſauer Friedrich-Theaters bis zum
Ende der Spielzeit, das jetzt auch die Ver-ſtändigung ſolchen Regierung und Deutſcher

Volkspartei zur endgültigen Sicherſtellung der
Bühne durch den Landtag und den a
Gemeinderat führen ſoll, iſt in erheblichem
Maße abhängig von dem Entgegenkommen des
herzoglichen Hauſes. Der entſprechende Vertrag
e dem anhaltiſchen Staate und dem her-
oglichen Hauſe iſt jetzt abgeſchloſſen worden.Er ſieht die ſchon bekannte Umbildung des

Kuratoriums vor, zu dem nunmehr zwei Ver-
treter des anhaltiſchen Staates, drei des Land
tages, drei der Stadt Deſſau und einer des her-
zoglichen Hauſes unter Vorſitz eines hen
Staatsminiſters gehören. Das Herzogshaus
verzichtet auf drei ihm zuſtehende Theaterlogen.
Ferner erlöſchen Jagdrecht und Verwaltung des
Herzogs in einigen Forſten der Theaterſtiftung,
die an den Staat fallen Der Vertrag wird ab
hängig gemacht von der endgültigen Regelung
der Theaterfrage, wobei der Staat Anhalt und
die Stadt Deſſau die Garantie übernehmen
ſollen, daß das Theater für alle Zeiten auf
ſeiner bisherigen künſtleriſchen Höhe gehalten
wird. Nachdem die Dinge ſoweit gediehen ſind,
kann auch die Frage einer Operngemeinſchaft
Deſſau- Magdeburg als hinfällig angeſehen
werden.

Eine 460 Jahre alke Linde.
Alterode (Harz) Vor dem Pfarrhauſe ſteht

eine Linde, deren Alter nachweislich 460 Jahre
beträgt. Da die mächtigen Zweige die Häuſer
der Anlieger gefährdeten, mußte der Baum ent-
äſtet werden Er bildet aber trotzdem noch mit
re gewaltigen Umfang eine Sehenswürdig-
eit

Ferkelpreiſe.
Heldrungen. Auf dem Ferkelmarkt waren 65

Stück Saugſchweine angefahren Der Preis be-
trug je Paar 65--70 Mark. Der Markt wurde
ſchnell geräumt. da große Nachfrage herrſchte.

Buttſtädt. Auf den Ferkelmarkt wurden
120 Stück zum Verkauf gebracht. Die Preiſe

hielten ſich zwiſchen 60--70 Mark.

Grafen Glettenburg-Pahlsdorf auffordert, in
einer Stunde zur Polizeiwache zu kommen.
Er muß dem Fuhrherrn erzählen, was ſich zu
getragen hat, nachdem ſich der Schutzmann wie-
der entfernt hat.

„Nun, das iſt ja weiter nicht ſchlimm!“
„Nein, Herr Lehmann, aber mir ſehr pein-

lich!“
Er wäſcht ſeinen Wagen, macht ihn fahr-

bereit und begibt ſich dann zur Vernehmung.
Die beiden Leute ſind feſtgenommen worden,
ganz üble Kerle. Warum er ſo ſchnell fort
gefahren ſei, wird er auch hier gefragt. Er
habe die Angegriffenen in Sicherheit bringen
wollen. Muß ihre Namen nennen. Tut es
mit Widerſtreben. Nun wird der Geheimrat
Fryhauſen doch erfahren, wie er heißt. Dann
wird er entlaſſen. Kurbelt ſeinen Wagen an
und fährt nach dem nächſten Halteplatz.

Gertrud Fryhauſen läuft ſchon am frühen
Morgen durch den Garten. Eine ſeltſame Un-
ruhe iſt in ihr. Dieſer Kraftwagenlenker macht
ihr zu ſchaffen. Kaum iſt der Bruder aufge-
ſtanden, redet ſie mit ihm über den „merk-
würdigen Mann“. Er zuckt die Achſeln.

„Vornehme Ruſſen, überhaupt Vertriebene,
findeſt du Jeute in untergeordneten Stellun-
gen. Sie haben eben nichts mehr. Vielen
Deutſchen, die gute Tage geſehen, geht es nicht
beſſer. Der rappelt ſich ſchon wieder hoch!“

„Alſo, er gefällt dir auch
Fritz Fryhauſen zieht die Schultern hoch.
„Höre mal, verplempere dich bloß nicht mit

deinen achtzehn Jahren!“
Sie ſtellt ſich empört.
„Du gleich mit deinen Schlußfolgerungen!

Flogen die beiden Kerle auf die Straße!“
„Na ja, die werden heute noch ihre Knochen

ſpüren! Hoffentlich hat ſie die Polizei beim
Kragen genommen.
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Begere aufnahmefähig war die Landwirtſchaft,

das Baugewerbe und der Bergbau.
lich blieb dagegen die Lage der Jnduſtriearbeiter,
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Leichke Beſſerung auf dem Mittel
deutſchen Arbeitsmarkt.

Erfurt. Ueber die Lage auf dem Mittel
deutſchen Arbeitsmarkt berichtet das Landes-
arbeitsamt Mitteldeutſchland Der

mitteldeutſche Arbeitsmarkt erfuhr in der letzten
Woche eine weitere Entlaſtung dur zunehmende

Arbeitsaufnahme in allen Außenberufen. Be

eile der Jnduſtrie der Steine und Erden, ſowie
Uneinheit-

r überwog auch hier in den meiſten Arbeits
amtsbezirken der Abgang an Arbeitsloſen den
Zugang an Entlaſſenen bedeutend. Jnsgeſamt
verminderte ſich die Zanl der Arbeitſuchenden im
Bereiche des Landesarbeitsamts Mitteldeutſch

land während der Berichtswoche um 22 945 oder
11,1 Prozent, wobe. auf dem Markt für männ-
liche Arbeiter der Abgang größer war, als auf
dem Markt weiblicher Arbeitskräfte.Na Jn derLandwirtſchaft ho die geſteigerte Nachfrage nach

Arbeitskräften in den überwiegend agrariſchen
Gebieten (Altmark, Burg, Naumburg, Mei-
gen zu einem Leuemangel geführt, der zur

eit noch nicht durch Zuweiſung ausländiſcher
rbeiter und Vermittlungen aus anderen Ar

beitsamtsbezirken gedeckt werden konnte. JmMitteldentſhen Braunkohlenbergbau beſteht der

Bedarf an Häuern noch fort, wenn auch im allge-
meinen eine gewiſſe Sättigung der Betriebe mit
Arbeitskräften eingetreten iſt. Aufnahmefähig
blieb noch der Kalibergbau. Für den Kupfer-
ſchieferbergbau geſtaltete ſich die Vermittlungs

Jn den übrigen Jnduſtrien
und Gewerben traten nennenswerte Aenderungen
nicht ein Eine rege Nachfrage nach Arbeitern
beſtand in den Sägewerksbetrieben, ſowie in den
Bau und Möbeltiſchlereren.

Straßenraub.
Eiſenach. Von einem jugendlichen Strolch

angefallen und ihrer Aktentaſche beraubt wurde
Montag gegen Mitternacht die Vorſitzende des
Frauenvereins, Frau v. d. Gröben. Der Täter
war der älteren Dame, die ſich in Begleitung
von zwei Frauen befand am Frauenberg un-
bemerkt gefolgt. Vor dem Geſchäft von Rabe-
ſtein entriß der Täter der Dame plötzlich trotz
heftiger Gegenwehr die Aktentaſche und ergriff
nach der Löberſtraße zu die Flucht. Obwohl
ſofort die Verfolgung aufgenommen wurde, iſt
der Täter unerkannt entkommen. Die Akten-
taſche enthielt eine Geldtaſche mit 10 Mark,
eine Brille, einen Füllfederhalter, ein Paar
braune Lederhandſchuhe, einige Schlüſſel, ſowie
mehrere Ausweiſe und Brieſſchaften mit dem
Namen der Beſtohlenen.

Erhöhung der Angeſtelltengehälter.
Magdeburg. Von der Vereinigung Magde-

r Arbeitgeberverbände, dem DHV. und dem
GDA., wird übereinſtimmenb mitgeteilt: Für die
kaufmänniſchen und techniſchen Angeſtellten im
Stadtkreis Magdeburg fällte der Schlichtungs-
ausſchuß am Mittwoch folgenden Schiedsſpruch:
Die jüngeren Angeſtellten bis zu 25 Jahren er-
halten 4 Prozent, über 25 Jahre 3 Prozent Zu-
lage, abgerundet auf volle Mark. Die Lehrlinge
erhalten im erſten Jahre 32 Mark monatlich, im
zweiten Jahre 37 Mark, im dritten Jahre 43
Mark. Weibliche Angeſtellte erhalten 10 Prozent
weniger. Die Gehaltsſätze gelten ab 1. April d.
Be 30. Jun 1930. Erklärungsfriſt bis 1. Mai

29.

Wiederaufnahme der alken
Quedlinburger Pferderennen.

Quedlinburg. Jn der Generalverſammlung
des Quedlinburger Reitervereins wurde be-
ſchloſſen, im Herbſt dieſes Jahres einen regel-
rechten Renntag abzuhalten Es ſollen vier Voll-
blutrennen, und zwar zwei der Klaſſe A und zwei
der Klaſſe B „drei Halblutrennen und ein land-wirtſchaſlliches Rennen ausgeſchrieben werden,

die einen Aufwand von etwa 10—-12 000 Mark
erfordern. Der Verein heißt jetzt Quedlinburger
Rennverein zur Förderung der Pferde- und Vieh-
u in den Harzlandſchaften e. V.“ Der Qued-
inburger Rennplatz iſt einer der ſchönſtgelegenen

und intereſſanteſten Deutſchlands.

Deukſchland
Die italieniſche Einheit ſteht noch nicht in

allen Einzelheiten feſt, mit wenigen Ausnahmen
ſoll aber wieder auf die Elf zurückgegriffen wer
den, die in Wien gegen Oeſterreich S Sech
zehn Spieler ſind in die engere Wahl gezogen
worden, davon aber werden einige noch einmal
verſuchshalber überprüft Man darf auf folgende
Mannſchaft mit einiger Sicherheit rechnen:
Combi (Javentus), Roſetta (Juventus), Alle-
mandi (Ambroſiana) Pietroboni (Ambroſiana),
Sgarbi (Mailand), (Bologna); Conti
(Ambroſiana), Della Valle (Bologna), Schiavio
(Bologna), Roſett II (Turin), Rivolta (Ambro
ſiana). Sollte die Mannſchaft wirklich noch in
einigen Punkten eine Aenderugg erfahren, ſo be
ſtimmt nicht zu ihren Ungunſten. Der Verbands
kapitän Arpinati iſt ein kluger Kopf, der jeden
einzelnen ſeiner Leute richtig zu beurteilen weiß.

Wir können die Partie gewinnen.
Daß unſere Nationalelf in Turin vor einer

ſehr ſchweren Aufgabe ſteht, iſt uns allen bewußt.
Die Aufgabe wird durch die Tatſache, daß unſere
Leute vor 30- bis 40 000 gewöbnlich ſehr leb-

Jtalien.
Zuſchauern ſpielen müſſen, durchaus

erleichterr. Und doch iſt die Partie für uns nicht
ohne Chancen Auch unſere Leute ſpielen heute
einen ſehr Fußboll und wenn ſie die Nerven
behalten, dann können ſie gewinnen Unſere
Vertreter werden ſich ganz auf die Vorgänge auf
dem Spielfeld konzentrieren und unempfindlich
Page alle Vorgänge von draußen ſein müſſen.

ie Mannſchaft ſoll unbeirrt ihr bewährtes
Syſtem ſpielen, daran denken daß in ihrem
Sturm ganz hervorra end. Torſ n ſtehen,
daß die Gegner keine Wundertiere ſind und
warum ſoll da die Sache ſchief gehen?

Der bedeutende Kampf beginnt am Sonntag
um 15,30 Uhr auf dem durch Erweiterungsbauten
vergrößerten n des FC Turin unter der
Leitung des engliſchen Unparteiiſchen E. Gray.
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Albrecht ſpielt für Reinmann.
Der Spielausſchuß des DFB hat auf den

a des Nürnbergers Reinmann, der krank-
eitshalber auf die Mitwirkung beim Länder-

ſpiel gegen Jtalien verzichten muß, nicht den
e Armbrüſter, ſondern Albrecht von

ortuna-Düſſeldorf berufen

ò e
D. T.

Schiedsrichterprüfungen des Nordoſtthüringer
Turngaues in Merſeburg.

Die r ſtehen vor der Tür; Gau-ſpielwart Wurche- Halle hatte deshalb
wie alljährlich Gelegenheit gegeben, das Zeugnis
zur Leitung von Fauſtball- und Trommelball-
ſpielen zu erwerben. Erfreulicherweiſe hatte ſich
eine ſtattliche Zahl 28 zur Prüfung einge-
funden. ſo daß der Prüfungsausſchuß (Wurche-
Halle, Knothe Merſeburg, Voigt Halle und
Laxner-Merſeburg) bis gegen Abend hin zu
prüfen hatte. Die Prüflinge mußten theoretiſch
und praktiſch ihre Kenntniſſe und Fähigkeiten
nachweiſen. Der erſte Teil der Prüfung beſtand
in der ſchriftlichen Beantwortung von Fragen
über die wichtigſten Regeln; im Anſchluß hieran
hatten ſie ein Spiel zu leiten. Vorausſetzung zur
Zulaſſung war natürlich vorausgegangene Be-
tätigung als Fauſtball- bzw. Trommelballſpieler.
Den Schluß bildete eine mündliche Prüfung in
Anlehnung an die Fehler und Mängel, die ſich
während der Spielleitung gezeigt hatten. Gau-
ſpielwart Wurche pflegt bei ſeinen Prüfungen
ſtreng zu verfahren, er duldet keinerlei Unkorrekt-
heiten, und das iſt nur zu loben. Er will nicht
nur äußere Kenntniſſe und Fertigkeiten, nicht nur
Beherrſchung und Anwendung der Spielregeln
prüfen. ſondern will gleichzeitig erziehen zur Ge-
wiſſenhaftigkeit und zur Anparteilichkeit, zu
Eigenſchaften, die ein Schiedsrichter in erſter Linie
beſitzen muß. Wer mit offenen Augen die Spiele
der letzten Zeit verfolgt und die Spielberichte
geleſen hat, wird mit Bedenken die Aus-
ſchreitungen zur Kenntnis genommen haben, die
ſich unſere Leibesübungen treibende Jugend zu
ſchulden kommen ließ. Möchte doch allſeitig noch
mehr als bisher auf die Geiſteshaltung der
Schiedsrichter, Spieler uſw Wert gelegt werden.

Von den 28 Anwärtern konnte 23 die Berechti-
gung zur Leitung von Spielen zuerkannt werden.
Die Ergebniſſe im einzelnen ſind folgende:

1. Klaſſe Schneider, Erich, MTV. Merſe-
burg; Weber, Gerhard, Germania Kayna; Rück-
ner, Halleſcher Turn- und Sportverein; Gutſchalk,
TV. Ammendorf; Land, TVg. Merſeburg; Kraft,
Kurt, TVg. Merſeburg; Reiche, Willi, TV. Jahn
Halle Reiche, Rudolſ, TV. Jahn Halle; Jentſch,
TV. Ammendorf.

2. Klaſſe Lauterbach, Karl, TV. Jahn
Lauchſtädt Lauterbach, Werner, TV. Jahn Lauch-
ſtädt; Fiedler, TVg. Merſeburg; Flader, Halleſcher

Turn- und Sportverein; Schönfeld, Halleſcher
Turn und Sportverein.

3. Klaſſe Markgraf, ATV. Merſeburg;
Naumann, ATV. Merſeburg; Knopf, ATV.
Merſeburg, Triller, MTV. Merſeburg; Kund,TVg. Merſeburg.

Für Aeltere: Enke, KTV. Halle; Roſch,
KTV. Halle; Bickel, KTV, Halle.

Schiedsrichterprüfung für Trommel-
ball Frl. Eckardt, TV. 1885 Merſeburg.

ATV.Frieſen-Frankleben 7: 1.
Flott begann das Spiel. Schon heißt es 1:0

für ATV., der bis zur Halbzeit noch dreimal ein-
ſenden konnte. Die Frieſen konnten nicht einen
einzigen Treffer entgegenſetzen. Nach Wieder
anpfiff erhöhten die ATV.er auf 7 Treffer und
den Frieſen gelang ihr wohlverdientes Ehrentor.
Leider waren auch in dieſem Spiel unnötige
Härten.

Zum Spiel VfL. Wacker-Halle.
Mit dieſem Punktkampf, der am kommenden Sonn-

tag im Augarten zum Austrag gelangt, dürfte ausge-
zeichneter Sport geboten werden. Man ſieht, wie auch
anderwärts, die halliſchen Wackeraner immer wieder
gern. Und da der VfL. augenſcheinlich in ſeiner Form-
verbeſſerung fortſchreitet, was der letztſonntägliche 9:2-
Sieg über Sportfreunde-Halle genügend dokumentierte,
ſollte auch der Sieger dieſes Spieles von vornherein
noch nicht feſtſtehen. Uebrigens will der VfL. gleich
zeitig eine alte Rechnung, die noch aus der Zeit der
Pokalſpiele ſtammt, begleichen!

Mitteldeutſchland im Endſpie.
um den DSB.-Pokal.

Zum Endſpiel um den Deutſchen Handball-
pokal am 5. 5. in h gegen Berlin hat der
Verband Mitteldeutſcher Ballſpiel Vereine
folgende Aufſtellung ſeiner Mannſchaft vor-
geſehen: Tor: Baer (DSC. Dresden), Ver-
teidiger: Mordhorſt (Pol. SV. Magdeburg),
Rentſch (Pol. SV. 21 Leipzig); Läufer: Hupfer
(Freital 04), Fiedler (VfB Leipzig), Frohberg
(Sportfreunde Leipzig); Sturm: Kampik (For-
tung Leipzig), Hering (TuB. Werdau), Männel,
Böhme (beide '04 Freital), Beſſer (Raſenſport
Dresden). Erſatz: Voigtländer (Marathon
Weſten Leipzig).

Najuch gegen Karel Kozeluh.
Die ſchon im vergangenen Sommer angekün-

digte zwiſchen den beiden Tennis-
meiſtern arel KozeluhTſchechoſlowakei und
Roman Najuch Deutſchland wird in dieſer Sai-
de zur Wirklichkeit, und damit geht ein Wunſch
er großen Tennisgemeinde in Erfüllung. Beide
nd übereingekommen. den Kampf am 2. Juni

in Berlin auf den Rot-Weiß- Plätzen aus-
zutragen.

Cilly Außem ſiegkt in 20ntreux.
Von dem Wohlbefinden der deutſchen Spitzen

ſpielerin Cilly W der ausländiſche Blätter
vor kurzem eine ſchwere Augenerkrankung an-
dichteten, zeugen ihre jüngſten Triumphe beim
Turnier in dem Schweizer Kurort Montreux.
Jn der An des Einzelſpiels ſiegtedie Kölnerin mühelos 6:3, 6:0 gegen die talen-
tierte Schweizerin Payot, während auf der
anderen
6:4 über Frau Neppach erfolgreich war. Aus
der Schlußrunde Außem Friedleben wurde
aber nichts, da die r e antrat.
Einen weiteren Erfolg feierte „Cilly“ mit der
Engländerin Thomas im Damendoppelſpiel
(6:0, 6:2 gegen Trentham-Payot), während ſie
mit dem Dänen Worm als Partner das Schluß-
ſpiel des Mixed 3:6, 6:3, 3:6 gegen Mrs. Tho
mas O Connor verlor.

Amfkliches aus dem Saalegau
Gaugerichtsver handlungen am Donnerstag,

dem 2. Mai 1929, in Halle.
(Reſtaurant MarslaTour

1. 19,45 Uhr: gegen Franz Springer (Zörbig)
8 378 B9, 1. Jugendmannſchaft Zörbig 8378
B 13; 2. 20,15 Uhr: gegen 1. Knabenmannſchaft
Boruſſia 8 378 B 13; 3. 20,30 Uhr: gegen die
1. Mannſchaft Könnern 8378 B9, 12; Hugo
Jahn (Reichsbahn) 8378 B12; 4. 21,00 Uhr:
gegen den Torwart der 1. Juniorenmannſchaft
Schkeuditz 378 B 12. Hierzu ergehen folgende
Ladungen:

zu 1.) Genannter und Jugendleiter von
big und Wacker. Schiedsrichter Wiegel (Wa.),

-Ausſchuß, zu 2.) Jugendleiter von Reichsbahn und Voruſſa. Schiedsrichter Fiedler (Bo-

ruſſia); zu 3.) Spielführer und Vereinsver-
treter von Könnern. Schiedsrichter Hagedorn
(Boruſſia) und Jahn (Reichsbahn); zu 4.) Ge-
nannter und Schiedsrichter Schubert (Osmünde).

Von allen Geladenen wird pünktliches Er
re erwartet. Für die Geſtellung notwen-
iger Zeugen pp haben die Beſchuldigten ſelbſt

zu ſorgen. S8 307 und 309 ſind zu beachten.
Gaugericht im Saalegau.

Jungblut. Weſtermann.

ör

Verbind liche Mitteilung Nr. 71.
Zum Spielplan am Sonntag, dem 28. April 1928.

Nachdem der Verbandsvorſtand für das Spiel der
Endrunde 2. Vertreter um die Mitteldeutſche Handball-
meiſterſchaft zwiſchen PSV.-Halle und PSV. 21-Leip-
zig am Sonntag, dem 28. April, für Halle ab 13 Uhr
Spielverbot für Handball und Fußball verhängt hat,
werden folgende Spiele vom Spielplan abgeſetzt:
Nr. 646 Olympia Sportbrüder (Wolff, Wacker);

650 Wacker-Reſ. Eintr.-Reſ. (Reußner, Bor.);
651 Boruſſia-Reſ. Sportfr.-Reſ. (Leibner, 96);
656 Poſt Reichsbahn (Sportfreunde);
658 Eintracht 3. Wacker 3. (Reichsbahn);
659 98 3. Favorit 3. (Sportfreunde);
660 96 3. Boruſſia 3 (Sportbrüder);
662 Olympia 2. Sportbrüder 2. (98);
665 Olympia 3. 98 4. (PSV.);
668 PSV. 2. Bennſtedt 2. (Ammendorf);
675 Poſt 2. Meuſchau 2. (PSV.).

Die Vereine wollen von den Abſetzungen Kenntnis
nehmen.

R BI F

v. Haußen. Großmann.
Rennen zu Köln (Rhein).

1. Rennen: 1. Papageno, 2. O. K., 3. Numantia,
Tot. 25, Pl. 11, 12, 13; 2. Rennen: 1. Troben, 2. Pro
theus, 3. Farren, Tot. 26, Pl. 17, 20; 3. Rennen:
1. Polfino, 2. Paſtete, 3. Gebt Feuer, Tot. 29, Pl. 12,
12; 4. Rennen: 1. Tutankhamen, 2. Ohio, 3. Günſtling,
Tot. 17, Pl. 12, 13, 13; 5. Rennen: 1. Helleſpont,
1. Sapajus, 3. Jronie, Tot. 19 (Helleſpont), 18
(Sapajus), Pl. 14, 19, 17; 6. Rennen: 1. Bundestreue,
2. Boniburg, 3. Scotch Whisky, Tot. 55, Pl. 19, 18,
18; 7. Rennen: 1. Abteilung: 1. Sennejagd, 2. Uranus,
3. Sonnenſchein III, Tot. 44, Pl. 15. 21, 2. Abteilung:
1. Lakai, 2. Sündenbock, 3. Rari.

„Und dann gibt's eine Gerichtsverhandlung,
und wir werden den Lenker wiederſehen?“

„Schon möglich! Jch will hoffen, du
bewahrſt dann Haltung! Natürlich zeigt man
ſich dankbar! Aber, bitte keinen Ueberſchwang!“

Als der Sohn dem Vater unter vier Augen
erzählt, daß die Gertrud ganz entzückt von dem
Lenker rede, lacht der.

„Das gibt ſich mit der Zeit!“
Jmmerhin macht ſich der Geheimrat auf

der Fahrt nach ſeinen Werken allerlei Ge-
danken. Seine Frau iſt vor vier Johren ge-
ſtorben. Bis zu Oſtern iſt Gertrud in Pen-
ſionen geweſen. Eine Hausdame zu nehmen,
hat er ſich nicht entſchließen können. Nun
muß es wohl ſein. Unbehagen empfindet er.
Aber dann ſagt er ſich: abwarten! Es iſt be-
greiflich, daß das ritterliche Dazwiſchentreten
des Lenkers Eindruck auf ſeine junge Tochter
gemacht hat. Beſonders ſtarken, weil es ſich
um einen Mann handelt, der ſicher beſſere
Tage geſehen hat.
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Am nächſten Nachmittag in einem Warte-
zimmer des Polizeipräſidium am Alexander-
platz. Mindeſtens zwanzig Menſchen ſitzen da
aus allen Schichten. Unter ihnen Fritz und
Gertrud Fryhauſen. Die Tür öffnet ſich wie-
der einmal. Axel Glettenburg tritt ein in
elegantem, grauen Anzug, den Strohhut in der
Hand. Die Geſchwiſter erkennen ihn erſt, als
er lächelnd vor ihnen ſteht und ſie begrüßt.

„Jch habe mir gedacht, daß auch Sie hierher
beſtellt worden ſind!“

Jhm macht das erſtaunte Geſicht von Ger-
trud Fryhauſen Spaß.

Sie ſitzen nebeneinander, unterhalten ſich
leiſe, bis ein Wachtmeiſter eintritt und auf-
ruft:

„Graf Glettenburg-Pahlsdorf!“

und wundert ſich.
Ein Kriminalkommiſſar vernimmt ihn.

Läßt dann auch die Geſchwiſter kommen. Die
Ausſagen decken ſich. Die beiden Kerle werden
vorgeführt. Sie entſchuldigen ſich mit ſtarker
Trunkenheit. Wollen von nichts wiſſen. Sie
werden wieder abgeführt.

„Die werden uns noch Arbeit machen“, ſagt
der Kommiſſar. Anſcheinend haben ſie nur
ein Menſchengedränge verurſachen wollen, um
Spießgeſellen zu Taſchendiebſtählen Gelegen-
heit zu geben. Teilweiſe iſt ihnen das auch
gelungen. Zwei Damen ſind ausgeräubert
worden. Jch danke den Herrſchaften!“

Die drei verlaſſen gemeinſam das Polizei
präſidium. Fritz Fryhauſen hat Falten auf der
Stirn. Seine Schweſter plaudert angeregt mit
dem Grafen. Er antwortete höflich, aber zu-
rückhaltend. An der Stadtbahn trennen ſie ſich.

„Jch muß ſchleunigſt wieder in den Dienſt,
gnädiges Fräulein!“

Als man ſich die Hände gedrückt, der Graf
kaum außer Hörweite iſt, hängt ſich Gertrud
bei ihrem Bruder ein.

„Der reinſte Roman, Fritz!“
Er wird ärgerlich
„So iſt das Leben! Mach' dir um den Gra-

fen keine Gedanken, der kommt auch wieder
hoch!“

„Vater ſoll ihm helfen! Runter muß er
von ſeinem Lenkerſitz!“

„Du, der braucht keine Hilfe!“
„Doch! Er hat ſich verrannt!“
„Welche Anteilnahme!“
Höhniſch ſagt es der Bruder und winkt eine

Kraftdroſchke heran
Am Abend erzählt Gertrud Fryhauſen ihrem

Vater aufgeregt das große Erlebnis.

Da zuckt auch Fritz Fryhauſen zuſammen ſ in die Fingerſpitzen!“ Fritz iſt nicht da. Sie

„Du hätteſt ihn ſehen ſollen! Vornehm bis

will das Eiſen ſchmieden und fährt fort: „Nimm
dich ſeiner an! Er tut mir ſchrecklich leiö!“

„Wie denn, Kind? Der Graf hat ja alle
Hilfe ſehr entſchieden abgelehnt!“

„Dann muß ein Zwang ausgeübt werden!“
„Du jugendlicher Unverſtand, dann mach'

mir doch einen Vorſchlag!“
Ausſprechen ſoll ſich die Tochter, damit er

klar ſieht.
„Jch werde mir's überlegen!

Vater!“
Der Geheimrat ſtrich ſich den Spitzbart glatt.

Neue Eindrücke werden ihre Wirkung ausüben.
Er hat ſich in der Jnflationszeit ein Rittergut
in Hinterpommern gekauft. Jn acht Tagen
kann er ſich auf ein paar Wochen freimachen.
Nette Gutsnachbarn ſind vorhanden. Es hat
ſich ein angenehmer Verkehr angeſponnen.

„Nur nichts übers Knie brechen wollen,
Gertrud! Da wird einer wie dieſer Graf bock-
beinig! Jſt's ſowieſo reichlich! Er läuft mir
ſchon einmal wieder über den Weg. Und dann
wird ſich das weitere finden. Aus den Fingern
laß' ich ihn dann nicht!“

„Wir werden ihn ja bei der Gerichtsver-
hanölung ſehen, dann muß ihm zugeſetzt
werden!“

„Wenn ich irgend kann, bin ich unter den
Zuhörern. Dann werde ich ja Gelegenheit
haben, mit dem Grafen zu ſprechen!“

Gertrud Fryhauſen nickt. Sie iſt zufrieden.
Jſt ſie in der Stadt, und das geſchieht in den

nächſten Tagen recht häufig, muſtert ſie jeden
Kraftwagenlenker. Vielleicht führt ihr das
Glück den Grafen Glettenberg-Pahlsdorf über
den Weg.

Aber das Glück iſt ihr nicht holt.

Tu du's auch,

Es meldet ſich die leichtſinnige Ader bei Axel
Glettenburg. Er will, auf kurze Zeit wenig-
ſtens, raus aus dem Getriebe. Anſpruch auf
Urlaub hat er. Bisher iſt ihm gar nicht der
Gedanke gekommen, ein vder zwei Wochen zu
verbummeln. Mit finſterm Geſicht ſteht er vor
ſeinem Schrank. An Kleidung fehlt es ihm
nicht. Das Sparkaſſenbuch nimmt er zur Hand.
Warum nicht einmal 300 Mark auf den Kopf
ſchlagen? Und etwaigen neuen Verhören will
er aus dem Weg gehen. Er redet ſich ein, durch
irgendeinen Umſtand könne er gezwungen
werden, ſeinen Dienſt aufzugeben. An allen
Ecken ſtehen Arbeitsloſe, die einen Führer-
ſchein in der Taſche haben.

Nach dem Nachtdienſt rechnet er mit ſeinem
Fuhrherrn ab.

„Würde ich wohl mal vierzehn Tage aufs-
ſpannen können? Meine Hand geſtern war
ein Wundrand vereitert. Nicht ſchlimm
immerhin

Herr Lehmann will ſeinen gewiſſenhaften
Lenker nicht verlieren. Er weiß auch nicht,
was ſich vor dem Kino zugetragen hat, vielleicht
iſt's beſſer, Glettenburg verſchwindet für kurze
Zeit aus Berlin, Scherereien mit der Polizei
geht man aus dem Weg.

„Vierzehn Tage etwas lange! Jhrer Hand
wegen will ich einwilligen. Wann ſoll der Ur-
laub denn beginnen?“

„Von morgen an dachte ich!
wieder zurück!“

„Und bleiben in Berlin?“

„Kaum! Aber das weiß ich noch nicht!“
Der Fuhrherr gibt ihm die Hand und nickt

nur. Je weniger er weriß, um ſo beſſer!

J Gortſetzung folgt.
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Aonuſelounullikelink
Donnerstag, den 25. April 1929uſammenſchlüſſe in der mittel

deutſchen Zuckerinduſtrie.
Wie wir hören, wird die Zuckerfabrik

chafſtädt von der Zuckerfabrik Quer
urt übernommen werden, desgleichen be
hloß die außerordentliche Generalverſamm
ung der Zuckerfabrik Radegaſt A.G. ab
Juni ihre Fabrik an die Zörbiger Zucker

ahrik G. m. b. H. anzugliedern. Die beiden
hernommenen Fabriken gehörten zu der
ßereinigung mittel deutſcher Roh-
uckerfabriken (Konzern Halle, Roſitz
zolland). Die übernehmenden Fabriken müſſen
js 1932 die entſprechende Quote an den Kon

ern weiterliefern.
Maßgebend für den Zuſammenſchluß iſt die

Steigerung der Unkoſten. Während im Frieden
er Preis für 1 Zentner Rüben etwa 1,10 M.
hetrug, ſtellt er ſich jetzt auf 1,30 M. die Un
oſten ſind aber um mehr als 70 Prozent ge-
egen, ſo daß nur ein Erlös von 40 Pf. je
tner übrigbleibt.

Gekreidemärkke.
Obwohl die Schlußmeldungen von den

ord amerikaniſchen Terminmärkten erneut
tiedriger lauteten, eröffnete die geſtrige Pro
uktenbörſe in befeſtigter Haltung. Auf Baſis

der von Nord- und Südamerika ermäßigten
Fif- Offerten wurden umfangreiche Abſchlüſſe
namentlich in Plata-Weizen getätigt. Das
enige herauskommende Material von deut-

chem Weizen und Roggen wird weiter von
Provinzmühlen zu verhältnismäßig

höheren Preiſen aufgenommen. Am Liefe-
rungsmarkt ſetzte Weizen 54 bis 1,5 Mark
jöher ein, Roggen konnte ſich in der JuliSicht
im 1 Mark befefſtigen. Am Mehlmarkt iſt eine
eſſere Nachfrage unverkennbar, namentlich
eſteht Intereſſe für billige Provinzroggen-

mehle. Hafer war weiter ziemlich knapp ange-
boten. Gerſte hatte weiter ſchwieriges Geſchäft.

Verliner Troduktenbörſe vom 24 April.
Amtlich feſtgefetzte Preiſe. Getreide u. Oelſaaten per

900 Kilogramm, ſonſt per 100 Kilogr. in Goldmark.

en

Diskonkerhöhung um ein volles Prozenk.
Weikere Goldverkäufe der Reichsbank. Verſchlechterung der Deckung.
Die Reichsbank hat heute mit ſofortiger Wirkung

den Wechſeldiskont von 614 auf 736 Proz. und den
Lombardzinsſatz von 754 Proz. auf 81 Proz. erhöht.

Die Diskonterhöhung kommt nicht überraſchend.
Man rechnete ſchon ſeit längerer Zeit mit einer Dis-
konterhöhung infolge der angeſpannten Lage des Geld-
marktes. Die Diskonterhöhung um ein volles Prozent
bedeutet eine weitere ſtarke Belaſtung der Wirtſchaft,
andererſeits iſt damit für das Ausland der Anreiz ge-
geben, wieder kurzfriſtige Gelder nach Deutſchland aus-
zuleihen. Jn letzter Zeit erfolgten im Zuſammenhang
mit den ungünſtigen Ausſichten der Pariſer Verhand
lungen ſtarke Kündigungen von Auslandgeldern.

Der Ausweis der Reichsbank.
Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 23. April

hat ſich die geſamte Kapitalanlage der Bank in Wechſeln
und Schecks, Reichsſchatzwechſeln, Lombards und Effek-
ten in der vergangenen Bankwoche um 38,2 Mill. auf
2450,0 Mill. RM. erhöht. Die Zunahme entfällt auf
die Beſtände an Wechſeln und Schecks, die um 118,4
Mill. auf 2239,4 Mill. RM. angewachſen ſind, während
ſich die Lombardbeſtände um 80,1 Mill. auf 41,0 Mill.
Reichsmark und die Beſtände an Reichsſchatzweochſeln
e einoia um 0,2 Mill. auf 76,7 Mill. RM. verringert

aben.

An Reichsbanknoten und Rentenbankſcheinen zu
ſammen ſind 240,4 Mill. RM in die Kaſſen der Bank
zurückgefloſſen; im einzelnen hat der Umlauf an Reichs-
banknoten um 226,3 Mill. auf 3918,9 Mill. RM. und
der Umlauf an Rentenbankſcheinen um 14,2 auf 441,4
Mill RM. abgenommen.

Die Beſtände an Gold und deckungsfähigen Deviſen
insgeſamt haben um 234,7 Mill. auf 2218,8 Mill. RM.
abgenommen. Jm einzelnen haben ſich
die Goldbeſtände um 251,0 Mill. auf 2178,9 Mill. RM.

verringert

und die Beſtände an deckungsfähigen Deviſen um 16,3
Mill. auf 39,9 Mill. RM. erhöht. Die Deckung der um-
laufenden Noten durch Gold allein beträgt 55,6 gegen
58,6 Proz. in der Vorwoche, diejenige durch Gold und
deckungsfähige Deviſen 56,6 Proz. gegen 59,2 Proz. in
der Vorwoche.

Rekord-Tiefſtand der
Ablöſungsanleihe.

Der Kurs der Anleihe, der im variablen Verkehr
11 Proz. einſetzte, iſt auf 976 Proz. zurückgegangen
und hat hiermit einen Rekordtiefſtand erreicht. Das
Angebot, das mit der Ultimoliquidation zuſammen-
hing, war keineswegs beſonders ſtark, und hätte den
ſcharfen Kursdruck nicht bewirkt, wenn nicht jede Auf-
nahmefähigkeit gefehlt hätte.

MMCEADIUUMcCCÄÖCcCCIIIIUuIUnIuUMcCGG UEine halbe Milliarde Einfuhr
an Milch und Milcherzeugniſſen.

Jn der Milchwirtſchaft werden all-
jährlich für annähernd 4 Milliarden Mark Werte
erzeugt. Das iſt mehr als der Wert irgendeines
Produktionszweiges der Jnduſtrie. Die Lage der
Milchwirtſchaft wird maßgebend beeinflußt und
beherrſcht durch die Einfuhr von Milch, Butter
und Käſe, die im vergangenen Jahre auf 553
Millionen Markt angewachſen iſt. Dabei iſt die
deutſche Landwirtſchaft durch erhebliche Ver-
mehrung ihres Milchviehbbeſtandes und der Milch-
produktion imſtande, bei genügendem Entgegen-
kommen durch ſtaatliche Förderungsmittel dieſe
Hunderte von Millionen, die über die Grenze
wandern, dem deutſchen Volksvermögen zu er-halten. 'Dies iſt aber nur dann möglich, wenn

darf hinausgehende Einſahr von milchwirtſchaft-
lichen Erzeugniſſen abzudämmen.

tDMZJ
Zunahme der Zwangsverſteigerung ländlicher

Grundſtücke.
Jn der Zeit vom 1. Oktober bis 31. De-

zember 1928 wurde das Zwangsverſteigerungs-
verfahren über 3071 ländliche Grundſtücke mit
einer Geſamtfläche von 43 652 Hektar und
einem geſamten Grundſteuer- Reinertrag von
419 899 M. eröfſnet und gegen 432 ländliche
Grundſtücke mit 11562 Hektar Geſamtfläche
und 137 192 Mark geſamtem Grundſteuerrein-
ertrag durchgeführt. Danach haben gegenüber
dem vorangegangenen Vierteljahr die Zwangs-
verfahren allgemein wieder zugenommen.

Zuckermarkt vom 24. April.

äöä

z

T D
Feſtker.

Berlin, 25. April. Eigene Drahtmeldung.
Die Berliner Börſe vom Donnerstag eröffnete
auf Deckungen und Auslandskäufen in Elektro-
werten überwiegend feſter. Deviſen waren
billiger und angeboten. Zum Schluß war die
Tendenz ſchwankend.

fallische Börse vom 25. Hpril
heu'e VortagAhlqem. Deutsche Credit- A. 128,6 G 129,25 G

Halhescher Bankverein 122 b 128 b
Gewerbe- und Handelsbank 90,5 G 9056
Landecredit-Bank 94 G 94 GZörbiger Bankverein 76 G 76 GMansſeld Bergbau A. G. 128 B 130 bPrehlitzer Braunkohlen 170 B 170 G
Riebeck'sche Monfanwerke 137 G 1416
Werschen-Weißent. Braunk. 146 b 146 G
Bruckdorf-Nietleb Bergbau
Ammendorkfer Papierfabrik 162 G 162 G
Cröllwitzer Papierfabrik SCönnerner Malzſfabrik 115 G 115 G
Eilenburg. Kattun-Manufakt. 74,5 G 7456
Eisenwerk Brünner 2166 21 bEngehardt- Brauerei 224 G 226 G
F. Zimmermann Co. 22bGr 22b6
Glauziger Zuckerfabrik 84 85 b BrMalſzabrik Reinicke Co. 125 G 125 G
Halle-Hetistedter Eisenbahn
Hall. Maschinen r
Hallesche Röhrenwerke 61 60,75 bHiſdebrand Mühlenwerke. 47 G 47 G
Moritz Jahr 10b Gr 10b GrGebrüder Jentzsch 43 45 GKaiserbad Schmiedeberg

Kyſhäuserhütte 59 B SGottfried Lindner 42,75 p Gr 41,25 bSchraplauer Kalkwerke 57 587 b
Stadſmühle Alsleben 80 B 80 BG. Vester Spedition 59,75 b 60,5 b
egelin Hübner 976 99 GZeitzer Moaschinen u. Eisen

Zuckerrattinerie Halle 56 G 55 G
Die Halleſche Börſe vom Donnerstag zeigte eine

unginheitliche Haltung. Am Markt der Montan-
werte waren Mansfeld 2 Prozent niedriger
angeboten, Riebeck wurden 4 Prozent niedriger
gehandelt. Banken lagen meiſt auch etwas
niedriger. Am Markt der Jnduſtriepapiere war
die Tendenz feſter. Jntereſſe zeigte ſich beſonders
für Gottfried Lindner, die um 1 Prozent
anzogen. Auch Zimmermann Eiſen werk

56 50 67 ,00Daimler-Benz Glockenstanlw. 23,25 23,00 o Löwenbrauerei 290,00 265. 00 dachsenwerk 119, 00 119, 00

ärt 25 Magdeburger mlege mart 206 n gg neben der Feſtigung des Abſatzproblemes durch vreiſe für Weißzucker (einſchl. Sack und Verbrauchsſteuer) Brünner und Moritz Jahr waren gefragt,
Braugerſte 218 230 Peluſchken 26,50 26 75 Standardiſierung und Schaffung von Abſatz- für 50 Kilogr. brutto für netto ab Verladeſtelle Magde- ohne daß ausreichendes Material an den Markt
Futtergerſte 192 202 Aderbohnen 2200 24,00 genoſſenſchaften alles vom Staate getan wird, um burg. Gemahlene Melis bei prompter Lieferung 25,55, t Der Freiverkehr war ſtill
afer wärkiſcher 20--208 Wicken 28.00 3000 die bisher planloſe weit über den wirklichen Be l April Juli Tendenz Ruhig. am. r e

Mais 214 215 Se 77 WWÜaeaee,ata en inen, gelbe 22,00--24 5De gende 54.00- 60.00 Vorkurse der Bertiner Börse vom 25. Fpril 62 Mill. M. Lebensverſicherung
2 5weeee 5165 c 7* r .00 Ablösung 1-3 6532, 87 Accumuſator. 155, 25 E. Treterung T6525 Lahmever Co. uütgers wer 85,00 ausgezahlt.

Roggenkleie 14,40 14,60 Trodeenſchnitzel 13.40- 13,60 Abl. Neubesitz 10,00 Adlerwerke 5100 Essen Stemk. 11650 Laurahüſtte JSachsenwerk 48 der dem Verbande Deutſcher Lebens-
WeigenklefeMelaſſe 15. 0o0 Soya-Schrot 20.20—2100 Hapag 117,00 Aug Fiakir. G. 166,00 Fahlperg. List 5,75. Hednedarube Zoalzdeiturth 363,00 erſicherungsgefellſchaften angehörenden Geſell-
Vittorigerbſen 43.00 50,00 Kartoffelfloden 18,00-- 18.00 Hamb. Hochb. Asch vienbrg. jI. G. Farben 239 so Ludwigloewe 202,50 Sarotti Schok.. erheerringsge e eſell-

g Hamb Süd Augsb. Nürnb 80,00 Feldmühble 20450 L. Lorenz 164,00 Schles Bg Zk.. ſchaften haben 192 28.Verſicherungsſummen von
Berliner Produkten-Frühmarkt vom 25. April. r 147,50 7 n Suine 13450 Man en 112,0 a S e e ſcheine Mill. I auf 42 949 Ver-h 5 943 50 or oV 111 /50 embderg 335 00 elsenk. Berg (29 50 anske 129 00 do. Elekt. 6,25 ſicherungsſcheine ausgezahlt.r Mai 239 Juli 245,50; Roggen Schantung Berger Tiefb. 387.50 Ges. f elektr. V. 218,50 Maxim.- Hütte do. Textiliwk. 28,00 Die 6 höchſten Verſich sſummen betru-
M i 219 50 Juli 227; Hafer: ut 22723 Die hvochſten 2 erſicherungs unM r L. g 22 255) Ver. Elbe Bergmann 21 6, 12Goldschmidt 85, 25 M etallges AG 128,75 Schneider, ti. gen 420 000 RM 314 475 RM 3mal 300 000

mittel 218-226; Sommergerſte: gut 220-—-228; Otavi Minen 65,87 Bſ.- Karlsruhe 58725 Hackeſha' Dr. 8700 Motor Deutz Schubert Salz 290,00 Reichſsmark und 200 000 RM. 26 Verſicherun
Futterweizen: 240—250; Gelber Platamais: Adea 28,60 Ber]. Maschin. 72,25 Hamb. Eiekir. 142,25 Nation. Auto Sehuchkert Co. 230,50 eichsmart und z Tun da a230--232; Kleiner Mais: 240—-258; Mixed Bk. elektr. k. BBugderus 7150 Hammersen Nordd. Wollk. 161,00 Schultheiß 23900 gen betrugen mehr als 100 000 RM. 35 778
Mais: 214—-217; Futtererbſen: 250——260; Tau- Bank für Brau F Charl. Wasser 111,75 Harpen Bergb. 135,00 Oberbedarf &GSiem.-Halske 369,50 Verſicherungen lagen unter 1000 RM. Esber erbſe 300- 360; Pel ſchk 280 290; Barm. Bankv. 29,00 Chem Hevden 92,00 Hartmann 11 50 Oberkoks 100,25 Stöhr Kammg. 169 50 wurden 5639 Verſicherungen durch den Tod

n n uſch Bayr. Hyp. -ßk. 0,60 Comp. Hispan 44150 Hirsch Kupfer 132, o Orenstein 90,12 Svenska 43050 fällig, die erſt im ſelben Jahre 1928 abge-Ackerbohnen: 276--280; Wicken: 330—-340; Torf- do. Vereinsbk. 150,50 Conti Caoufch 161,50 Hoesch Eisen 116 37 Ositwerke 237, „50 Thür. Gas 147, 50 ſchloſſen waren Außer dieſen 5639 Verſiche-

a te e Ig. Roggenkleie: 147-155; 30 e 11675 92, Iigte gg rungen aus 1928 ſtammten 9364 ans 1927.Weizenkleie: ommerz 5,00 elegr. Holzmann öge Elektriz. ransradio h Da h. Kogn s 1051Darmst. Bank “58, o do. Conti Gas lUlse, Bergbau 21150 Polvphon 444,00 Ver. Glangst. 8706 aus 1926, 10 450 aus 1925, 6346 aus 1924,
n r n 24 gpri AIr i x n h 153,5 33 d Kali Aschersl. 229,50 Rhein Braunk 00 do S 574 aus 1923.wire isconto-Ges 155,00 do. Kabel S Rud. Karstadt 216,50* do. Elektro 180,00 do. Sfahlwerk 90,37 igSrig.-Hüttenaluminium 98— 89 Proz. in Blöcen. Waiz. Hresäner B. 159,00 do. Maschinen 51,00 Klöckner Wie 100.50y o Stahiwerk 19.70 Vogel Telegr. 67 25 Danach haben ch der r der
der Drahtbarren 190. do. in Walz. oder Drahtbarren Miſteid. Credit o. Elsenhdl. 78,00 Köln-Neuess. 115,00 Rh.-Westt. El. 234,00 Westeregein 235,75 Währung etwa 0 000 gerſonen eine Lebens-

Proz. 194. Reinnickel 98-—99 Proz. 350, Antimon OHest. Credit-A 32,37 Dvnam Nobel Körting, Gebr. 72/62 do Sprengst. Wichking Poril. 154,00 verſicherung abgeſchloſſen, die beim Abſchluß
ulus 82--87 Feinſilber für 1 ba ſein 76.25 78.00 Reichsbank 202 75 Licht- rot 205 M S e i S Zel Waldnor geſt ind waren.

Vogel, Tel- Dräht e 71,00 72, 25
Vogtt. Maschinen 68,00 69, 12
do. Spitzen 103,75 103, 75
do Tütlfabrik e 64, 25Volkstedt. Porz. 41,00 41 00
Vorwohler Portl. 162 (00 160, 25

Wanderer Werke 82,00 865,00
Warstein u. H2zgl.

Schlsw.- Holst.
Eisenwerke 130,00 180,00

Wasser Gelsenk 140,00 139,00
Wavss Frevtag 128 25 128,00
Wegelin Rußfabr. 119,50 120,25
Wegelin &Hübner 97,50 99,50
Wenderoth 753,50 74,00Wersch.-Weibent 140 ,50 144,75
Westeregeln Alk. 23350 237,00H. Wissner Metall 128 00 130,00
WittenerGutzstahl 47,00 47,00
Wittkop, Tieibau 128,00 130,00
Wrede Mäſzerei 12350 123 50
Wunderlich Co. 132, 00
Zeiſzer Maschfbk. 135,50 136,00

Zeilsloti- Verein 114,00 115,00
do. Waldhot 254,00 265,25
Zuckib. Rastenbg. 45,00 45,00

Bank-Aktlen
Aiig. Dt. Cred.- A. 129,00 129 50
Bank f. Brau Ind. 167,75 168, 00
Berl. Handelsges. 215 00 2178 50
do. Hypoth. Bank 192, '00 195 00
Braunschw. Bank 113,00 115, 00
Brnschw.- H. Hyp. 191,50 192, 00
Commerz- u. Pr. B 134, 75 186, 25
Darmst. u. Nat.-Bk. 260, 00 262, '00
Dess. Landesbank 101 00 100 50
Deutsche Bank 164, 00 164 00
Disch. Et'ekt.-Bk. 133. 00 135, 00
Dt. Hvp. B. Berlin 145,00 145, 25
Dt. VUeberseebank 101 50 101 50
Disconto-Ges. 1655, 'o0 155 00
Dresdner Bank 160, 00 160 50
Getfreide-Kreditb. 123, 00 123 00
Golh. Grund-Cr. B 187, 25 137 75
HallescherBankv. 121 50 122, 25
Hamburg Hyvp.-B. 148, 00 147 50
Hannov. Bodenkr. 204, 'o0 204, 00
Meckib. Strel. Hvp 171 00 171 00
Meining. Hyp. -Bk. 128 50 129, '50
Aitteld. Bod Cr. A 250,8 50 250, 50

do Crechtbank 183 00 185, 00
Niederlaus Bank 102, 00 102, 75
Nordd. Grd. Cr. B. 126, '50 127, '00

Reſchsbank 301, 25 302 00
Sächsische Bank 189, 00 190, 00



Für „Kleine Anzeigen“ gilt die Wort
berechnung. Das Wort koſtet nur 5 Pf
Worte
doppelt

Aber 15
Die

Offene Stellen

Bei 100 RM.
Wochenverdienſt
durch Heimarbeit
uſw. Prg p. gratis.
Max KramerGünzburg a. J

Tüchtiger

Chauffeur
f. Lieferwagen Brot
wagen) geſucht. Zu
melden Freitag oder
Sonnabend vormitt.

Diemitzer Mühle,
el 23539.wWirtſchafts-

gehilfe
möglichſt Landwirts
ſohn, auf mittlere
Wirtſchaft, bei voll.
Fam Anſchluß zum
1. Mai geſucht. Ein
paar Pferde müſſen
übernommen werd.
ſowie ſämtliche Arb.
ſind mit zu verricht.
Mit Gehaltsford. zu
melden b. Fr. Barth,
Zwintſchöna b. Halle.

Suche f. m. 3 Morg.
große Wirtſchaft ein.
tüchtig., zuverläſſigen
Wirtſchafksgehilf
17—-19 Jahre, welcher
mit mein. Sohn alle
vorkommend. Arbeit
verrichten, muß. Zu
ſchrift. mit Bild ſind
zu richten an

Witwe Vogel,
Schleiskan

b. Camburg a. d. S

Suche verheirateten
Schweizer

Melker, Mam-
ſell, Stuben-, Haus-
und Stallmädchen

Luiſe Schmilgun
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin
Halle, Merſeburger

Straße 163. I
Jüngerer, ehrlicher

Laufburſche
geſucht.
Halle, Am Steintor 6

im Laden.

ledig

Sohn achtbar. Eltern
als

Konditorlehrling
geſucht.

Konditorei-Café
Moſchceau, Halle,

Ludw.-Wuch.-Str. 17

Ein
Klempnerlehrling

ſofort geſucht.
Fritz Schubert,
Klempnermeiſter,

Halle-Trotha.

Tüchtige

Friſeuſe
z. Aushilfe und jung.
Gehilfe geſucht. Erich
Liebſcher, Merſeburg
Obere Breiteſtr. 8.

Junge, ſelbſtändige
Köchin

z. 15. Mai f. Saiſon
geſucht. Off., mögl.
m. Bild u. Gehalts
anſprüchen an
Hotel und Gaſthaus

„Zur Tanne“,
Schnepfentat Thür.

Köchin
ie auch Hausarb.

mit macht. f. beſſ
zushalt gef ſucht.

Off. unt. L 289
in die Exp

Beſſere, jüngere
Stühze oder
Hauslochler

für kleinen
haushalt in
Badeort gefucht, die
alle vorkomm. Arb
gemeinſam mit mir
verricht. muß. Häus
licher, evtl. voller
Familienanſchl. An-
geb. mit Bild Grö-
ßenangabe und An-
trittsterm. erb. unt
A 6146 an die Exp
d. Ztg.

Solides, älteres
Zimmermädchen

zum 1. Mai geſucht
Mit Zeugniſſ., Bild
Gehaltsanſpr
Hotel n. Löwe“,

Eisleben

Villen
Harzer

melden

Zum 1. od. 15.
wird ein ordentliches

älteres
Mädchen

welches

Stellung war. f
Haushalt geſ
A. Kramer Ri

Großliſſa
Poſt Käſe mar

ſchon in
den

Ueber chriſtszeile 15 Pf

Anſchl.

v. Lande

Jnſp.
tterg.

Kr.

m m

Buchſtaben zahlen

Fleißiges u. ehrlich.
Alleinmädchen

nicht zu jung, ſofort
oder 1. Mai geſucht.
P. Krahl, Gaſtwirt,

Merſeburg.

Zimmermädchen
zu ſof. geſ., auch eine

Kochſchülerin
z 15.Juri od 1 Juli.

Villa Nix m
Oberhof in Thür.

Jn Villenhaush. auf
dem Lande z. 1. Mai
älteres, zuvertäſſiges
ſolides

Mädchen
mit etwas Kochkennt
niſſen und Jahres-
zeugniſſen geſucht.
Ausführl. Angeb. an
Frau Dr. Beinert,

Blankenheim
bei Sangerhauſen.

Zuche z. 15. Mai
ein zuverläſſiges und
fleißiges

Mädchen

am liehſten vom
Lande für meinen
Geſchäftshaushalt. (2
Kübe ſind zu meſken

Th. Lattmann,
Gartenhaubetrieb,

Blankenburg a. H.,
Schlieffach 61.

Suche zum baldigen
Antritt ein fleiß., jg.

Mädchen
von 14 bis 18 Jahren
als Stütze i. kl. Land-
wirtſchaft, bei Fam.

Selbige muß
mit mir alle vorkom.
Arbeiten verrichten.

Elli Wichmann,
Bieſenthal bei Meß

dorf (Altmark).
Anſtänt iges. junges

Mädchen

für Haus und Ge-
flügel ſucht zum
1 Mai Frau Seibicke
Rittergut Creypau

bei Merſeburg
Suche zum baldigen

Antritt ordentliches
Mädchen

welches alle Arbeiten
mit verrichtet. Fam
Unſchluß. Landwirr

Otto Maragraf
Steuden, Poſt Schaf-

ſtädt.
Suche zum 1. Mai f

Landhaushalt junge
Mädchen

ſolid, arbeitsfreudig
welches ſich unt. An-
leitung der Hausfrau
in der Hauswirtſchaf
vervollkommnen will
Schlicht um ſchlicht
evtl. Taſchengeld.
W. Fritze, Wedelwit;

bei Eilenburg

Fleißiges ehrliches
Mädchen

rus beſſ Familie,
welches zu Hauſe
ſchläft, geſucht. Vor
ſtellen Freitag.

Halle,
5 dermannſtro ße 37, I.

Ein jüngeres
Hausmädchen
ſucht für ſofort

Strich, Gemeinde
orſteher, Oechlitz b.

Mücheln.

WPeg. Erkrankung mm
Hausmädchens

ſuche zu ſofort oder
1. Mai ein Mädchen
ſür meinen Geſchäft
haushalt. Off. unter
D 5722 an die Exp.

Ztg.

Eine
Hausfochker

icht unt 18 Ja ren
f. Gaſt- u. Penſions-haus im Sündharz
chlicht um ſchlicht, f
nfang Moi
Silfe f. gr. Arbeit u
Waſchfrau wird geh
Off unt. U 728913 ar
die Exp d. 3ta.

geſutch

Oſterm idchen

für Haus-halt geſucht. Nur
ſolche mit beſten
Schulzeugniſſen, da
evtl auch Ausbild.
im Konto r möglich
Halle Schillerſtr. 16.

rege
Tüchtiges

Hausmädchen
in dauernde, ange
nehme Stellung bei
gutem Lohn ſucht

rl. Noſel Gutewort
Apolva

Ludwigsplatz 8

Stellengeſuche

Jung. Mann, 19 J.,
mit guten Umgangs-
formen ſaub
ſchrift, zielbewußt u.
feſt mit ſämtl. kaufm.
Arbeiten vertraut,
ſucht Stellung als

Kontoriſt
Lerkäufer, Lageriſt,
Vertreter oder dgl.
Off. unt W 28893 an
die Exp. d Ztg.

Kaufmann
32 J. alt, perf. Buch-
halter, ſeit 7 Jahr. in
ein. gr. Handwerker-
betrieb tät., ſucht ſich
b. mäß., nicht Tarif-
anſprüch. zu veränd.
Off. unt E 3154 an
die Exp. d. Ztg

Gepr. Drogiſt,
Kaufmann, 29 Jahre,
in Groß u. Kleinhdl.
vollk. durchgebildet,
ſucht zum 1. Mai
Verkrauens“ellg.

am liebſt. z. Auf u.
Ausbau ein. Drogen-
oabteifſg. in Groß od.
Kleinhandel. Off. erb.
unt. E 28897 an die
Exp. d. Ztg.

Schneidergeſelle
19 Jahre alt, ſucht
Stellung. Koſt und
Logis beim Meiſter.
Karl Koffent, Augs
dorf (Mansf. Seekr.)
Junger, 18 J. alt
Bäcker u. Kondit.
ſucht ſofort oder ſp.
Stellg. Willi Rauſche
Vatterode b. Mansf.

Junger, lediger

Chauffeur
gelernter Schloſſer,
ſucht Stellung. Bin
1 Jahr als Auto-
reparaturſchloſſer be-
ſchäftigt geweſen.
Fübrerſchein 2 u. 3b.
Habe ſchon ſelbſtänd
gefahren.

Paul Hoffmann,
Unterwiederſtedt,

Aſcherslebener Land

Tüchtiger
Heizer-Maſchiniſt

ſucht wegen Still
legung des Werkes
ſofortige oder zum
1. Mai Stelle. Off.
unt. O 28907 an die
Erp. d. Ztg.

Mann

Arbeit
gleich welcher Art.
Angeb. erbeten unter
M 849 an die Erv
d. Ztg.

Junger ſuck

Stellmacher-
geſelle

ſucht zum 1
15. Mai
ff. an die Azentur

3tg., Franz Knabe,
Kin r chſcheidungen.

oder
Stellung

à

Unab hängige

Frau
56 Jahre, arbeitſam,
ſucht Stellung in
Landwirtſchaft oder
Haushalt auf dem
Lande zum 1. Mai
Jda Ludwig, Bad

Bibra, Angerſtr 25
Kr. Eckartsberga.

Suche f.
21 J.,

m. Tochter,
Stellung als
Stütze

oder Wirtſchaftsfrl.,
in allen Zweigen
eines Haushalts er-
fahren und kann

chneid Geſchäſtshaus bevorzugt. wo
Mädchen vorh. Gefl.
Angebote an eRich. Heyne,

Sattlermeiſter
Donndorf (Unſir.)
nädche n vom Lande,

is Jahre alt ſucht
Stellung in beſſerem
Haushalt als

Stütze

ſchäft

Mädchen
1624 Jahre, welches
nähen, plänen und
ſervieren kann, ſucht
Stellung. Hilde Nohr,

Rennerihz,
Poſt Roitzſch.

Mädchen, 21 J.,ſurgt Stellung als

Stütze
od. Köchin g. Zeug-
niſſe vorhand Poſt
lag. Sollſtedt 129.

Junges, 20jähriges
Mädchen

aushaltungsſchuleu Jagn muſik., auch
ſch. i. Haushalt tätig

geweſ., ſucht geeign.
Stellg. in gut. Stadt
haushalt. Familien
anſchluß und Gehalt
erwünſcht.
Eliſabeth Schrader,

Pabstorf
bei Halberſtadt.

Junges Mädchen,
20 Jahre alt, ſucht
Stellung zum 15. 5.

als
Hausmädchen

Gutes Zeugnis vorh.
Stadt bevorzugt.

Frl. Anna Hoffmann,
Schraplau, Bäcker

ſtraße Nr. 9.

Suche für meine
Töchter

(ſchulfrei) 175* u. 16
Jahre alt, Stellung
zum 1. ober 15. 5.
im Haushalt. Letz-
tere auch als Kinder-
mädchen, da ſehr
linderlieb. Au zuſt
Frietſch Trebnitz b

Könnern (Saale).

2000099000
Suche für meine

Tochlker

17 J. alt, z. 4. Mai
Stellg. in beſſ. Haus
halt. Halle bevorzugt.
Off. unt. V 28914 an
die Exp. d. Ztg

Zu vermieten

Laden
d. Delikateſſ-Branche,
etwa 80 qm groß. n.
zwei mod. Schau-
f iſtern, in beſter
Geſchäftslage in Mei-
ningen zu jedem Ge-

paſſ.. alters-
halber zum 1. Juni
oder ſpäter zu verm.,
Große Lager und
Keller vorhand. Ang.
erb. unter A 6138 an
die Exp. d. Ztg.

Hausgrundſtück
in Kleinſtadt, unweit
Weimar, 1 ha groß
(davon 8000 qm Bau-
gelände), vorzüglicher
Voden, mit Obſt- und
Gemüſegarten,
ſonnige Lage 200 m
v. Bahnhof, Gebäude
nit 22000 M. brand-
erſichert, ſofort be

iehbar, geeignet als
Järtnerei, Obſt- ode
Deerenp antag. Hüh-
nerfarm Jmkerei uſw.
wegen Auswanderg.
des Beſitzers zu ver-
kaufen. Angebote u.
T 1087 an die Weim
Ztg. erbeten.

en

Gaſthof
mit großem Garten,
Anzahlung 4000 M.,
Umſatz 180 Hektolit.,
zu verkaufen
C. Ernſt, Halberſtadt

Blücherſtr. 13.

2000000000
Wohnhaus mit
Nebengebäude

Ein

I g
i

dehalberger verwatter,

kann

z

Sch
ta

La

Kaution
werden

DerDelitzſch.

WW

ans hrio ſelbſtändig
gewerener

aDäwerlemels.
oſſerme fer. Ende 50

e rn nspoſten

Offerten erbeten unter G
28834 an die Expedition d. Ztg.

auf Wunſch geſtellt

d. Hausfrau, Kenntn. und Goerten zu verk.
im Kochen, Serv. und Verkehrsſtr. Benn-
Plätten vorhanden. ſtedt. Gleich bezieh-
Angeb. unt. S W 40 bar. Off. unter E
poſtlag. Liebſtedt beiſs158 an die Exp.

Weimar. 2 d. Ztg.
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n
um-
als

uſw.

ſucht

Kaſſenbote

2

ſchöne

E. ANZEIGE
Zu verkaufen

Lebensmittel
geſchäft

mit Wohnung. Zu
erfragen bei Minuth,
Halle, Reilſtr. 111,

2 Treppen.

Pochtgeſuche

Suche gutgehendes
Lebens wiktel

geſchäft
in Stadt oder groß.
Dorf, mit freier 4
Zi mer Wohnung
zu vachten oder zu
kaufen Off unter
P 28908 an die
Exp. d. 2t0.

Ein gebrauchter
Möbelwagen

ſteht billig zum Verk
Ammendorf,

Regensburg. Str. 21.

Gänſebrukeier
abzugeben. Nietleben,

Ulmenſtraße 17.

Verkaufe zwei
geräucherte

Landſchinken
je 22 Pfd. ſchwer, je
Pfund 1,90 Mk. Zu
erfragen in der Exp

d. Ztg. 4
Eine gut erhaltene
Kinderbektſtelle

iſt zu verkaufen. Zu
erfragen bei Friedr
Bujock, Siers eben,
Hettſtedter Str. 31.

gut

Suche Ia
Weidenſtiele

gebogene und gerade.
in jeder Menge und
erbitte Preiſe ie 100
Stück Off. unter Q
28909 an die Enrp.
d. Ztg.
Gut erhaltener weiß

Küchenherd

etwa 50 mal 75, zu
kaufen geſucht. Off
unter W 28915 ar
ie Exp. d. Ztg

10 o000 Mk.

Privatg. ſof. als
1. Hypothek auszu-
leihen. Off. unter
D 5716 an die Exp
d. Ztg.

orfort
W arienn

bei Ratenrückzahl-
ung durch E. Dide,

Magdeburg,
Fürſtenufer 18.

Tel. 42522. Frei-
wiſchlag erb ten.

Landwirt,
50er Jahre,
auf dieſem We

treue
Lebensgefährtin

mit etwas Vermöag
Einheirat in ein ar.

Anfang
ſucht

eine

7000 Mark
zweite Hypothek auf
Sonneberger Wohn-
haus geſucht. (Erſte
Hypothek 4000 Mark.
Taxwert 18 000 Mk
Angeb. erbeten unter
A 6150 an die Exp.
d. Ztg.

Junger Bäckergeſelle,
21 J., wünſcht Bierwechſel mit geſchäfts
üchtigem Mädchen v.

18 b. 21 J., zw. ſpät.
Heirat

Bäckermeiſterstochter
nicht ausgeſchloſſen.
Off m. Bild, welch.
zurückgeſandt wird,
erbeten unt. A B 100
poſtlag. Bretleben.

Witwer mit zwei
Kindern, 4 und 7 J.,
möchte ſich mit Fräu-
lein oder Witwe bis
10 Jahre

verheiraten
am beſten wo Wohn-
relegenheit vorhand.
iſt. Off. u. D 5715
an die Exp. d.
r j.

Landwirtstochter, 34
Jahre tit etwasVerm ſucht auf
dieſem Vege ſich

glücklich zu
verheiraten

mittl. Beamt., Eiſen-
bahn- oder Poſtange-
ſtellter bevorzugt
Ernſte Reflekt. woll.
Bildoff. u.
an die Exp. d. Ztg.
einſenden.

Gut wird geboten.
Ernſte Reflektanten
wollen Bildoff. unt

28895 an die Exp
d. Ztg. einſenden.

Jung. Mädchen,
Jahre,
einzige Tochter, w.
mit Herrn (22 26
Jahre) in Briefwech-
ſel zu treten. Evt.

ſpätere Heiratk
Tänzer bevorzu t.

Off. unter R 28910
an die Exp. d. Ztg

22
vom Lande.

einer wirklich hübſchen

Zum 1. Mai wird
rätigem Herrn

in zentraler Lage

dieses Biaites.

1236 PS, Coupé-Lim
erhalten, maſchinell ei
verkaufen

Dipl.-Dentiſt, 30 Jahre alt, eig. flotte Klein
ſtadtpraxis, Auto uſw.,

bis 23 Jahre alt, zwecks

Heirat
Vermögen vorerſt nicht erforderlich,
für ſpäter erwünſcht.
mit Bild unter V 28892 an die Exp. d. Ztg

ein freundl. mödlertes Amme,

Angeboſe unſer HN 13 an die Exped.

Sechszylinder-

III
ouſine
nwandfrei,

Offerten unter W 288 28 an die
Epedition dieſer Zeitung.

Geb. Fräulein, Anf. 8/35 PS Cverbrng
30, wirtſchaftl. ſparſ.,angen. Aeußere, voll Dinos-Limouſine Gänſefedern
ſchlank, muſikaliſch, Nr hielt Ferneſucht Briefwechſel m. ghrferti g, für 2000 RM. zu verkaufen.Herrn i. geſich. Stel Günſtigſte Zablyngsbedingung Offert. unt nen v len
lung, auch Witwe m. F 28898 an die Exp. d. Zt a Pfd 329Kind, zwecks Kr 3 das Beſte 350r ei a Verſand geg Nachn,He ra 1050 PS Preis iſte umſonſi.Wohnung im Eltern- Richard Lübed,hauſe. Zuſchr Horch-Phaeten Fürſtenfelde Nm z
E 3156 an die Exp.

7d. Ztg. in tadelloſf Zuſtande für 3500 RM. unter
T D günſtigſten Zahlungsbedingungen zu verk.

12jährige e D W Co., Halle a. d. S.,Frau w. freundſch. erliner Str. 10/11. Tel 23212/22788.Verkchr Kl. Bauern odermit gleichaltr Herrn. Aga Wänſefedern Obſtgut
evtl. ſpätere Heirat. 6/20 e 4Sitzer Bau o amNur aufr. Off. unt. verkauft Halle, Nico- Arekt ab Fabrik z geränemigen z m
E 3150 an die Exp. laiſtr 6, Garage 11. Sngrospreiſen t. jau- us, nicht üb e

d Ztg. ber rer gar und n Halle, e intaubfreter Ware: GeMokorrad agnen graue ſe Pft Den e v
250 Mk. ger weiße vewünſcht Bekanntſch. tag e Pfd 3.20 und 4,20 T eirng m

und gebildeten Dame hiſli en Kaſſe zuſ Dark. geriſſen Markt. Off. untels c ſ. daunen je Pfd. 6 Mt M 28905 an die Erp
Halle, Gr. Brauhaus z Schleißdaunen d. Ztg.
e r llie Pfd 7.50 u 9 Mkraten veiße Vollde n je

Pfd. 11,50 M., Rupf
federn la weißer
Gänſeruvf je PAnterricht 1 Mk. la weiße Einen neuen, ſtg-

jedoch Engländeri r bilen gut gefederten
jedo ngländerin Mk. allerb. ſchnee LandwagenGefl. Zuſchriften nur gibt Engliſch. Nach te wir naturlackiert u. gut

er f. iungel herſende per Nach aus geſchlagen, vord..
dä chen. Abendkurſ. nahme ab 5 Pfd Sis Aus gebaut bint,

f. Damen u. Herren portofrei Daunn. mit Tür und Sitz z.
Stunde 50 Pf. Cff. n a Einhängen mit 12 h.unt. X 28451 an die Fprann on 15 Ztr. Tragkr., ein

e Nark 2 Stüch weiſenErp. d. Zta. Nwigefalente ar und zweiſvännig zu

8 nehme i auf mein S ianſen preisw.panfsch Koſten zurück Muſte: Auguſt Wetz
und ausführl Preis- uauſt Wedhel,Stunde 50 Pfg Wer iſte gratis Mangte.ge Seht

von ſjungem berufs- ine r Off. Pommerſch ansfeld. Seekreis.
r 51 an die BHettfedern-FabrifEr dieſer geitnug Otto Lubs Alleinſtehende Perſ.

StettinGrabow. 80. mit Rente, findet

Wo kann berufstät liebevollezu mielen gesacht. Dame abends das AufnahmeTennisſpielen öpargelpflanzen bis zum Lebensende

erlernen? Off. unt. „Ruhm von Braun in einem Einfam-
D 5721 an d. Exp. ſchweig“ gibt ab Haus. Gefl. Angeb.

l. Zig. Willy Ochſe, erb. unt. A 6136 anBüſchdorf. die Exp. d. Ztg.

ſind
Hähne von 8 bis 15
Mk,
Verſand
Ort.

a

d

„Kleine Anzeigen“ werden nur gegen bar

Vorlage der

ufgenommen. Unſeren Abonnenten wird
ie Sondervergünſtigung nun gegen

Bezugsg tittung gewährt

Ti ermart t
Hummels

Kangarienroller
weltbekannt

Weibchen
an

Hummel,
Trothaer Str.

3 Mk
jeden
Halle.

83.

KSitzer, gut
billig zu

Lich

F. Herbſt Co.,

Prerpaber Limourine 8137

Didoy-Cabrielet 8135

geb aucht, aber gut erhalten, mit elektriſchem
und Anlaſſer, preiswert zu ver aufen.

Halle- Diemitz.

Maſch nen gbrit,

zu vergeben

50 M. Belohnung

Kleine niedliche
Katzen

Halle,
l.Zwingerſtr. 18, I

h Aufſicht der erfahrenen Perfönlichtei

G auben z

Fernr. 46.

Mel unger
Schüler eim

orm. Vilmars Jnſtitut, gegi 1869)
Vorn. Erziehungsheim m. all. neuzeit
Sinrichtg. Staat Reſormrealgymn
I jeit Onern be eht O II. Umſchulg
Rachhilie im Heim. Arbeitsſt. u. ſirenç

Sommer- u. Winterſport Er chriſVaterlandsi a Hflich t er
Vorzügliche Verpfleg ärztt Auffich

Eintritt ederzett. Reſ. d d. Schulleitg.
Anmeldung u. Proſpeite d

die Direkt Melſungen De b. Caſſ.

demjenigen, welcher
mir nachweiſen kann,

wer mir meine vdreizöll. Wagenräd Auch in veralteten Fallen Verlangen Sie
grau geſtrichen, ge noch heute koſtenlos und unverbindlich auf
ſtohlen hat Franz klärende Mittelunc von
Geitner Kockwitz Fri Apotheker Theodor Sartortus,

Reußen. Berltn A 251, Königgrätzer Straße 101.

euammglfaunm de
üeineig.

richten.

Die Dresdener
Blumer. 17.45
Uhr:
Kranken-,

rung). 18.20 Uhr:
18.30 Uhr: Studienrat
für Fortgeſchrittene
Uhr: Arbeitsnachweis.
zig:

Uhr: Dr. Valerian
herrſchende Frauentyp

Uhr:

15 Uhr: Froſtmeldungen.
der Hausfrau mit Funkwerbung.

Philharmonie.

(Deutſche Welle,

„Der Chirurg Bi

galante Schäferin (R okoto).

Wellenlänge 391.6 Meter
12 Uhr: Schallplattenkonzert. 14 Uhr: Funk

Dirigent:
Funkwerbenachrichten.

Sozial-Verſicheruncsrundfunk
Angeſtellten-,

Wettervorausſage
Arbeits-

Friebel Lektor

19 Uhr:
Voih und die Muſi
Tornius, Leipzig:

im Wardel der
20 Uhr:

werbenach-
15.15 Uhr:

16.30 Uhr:

(Jnvaliden-,
und Unfallverſiche-

und Zeitangabe.
Mann:
Berlin.)

Dr. Ern ſt Latzko, Leip-

re Dr.Autenried.

Zeitzeichen.
Stunde x richten

Konzert. lieder!
Theodor Syſeren). 1

18.05ſunden

15.40-16
Fitzliputzli

Metzelthin.
Gegenwart;

(ogiſche Ar
19.30 Schulte.

Engliſch
18.55

t.

„Der

C

Fritz Lampe und

bandes der Preuß.

Frühling

Mundhöhle
30 15.40 Uhr:

Uhr:
und

Erarey. 15.

1718 Uhr:
vor-konzertes Berlin.

Zeit.“ III.: Die ge Dr. Fritz Mofes.
Das Klavierkon Anfänger; S

Fres W
Sylveſter

Uhr: gagitto bigen
Lan idgeme inden. 12.55 Uhr:13.30 Uhr: Ueber tragung Berlin:

(4 30 15 Uhr: Endlich wieder Kinder
überall! (Leitung Gertrud van

Uhr: Die Bedeutung einer ge-
für den Geſamtorganismus; Dr.

Wetter- und Börſenbericht.
Frauenſtunde. Von Ocky und Teddy,
anderen Tropentieren: Pearl Violette

16—-16 30 Uhr: Kind und lebendigeDr. Adolf Behne. 16.30--17 Uhr: vcho
beits gemeinſchaft Dr. Robert rnerUebertragung des Acht

18 18.30 Uhr: Was koſtet ein Pro-
18 30 18.55 Uhr: Engliſch für

Studienrat Friebel, Lektor Mann. 18.55 bis

Freiherr von
des Ver

Nauener
Neu ſte

12.30 12.40

5 15.30

zert in drei Jahrhunderten XITI. Die neudeut'ſche 19 20 Uhr: Muſit Wwerſtehen. 2. Stufe. Ein führung
Richtung. Dirigent: Alfred Szendrei. Soliſt: Anton in Sonate und Symphonie. Prof. Dr. Hans A ersm nn.
Rohden. Orcheſter: Das Leipziger Sinfonieorcheſter. 19.20--19.45 Uhr: Wiſſenſchaftlicher Vortrag für len
Einleitender Vortrag von Dr. Wilhelm Hitzig. 21.30 ärzte. Thema und Name des Dozenten werden in
Uhr: Autorenſtunde: Walter Kaden lieſt aus eigenen den tierärztlichen Fachzeitſchrift en bekannt a ben.
Schriften. 22 Uhr: Zeitangabe, Wettervorausſage, 20--20.30 Uhr: Europäiſche Staatsmänner der Gegen

Preſſel S S 9 je h wa Seivye MBene d c r KleirPreſſebericht und Sporitfunk. Anſchließend bis 24 Uhr: wart (1IVv): Seipel, Beneſch aniu; Dr. Fri
1 J S Goür 20 r Sendeſpviele: De Meitr 0 vo 'd“,Tanzmuſik. Zeuner-Freudenberg- Orcheſter 20 0 Uhr: Sendeſpiele: Das Zu „Mein

Volksſtück in 3 Akten, von Ndolph L Arronge.
i P hanusen ßend: Preſſenachrichten. 22 23. 5 Uhr: Bitdfunkl 8 M U Cri 2 verſuche des Senders Königswuſterhauſen.

Wellenlänge 1648 Meter
10.15 Uhr: Uebertragung Berlin: Neueſte Nachrichten.
12 12.25 Uhr: Jndien. Von Tier und Pflanzenwelt
und den Eingeborenen des Jndo-Malaviſchen Archipels.
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Sfallbrand.
gen bar Reuchen. Am Montag gegen 13,30 Uhr er
n wird d it, unſerem Orte plößlich Feueralarm. Ein
gegen ügebäude des Gutsarbeiters Schwiebus ſtand

währt Flammen. Durch die Feuerſpritze konnte das
jer bald giösen und weiterer Schaden ver-

dert werden. ährend drei Ziegen in denrbruch nmen umkamen, konnten zwei größereeſedern eine unter großen Anſtrengungen e
in Daunen ererzter Männer noch aus dem brennenden Stall
d 2,80, ettet werden. Der Brand wurde durch leicht

mit allen Änmiges „Feuerſpielen“ eines 8jährigen Jungen
Pfd 320 Äurfacht; dieſer hatte in der Nähe des Stalles

s Beſte ſ5h erier angezündet, das übrige beſorgte der
inſtige Wind. An Löſchwaſſer war kein Mangel,

der Dorfteich im vergangenen Jahre in vor-
dlicher Weiſe gereinigt und geſchlämmt
arden iſt.

Einbrecher am Werk.
Lützen. Jn der Dampfkeſſelfabrik an der

ern- peißenfelſer Straß- fand man am Montag
bſtgut orgen ven Geſchäftsraum erbrochen vor. Die

9 nwillkommenen Gäſte konnten nur ganz geringe
S W feldbeſtände, auf die allein ſie es wohl abgeſehen

„Waſſer) m atten, mitnehmen, außerdem Kleinigkeiten, wie
m efe,, Handtuch uſw.

fabrik ſcheint ſehr zum

der Leibkutſcher des
Fridericus Rex.“

Gaſtſpiel der Deutſchen Volksbühne.
u. Neumark. Die Deutſche Volksbühne

irektion Robert Foerſter, Halle, brachte
n Sonnabend in Schuhmanns Saale vor
iner zahlreichen Zuhörerſchaft das dreiaktige
eingſpiel „Der Leibkutſcher des Fridericus
er. Die Aufführung in allen ihren Rollen
telte eine abgeſchloſſene Leiſtung dar, vor
ilem auch geſanglichh Der König von Robert
oerſter in Spiel und Maske hervorragend,

Die einſame Lage der
Einbruch zu locken.

neuen, ſta
gefederten

wagen

rt u.
gen,

gut

vord,ebaut, in Ienſo ſein Leibkutſcher von Paul Strach.
und Sit eins Elrich als Neffe des Königs ſchuf An-

mit 12 5 Jerkennenswertes. Der Bader Enke von Wer-
ragkr., ein Aer Ebert war ſo richtig in ſeinem Element,
ſvännig n jgleichwie der Bauer Anton von Guſtav Wolff.
hr preisw. Deren beider Töchter Trude Walden und
en. Lucie Oberndorf boten prächtige Leiftungen.

Setel. Pünch die kleineren Rollen lagen in den beſten
ſtedt. sinden; es ſeien hier nur noch der Zollpächter
Seekreis. on Leopold Bary und der Bauernfunge von

Pgulie Beyer erwähnt. Das Orcheſter Mit-
ende Perſ. Yglieder der Bergkapelle der Grube Leonhardt
ite, findet I unter Leitung von Hans Hickmann war
volle fein abgeſtimmt und verſtand ſich überall gut
ahme anzupaſſen. So endete auch dieſes Gaſtſpiel
Lebensende dies bewies der reichliche Beifall in voller

Einfam- Harmonie. Soviel bekanntgegeben wurde,
fl. Angeb. I wird zu Pfingſten die Operette „Die Dollar-
A 3 an Y prinzeſſin“ aufgeführt.

Ztg. e e44 Erwerbsſoſe.
u. Neumark. Die Zahl der Erwerbsloſen

bei der hieſigen Meldeſtelle iſt auf 44 zurück-
gegangen. Es ſind zum größten Teile Bau-
handwerker und einige Metall- und Gruben-
ärbeiter, die noch ohne Beſchäftigung ſind.

Das Miſſionsfeſt unſerer Provinz.
Die Berliner Miſſionsgeſellſchaft und ihre Auf gaben. China und Afrika. Heimatland und

Miſſionsgebiet, Die Umwälzungen in Afrika und China.
Vom 20. bis 23. April fand in Weißenfels

das diesjährige Provinzial-Miſſionsfeſt zu-
gleich mit der 40. Hauptverſammlung des Ver-
bandes der Provinz Sachſen und Anhalt für
die Berliner Miſſionsgeſellſchaft ſtatt. Der
Sonnabend brachte als Auſtakt eine Miſſions-
verſammlung für Lehrer und Lehrerinnen aller
Schularten, in der D. Julius Richter, Univer-
ſitätsprofeſſor zu Berlin, über

„Erziehungsaufg eben an einem Erdteil“
(Afrika),

ſprach, eine Verſammlung für Aerzte und Ko-
lonialſreunde, in der ebenfalls Univerſitäts-
profeſſor D. J. Richter den Vortrag über
Deutſchlands koloniale Aufgaben in Afrika“

übernommen hatte, ferner noch eine Jugend-
verſammlung. Am Sonntag fanden in allen
Kirchen in der Ephorie Weißenfels und der
mitfeiernden Kirchenkreiſe (Kirchenkreis Frey-
burg, Geiſeltal, Liſſen, Lützen, Zeitz und Hohen-
mölſen) Miſſionsgottesdienſte, teils gehalten
von Kennern der Aeußeren Miſſion, ſtatt.

Am Montag, 22. April, berichteten in der
Arbeitsſitzung die Sekretäre und Agenten un-
ſerer Provinz über die Erſolge, die die Opfer-
woche und ſonſtige Miſſionsfeſte gebracht hat-
ten. Es konnte von allen Sekretären und Agen-
ten eine Steigerung der Gaben feſtgeſtellt wer-
den. Anſchließend ſprach Miſſ.-Jnſp. Beyer
über „Die Weltaufgabe der Kirche Chriſti und
wir“. Er gab einen

geſchichtlichen Ueberblick
über die Miſſionsaufgaben,

welche die Kirche in den erſten zwei Jahr-
hunderten, im Mittelalter und im Miſſions-
jahrhundert erkannt und durchgeführt hatte.
Luther hätte wohl den Miſſionsgedanken ge-
habt, doch er wäre bei ihm nicht zur Tat ge-
worden.

Jm Feſtgottesdienſt, der durch Geſang des
Kirchenchors verſchönt wurde, predigte Ober-
konſ.-Rat D. Richter am Dom zu Berlin. An-
ſchließend an Apg. 18, 9--10 führte er aus, daß
wie damals Paulus einer doppelten Front ge-
genüberſtand, auch heute der Miſſionsmann
ſich wieder zwei kompakten Fronten, dem dunk-
len Heidentum und der ſittlichen Auflöſung,
gegenüber ſieht. Wenn dieſem es nicht erginge
wie dem Paulus, und er ſich verbunden fühlte
mit dem, der ihn vor ſolche großen Aufgaben
geſtellt hätte, dann könnte er in Furcht und
Angſt an ſeinem Beginnen verzweifeln.

Am Abend ſprach im Allgemeinen Miſſions
abend, der von Chorgeſängen umrahmt wurde.
Univ.-Prof. D. J. Richter über „Unſere Miſſi-
onsaufgabe im Lichte von Jeruſalem“. Er
führte ſeine vielen Zuhörer in die Tage der
großen vorjährigen Konferenz in Jeruſalem
mit ihren Kriſetagen, mit ihrer

einzigartigen Einigkeit
hinein. Die Vertreibung der meiſten deutſchen
Miſſionagre, die Zerreißung der Solidarität des
evangeliſchen Glaubensbewußtſeins durch die
Kriegspſychoſe, der Zuſammenbruch der ameri-
kaniſchen Miſſion in Kleinaſien, die Kata-
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ſtrophe der chineſiſchen Miſſion war
der düſtere Hintergrund dieſer Konferenz. Aus
der Fülle der damals behandelten Fragen griff
er drei heraus und zeigte die Schwierigkeiten,
die die „Botſchaft“ von Jeruſalem, das Kirchen-
problem und das Schulproblem der Konferenz
bereitet hätten. Prov.-Pf. Schiele führte an
Stelle des verhinderten Miſſ.-Inſp. Beyer in
ſeinem Vortrag „Unſere Heimatgabe im
Lichte der Opferwoche“ anſchaulich vor Augen,
welche Kräfte dieſe Woche mobil gemacht, wie-
viel Geldbörſen ſie geöffnet hätte. Konſ.-Rat
Zippel überbrachte die Grüße des Kon-
ſiſtoriums, welches es ſich zur Pflicht gemacht
hatte, dafür einzuſtehen, daß der Miſſions-
beſehl auch in dem kleinſten Dorf unſerer Hei-
matprovinz gehört und ausgeführt würde.

Die Hauptverſammlung
am Dienstag wurde von Prov.-Miſſ.-Pf.
Schiele eröffnet mit einem Dank an die Stadt
und den Kirchenkreis Weißenfels. Der Ober-
bürgermeiſter von Weißenfels begrüßte
namens der ſtädt. Körperſchaften die Berliner
Miſſion und wies darauf hin, daß der Weißen-
felſer Miſſionsverein ſeit 1833 ſchon beſtehe.
Univ.-Prof. D. Richter berichtete über „die
Umwälzungen in Afrika“. Bis zum Ausbruch
des Weltkrieges hätte die Miſſion in Afrika
eine geſchloſſene Entwicklung aufweiſen kön-
nen, doch ſeit dem Weltkriege hätte die Be-
wegung, die bekannt ſei unter dem

Schlagwort „Afrika den Afrikanern“
überhand genommen. Durch die Diamant-
funde, die Goloöfelder, den Kautſchukreichtum,
die Kakao- und Baltmwollbepflanzung, durch
die Gewinnung von Fetten wäre Afrika ein
reiches Land. Die Afrikaner wollten intelli-
gent werden, um dieſe Bobdenſchätze zu heben
und ſie als konkurrenzfähig auf den Weltmarkt
zu bringen. Ein ungeheurer Faktor ſei nun,
daß neun Zehntel der Bildung in den Händen
evangeliſcher und katholiſcher Miſſionen läge.
So ſtünde die Miſſion auch hier in Afrika vor
ſchweren Problemen, die zu löſen ungeheure
Schwierigkeiten bereiteten.

Jn einem zweiten Vortrag, den er für den
erkrankten Miſſionar Reiſſig (Chinag) über-
nommen hatte, berichtete er über ie Um-
wälzungen in China. Hier ſei die
ganze Kultur eines Konfuzius, eines Laotſe
und ihrer Schüler, die durch die Jahrhunderte
hindurch den Geiſt Chinas geprägt hätten, die
ganze Opferordnung, der ganze Kaiſerkultus,
durch die zerfleiſchenden Bürgerkriege voll-
kommen vernichtet werden, ſo daß aus einem
wohlgeoröneten Land ein regelloſes Chaos
wurde. Doch auch hier verſpräche die Zuſam-
menfaſſung der 300000 Chriſten zu einer
„Glaubensgerechtigkeitskirche“ eine Einheit zu
werden.

Die Schulfrage
ſtände auch hier im Vordergrund des
Jntereſſes.

Jn ſeinem Schlußwort konnte ſich Prov.-
Miſſ.-Pf. Schiele für eine Feſtgabe von rund
5700 Mark herzlich bedanken. H. G.

Die Schule wird erweiferk.
u. Neumark. Die Ausführung des Schul

exweiterungsbaues wurde dem Bauunter-
nehmer' Steinfelder, hier, übertragen, ſo daß
nunmehr mit den Arbeiten begonnen werden
kann.

Die Vogelwelt in der „grünen Wiege
der Geiſel“.

u. Mücheln. Das obere Geiſeltal, die „grüne Wiege
der Geiſel“, wie man es genannt hat ſteht in ſeiner
Unberührtheit in ſtarkem Gegenſatz zum induſtrie
erfüllten mittleren und unteren Geiſeltal, und iſt u. a.
eine Zufluchtsſtätte für unſere Vogelwelt geworden.
Die vor dem Kriege von Naturfreunden vorgenom-
menen Beobachtungen zur Feſtſtellung aller Standvögel
und Beſonderheiten ſind zwar nicht zum Abſchluß ge-
kommen, wohl aber iſt durch ſie das Jntereſſe an der
Vogelwelt in weitere Kreiſe getragen worden. So
war es erklärlich, daß der kürzlich für den Kreis Quer-
furt abgehaltene mehrtägige Vogelkundelehrgang aus
dem oberen Geiſeltal beſonders ſtark beſucht wurde,
und erklärlich iſt auch, daß neben der Ortsgruppe des
Vogelſchutzbundes der Obſt- und Gartenbauverein den
Vogelſchutz in ſeinen Arbeitsplan aufgenommen hat.
Am Sonnabend wird Herr Keller von der Landwirt-
ſchaftskammer-Beratungsſtelle für Vogelſchutz einen
Lichtbildervortrag über das Thema „Aus dem Leben
unſerer geſiederten Freunde halten, und am Sonntag-
morgen findet unter ſeiner Führung eine vogelkundliche
Exkurſion in das Geiſelquellgebiet ſtatt. Vorbereitend
für dieſe beiden Veranſtaltungen war der am Dienstag
im Landwirtſchaftlichen Hausfrauenverein ſtattgehabte
Lichtbildervortrag von Herrn Keller über „Die Sing-
vögel unſerer Heimat und Vogelſchutz“.

Das Trinkwaſſer läuft fort.
Gleina. Als unangenehme Folge des kalten Winters

zeigt ſich, daß die Waſſerleitung in Gleina den Betrieb
einſtellen mußte, da durch Rohrbrüche das Waſſer
unterirdiſch verſchwindet. Der Waſſerverluſt iſt ſo
groß, daß der Jnhalt des Waſſerbehälters (110 Kubik-
meter) in einigen Stunden im Untergrund ausläuft.
Der Gemeinde wird nichts anderes übrigbleiben, als
durch ſtreckenweiſes Freitegen des Rohrnetzes die Fehler
zu ſuchen.

Uleipziger Börse vom 25. Hpril
Mitgeteilt vom Bankhaus H. F. Lehmann, Halle.

Allg. Dt. Cred.- A. 128,75 Leipz. Hyp.- Bank 122,75
asseler Jutesp. S do. Bier Riebeck 142,25
hemn. Spinner. S Lindner, Goftfr. 44,50Chromo Nafork 117,00 Mansfeld, Bergb. 123,75

Falkenstein Gard. 119,00 Norddtsch. Wolle 160,00
GautzschKammg. Pittler Maschinen 220,00
Halle Zimmerm. 238,00 Polvphon 439,50
Halle Zuckerraff. 56,00 PrehſitzerBraunk. 169,00
Hartmann Masch. 12,00 Rauchwar. Walter 70,50
Kirchner Co. 83,00 Riquet Co 136,00Köbcke Co. S Fahlberg, List &Co 94,00
Landkraft Leipzig 90,75 Schlema Holzstoftf 120,00
Langbein- Pianos 139,26 Schubert Salzer 290,00
Leipz. Baumwolle 170,00 Stöhr Kammgarn 169,50
do. Wollkämmer. 107,650 Thüringer Gasges. 148,25
do. Kammgarn 96,00 do. Wolle 149,00

Eigentum, Druck und Verlag: Merſeburger Druck
und Verlagsanſtalt G m. in Merſeburg,
Hälterſtr. 4. Verantwortlich für den Textteil:
Redakteur Kurt Gold hammer, für en An
zeigenteil: Otto Kohlberg, beide in Merſeburg.
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Am Montag, dem 15. April verschied un-
erwartet unser Steuererheber und Kassen-
rendant Herr Schneidermeister

August Bohnsack
im 56. Lebensjahr. Der Verstorbene hat
sich durch die sorgfältige Führung der ihm

von uns übertragenen Geschäfte ein
I bvleibenddes Andenken gesichert,

e S

e Benndorf, den 24. April 1929.S
n e

Der Gemeindevorstand
Der Vorstand

der Spar- und Darlehnskasse

e

Todesfälle

Herr Buchbindermeiſter Albert Eberius (48 9.)
I in Merſeburg. Beerdigung Freitag 3 Uhr

h von der Kopelle des Stadtfriedhofes. tDas Kind Artur (7 der Familie Ernſt Langein Großkayna. Beerdigung Freitag 3*2 Uhr.

N Herr Wilhelm Ehr ardt in Großkayna.
R Frau Dorolhea Kohnert geb. Kirchner in Halle.
J Frau Olga Dittmar in Halle.
Herr Richard Albrecht (45 in Halle.

Direkt ab Fabrik

Beltfedern:
gewaichen, doppelt
entſtäubt, mottenfrei:
Mk 0 90 1.20 1 40 2.00

3.00 4.00 per Pfd.
la geſchliſſene Gänſe
federn: A. 5.00 6.00
7.00 10.00 12.00 p. Pfd.
halbweiſe Gänſe-
federn: Mu. 6.50 7.00

per Pfo.
ſilbergraue daunige
Entenjſedern: M. 5.00

6.50 per Pyd.
Halbdaunen la weiße:

k. 7.00 8.00 9.00
10.00 12.00 per Pf.

graue Daunen:
Mk. 5.00 12.00 14.00

per Pfd.
weiſe Daunen:

Mk. 15.00 16.00 18.00
20 00 22.00 per Pfd.
von 5 Pfd. an fracht-
frei Merſeburg und

Umgebung.
Umtauſch geſtattet.

Kress Co.Bett edernfabrik
Halle, Pfännerhöhe 4.

Friedrich Picht (77 J.) in Halle.
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Herrn Dr. Böttcher, Roßmarkt 13

r Ein freundlich

möbl. Zimmer
zentraler Lage von

r watimpfungen e e a
werden vom Montag, 22. Aprif, ab vorgenommen bei e W

d. Bl.
Herrn Dr. Ehrharcdit, Hallesche otr.

SchuhwarenGroßhandiHerrn Dr. Goeschen, Schmaſestr. 5 e eren- Großpendiung
Herrn Dr. Gürich, Friedrichstrabe 21 et größtem
Herrn Dr. Herbst, Bahnhofstrabe 8 Entgegenkommen
Frau Dr. Hetzer, äotthardtstrabe 3 Einrichtungen vor. Off.
Herrn Dr. Kimbron, Christianenstr. un C 1524 an die Exped.
Herrn T Haltesche Krabe 14

an

gereingte Verbände

heimattreuer Oberſchleſter

Ortsgruppe Merſeburg und Umg.

Monatsverſammlung

am Sonnabend, dem 27. April,

abends 8 Uhr, im „Alten J Alka
Deſſauer“. Gäſte willkommen

28

6-

m lan

Einfamilienhaus
erbaut, ger. Anzahlung

Zimmer- Wohnung ohne
Tauſch ſofort zu verkaufen
Anfragen unt. M. H. 1525

die Exped. d. Bl.

Guterhattener

Geldſchrank
und P enhaus zu ver-S Puppenhaus zufen

das Zier

S ein
Seee e

der Frau

3 sjährige

das Mäde

die Beſch

ſchreiten d

Der Rä

Hr. Des s fmeo

Versand erfolgt per Nachnahme.
Versandspesen zum Selbst

kostenpreis. Abgabe erfolgt e Snur an Private, mMechanische Webereth Hot m Bayern U 664WMerſeburg, Kloſter 7par.
Der Vorſtand.

Des sfſms
13 WVischtücher, rot oder blau karfert, Gr. em p. Stek. 16 7 Stangenfefnen DimithH, br. p. m.

Klssenniatten, vorgezeichnete in Rips, nur12 Küchenhandtücher, Gr. ca. 44/100 em J 20 in braun imnit dazugehöriger Stickseide p. Stck
al Vorgezeichn. Klssennlatten, in Richelien, aus 25 27 Damenhemden, Tragertorm mit Bogen-Eins.
u rei n e v u. dekor. schön dez. Falteh., gute Qual. v»igen Stre Paradekonfilssen, aus schneew, gebl. starkt.wasch- und kochecht ea. 40/80 em e 29 Linon, beste Strapazierqual., mit ca 8 cm

r. Einsatz aus guter Stickerei, Gröbe 80/8023 Un geb. Baumwontuch (Roberet.), ea 70 em br. p. m. 33 642 Waschsamte, echttarbig, far Damen u. Kinder-
17 Hemden- un Sinzenzenr, grie 55 Strapazier- 38 kleidung in viel. Farbtönen ca. 70 cm breit p. m.

ware, farbig gestr., pr. O t. ca. 70 cm breit 242 2 Necnaern m damastartig mercerisiert, Sta,

r. cm p.21 Hemdentuch, gute Qualität, ea, 80 em breit 9 34 nerrev ennachthemden, mit Ausschnitt aus pr-42 Ungenl. Baumwolltuch. starktfädig und kraf- 46 strapazierfähigem Renforce, gesehmgehr
tig. fast unverwästlich v mit tarbigen waschecht. Bordören besetzt e38 Baumwoll-oussenne, in sehr sehön., dezent, 102 7 teilig, gebleicht, mercerisiert19 nie 273 a 2 W n rei e in lila, gold und blau 130/160 em vin schöhen, dezenten rn 39 Trikotkietd, Rock u. Pull., m. Gürt. u. 2 Tasch.,prima Qualitat e 49 gut strapazierb., auch best t. Sport u. Reise

48 Weilhes Baumwoſſtuch, far gute Bettwäsche 2 geeign., i. verseh. Farb. blau graun, rosenh.
und sonst. Stocke r prima Qualitat 712 neisedechen. als Schlafdecken Tut geeignet,

18 5chürzenstot, (auch für Kleider geeignet) 65 Baumwolle mit Kunstseide verarbeitet,
schön gedruckte Muster, waschecht e sehr mollig, kann gut als Ersatz für reine24 Alss en jatien, vorgezeichn. aus Richeleu, aus 65 Wolle verwend. werd. Grund kamelhaarft.
Haustuch oder Halblieinen mit Stickgarn p. Stck. 9 aparte Neuheit ganz besond. zu empfehl.

M erkern Se unsern Aatatog, weinen wir nen kostenlos ausenden.

M.

69
s

1,50
i

2,50

3,95
3.95
4,95

Weon die Ware niehbt entsprieht,
zahlen wir den vollen Betrag so-
fort zurück. Bestellungen von

RM. 30. ab portofrei.

AnzeigenJüngere ötenotupiſtin
perfekt in Stenographie und Schreib-
maſchine, guter Allgemein Bildung,
leichte Auffaſſungsgabe, ſichere Be S
herrſchung der deutſchen Sprache
zum 1. Mai geſucht.
Gehalt nach Tarif. Nur perſönliche
Vorſtellung täglich von 13 bis 14 Uhr.

Eduard Klauß, Merſeburg, Vindberg Nr.

Ecdelbuschrosen
das Edelſte, was darin exiſtiert, vom
dunkelſten Rot bis zum zarteſten
Gelb, darunter viele Reuheiten,
dicht gefüllt, ſchon in dieſem Jahres

uns 18

7
J

d

5

a

d

c

5

h
e

d

E
unermüdlich blühend, 10 Büſche

Prachtroſen füge ich bei. Nach
nahmeverſand in guter Moospackung. Tauſende lDankſchreiben. Verfandoartnere Höltge, Ratzebuhr 453
Größter Roſenverſand Deutſchlands an Private.

Von Freitag, den 26. er. ab, ſtehen wieder große
Transporte beſter, hoch So
tragender und friſchmilchender

Kühe und Kalben
(Oſtfrieſen und BreitenburgerRaſſe) bei uns äußerſt preiswert zum Verkar if.

Guſtav Daniel K Co.
Vieh und Pferdegeſchäft

Weißenfels a. Saale Fernſprecher 57.

ſortiert 3,80 M., 25 Stck. 9. M.,
100 Stck. 34 M. Roſenkultur-
anweiſung zur Erzielung von Sport

und

praktiſch für Beruf,

in reichſter Formen- und Farben- Auswahl

öchnee Nach
A. und F. Ebermann

Halle g, 5, lir, Steinſtraße
e e

-Jacken
Weſten

für Damen, Herren und Kinder
Straße und Haus

e e

Direktion: A.

Freitag, den 26. April
Premiere des heißumſtrittenen Werkes

Frank Wedekind's

e büthe der Pan

Variationen auf das Thema Lulu.

Hauptrollen Lulu Louis Brooks
Dr. Schön Fritz Kortner

Anfang 5' u. 8 Uhr. Sonntag 3'e, 5 e u. 8Uhr.

Ei

h

j ſohnes,

Lichiſpreipalaſt Donne r Union- Theater
Dechant

Freitag Montag
Das luſtige und ſenſationelle Programm

I.

9 Die geheimnisvolle Stunde
mit

Richard Ta
II.

Donnerwetterl MontyBanks
ne hahnebüchene Geſchichte eines Erden-

mit dem das Schickſal Schlitten fuhr.

Anfang 6' und S Uhr. Sonntag 4 Uhr.

lmadge-

Son manSonntag 2 Uhr jugendpvorſtellu n mit luſtigem und ſenſationellem9 Programm
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Mabſchwindeln

S

den

M amerikaniſchen

M tuell noch

M vonDie Anklage am ffenen Grabe.
Geſtern nachmittag kam s auf dem Friedhof

in Berlin-Weißenſee bei der Beerdigung der
öjährigen n Schulz, die vor einigen
Tagen ihrem Leben durch Selbſtmord ein Ende
Jemacht hatte, zu heftigen Tumulten. Das
ädchen war vor einigen Tagen aus der Woh-
ung ſeiner Pflegeeltern im dritten Stock auf

hie Straße geſprungen. Als der Sarg in das
Hrab geſenkt worden war und der Pfarrer in
einer Grabrede ſagte, daß die Schulz aus Liebes-
ummer ihrem Leben ein Ende gemacht hätte,
nterbrachen ihn die Bewohner des Hauſes und

der Nachbarſchaft und erklärten,
das Mädchen ſei durch dauernde Mißhandlungen

und durch die Behandlung durch ſeine Pflege-
mutter zum Selbſtmord getrieben

worden.
Als ſich der Pflegevater des Mädchens gegen

die Beſchuldigungen wehren wollte, kam es zu
einer ſchweren Prügelei, die erſt durch Ein-

ſchreiten der Polizei beendet werden konnte.

Der Räuber erholt ſich am Chiemſee
Ein gefährlicher Berliner Verbrecher, der

wegen mehrerer auſſehenerregender Raubüber-
fälle und. Raubverſuche ſteckbrieflich geſucht
wurde, iſt auf Veranlaſſung der Berliner
Kriminalpolizei am Chiemſee GBayern)
verhaftet worden. Es handelt ſich um den

Kaufmann Max Reiſert, der ſeit dem Juli
vorigen Jahres aus Berlin verſchwunden iſt.

Reiſert hielt ſich in der letzten Zeit am
M Chiemſee auf, wo er

mit einer vermögenden Amerikanerin
Beziehungen angeknüpft

hatte. Die Amerikanerin ließ ſich von ihm
unter der Vorſpiegelung. er ſei Architekt und

würde ſie heiraten zwei Autos und 10000 M.
Als er dieſer Tage wieder

neues Geld bei der Amerikanerin holen wollte,
wurde er verhaftet.

Anaſtaſig kämpfk um Anerkennung.
Frau von Tſchaikowſki, die behauptet, die

jüngſte Tochter des ermordeten Zaren
Nikolaus II. zu ſein, will jetzt die amerika-

niſchen Gerichte veranlaſſen, ihre Jdentität als
M geborene ruſſiſche Großfürſtin Anaſtaſig an-
M zuerkennen oder ſie ihr abzuſprechen. Die
Mittel dazu ſollen ihr ihre in Amerika leben-

Verwandten, beſonders ihre angebliche
Couſine, die geborene Großfürſtin Xenig von
Rußland zur Verfügung ſtellen. Wenn die

rika Gerichte ſie als Großfürſtin
Anaſtaſia anerkennen, ſo müßten ſie ihr eine

Beſtätigung für die Erbberechtigung ausſtellen.
Auf Grund dieſer Beſtätigung würde ſie dann
ihre Anſprüche auf ſämtliche in Europa even-

vorhandenen Hinterlaſſenſchaften
ihrer Eltern geltend machen,

in Deutſchland zum Beiſpiel auf die Beſitzung
Friedberg, die vorläufig der Großherzog von

Heſſen inne hat. e5 Der Bevollwmächtigte der Frau Tſchaikowfſki,
ein namhaſter amerikaniſcher Notar, befindet
ſich bereits in Europa, um hier eingehende
Unterſuchungen anzuſtellen. Nach längerem
Aufenthalt in Paris iſt er in Berlin einge
troffen. Anaſtaſia ſoll ſich übrigens in
Amerika außerordentlich erholt haben. Sie
ſoll ihr Gedächtnis wieder erlangt haben

Aluminiumſtaub explodiert.
In der Bronzefabrik Eckersmühlen in

Rot hbei Nürnberg entſtanden heute früh
im Anſchluß an einen kleinen Brand drei Alu-
miniumſtaubexploſionen. Eine Brandmauer
der Fabrik wurde zur Seite gedrückt, die
Inneneinrichtung ſtark beſchädigt und die
Dächer wurden zertrümmert. Eine in der
Nähe liegende Scheune wurde durch die Explo-
ſion abgedeckt. Von den Arbeitern iſt niemand
verletzt vorden.

Kinder wollen Hochzeit machen.
rig er der flotteſten Studenten von Cam-

Mr. Mappin verſchwand vor einer
Chel aus Cambridge. In dem benachbarten
d msford verſchwand die 19jährige Tochter
des größten Maklers der Londoner Effekten-
börſe, eine Miß Ridſell. Beide gaben ihr Auto
mobil in Chelmsford in Verwahrung und er-
klärten, ſie gingen ihr Glück ſuchen. Seitdem
wurden ſie
von der Polizei in ganz England geſucht.

Geſtern vormittag ſind ſie bei dem Schmied
von Gretna Green, der zugleich Standes-
beamter ſeines Dorfes iſt, aufgetaucht und woll-
ten, obgleich ſie minderjährig ſind, ſofort hei-

Der Schmied mußte ihnen zu ſeinem
edauern mitteilen, daß der Weg ins Glück

nicht mehr ganz ſo kurz iſt, ſeitdem Schottland
ſeine familienrechtliche Geſetzgebung geändert
habe. 21 Tage müßten die Glücklichen in
Schottland ſeßhaft ſein, um des ſchmiedhaften
Segens teilhaftig zu werden. Das junge Paar
zog ſich darauf wieder nach England zurück.

Die Bibliokhek von Dünkirchen ein
geäſchert.

Die Bibliothek von Dünkirchen iſt geſtern
durch Feuer vollſtändig zerſtört worden. Un
ſhätzbare Werte gingen zugrunde, denn die
Bibliothek zählte nicht weniger als 90000
Bände und Aktenbündel. Sie enthielt vor
allem ſehr koſtbare Handſchriften und Druck-
ſachen aus dem Mittelalter. Das geſamte
Separtementsarchiv wurde vernichtet. Durch
das eindringende Waſſer hat bei den Löſch
n auch das benachbarte ſtädtiſche Muſeum

n.

und unter Quarantäne geſtellt.
A4

Das Luftſchiff „Graf Zeppelin“ hat auf ſeiner
Mittelmeerfahrt geſtern morgen um 10,30 Uhr
die Stadt Liſſavon überflogen
des „Graf Zeppelin“ bedeutete für die Bewohner,
die noch nie ein lenkbares Luftſchiff geſehen
hatten, eine große Senſation

entgegengeflogen waren, bgeleiteten ihn auf
ſeiner Fahrt über der Stadt.

„Graf Zeppelin“ kreuzte hier bis 10.45 Uhr.
Die Kunde von ſeinem Eintreffen hatte ſich ſchon
früh verbreitet, und
eine rieſige Menſchenmenge erwartete das Luft
ſchiff. Jn der Stadt herrſchte allgemein große

Begeiſterung.
Das Luftſchiff fuhr in ſüdlicher Richtung

weiter und nimmt Kurs auf Kap Vincent.
Fahrt in der Abendſonne.

Jm warmen Licht der ſinkenden Sonne ging
die Fahrt an der bei ſolcher Beleuchtung phan-
taſtiſch ſchönen Südküſte Spaniens entlang. Um
6,30 Uhr abends war Malaga paſſiert, und um
8 Uhr überflogen wir Almeria. Die ſchnee-
bedeckte Hette der Sterra Nevada leuchtete im
Norden im ſchönſten Alpenglühen. Der Vollmond
erhob ſich blutrot aus dem Wärmedunſt des fried-

Peſtverdächtige Rakken an Bord eines

Auf dem mit einer braſilianiſchen Getrei deladung in
„Saudades“ wurden peſtverdächtige Ratten feſtgeſtellt.
der mit einem Teil der Schiffsladung nach Mag deburg

Krankheitsfälle ſind bisher nicht vorgekommen.

39 66 4„Graf FJeppelin“ über dem
Liſſabon ſieht das erſte lenkbare Luftſchiff.

Das Erſcheinen

Se Vier Militärflug-
zeuge, die dem „Graf Zeppelin“ zur Begrüßung

m

Damnpfers-
S

Han burg eingerroffenen Dampfer
Der Dampfer ſowie ein Elbkahn,

unterwegs war, wurden beſchlagnahmt

293 WMikfelmeer.

T ſehhtEs herrſchtelich atmenden Meeres. ſchwacher
Weſtwind bei 19 Grad Wärme.

Auf ſeiner Fahrt hat „Graf Zeppelin“
Sevilla überflogen. Gegen 4 Ahr wurde er
über der Straße von Gibraltar gefſichtet mit
Kurs auf das Mittelmeer.
Etwa um 12 Uhr nachts teilte „Graf Zeppelin“

der Friedrichshafener Werft, deren Funkſtation
längere Zeit ohne Verbindung mit dem Luftſchiff
war, als letzte Poſition mit: „Quer von Alicanto“
(ſpaniſche Mittelmeerküſte).

Um 1,30 Uhr befand ſich
Seemeilen öſtlich von Valencia (ſpan
küſte

9 2 e 3 2Der „Graf Zeppelin“ fuhr in etwas ver

e r 9) a V 943langſamter Nachtfahrt, entlang der Küſte, vor.

r. e e T n re reüber an Hunderten von hellen ſpaniſchen Häfen
n t r vund Städten. Um 4,30 Uhr früh erreichte er

bei leiſe dämmerndem Morgen das lichterglän-
zende Barcelona. Die Paſſagiere, die noch

J för vn ort für Barcelona
geweckt. Das Wetter iſt ſchön und ruhig. Derdi 94 z efriedlich ſchliefen, wurden ſof

Ka La 4 233 9 2 923Kurs geht weiter anf zu.

berühmte zwiſchen -Neuyork und Chicago

t 92 du 2 rig Fahr-verkehrende Zug des zwanzigſten Jahr-
hunderts der Neuyork Central Bahnen

Fahrt oſtwärts milief kürzlich auf der
wurden 822ſechs Vorzügen. Jnsgeſamt

Paſſagiere befördert. Ein neuer
Von Neuyork nach Chicago in 18

TwentiethCentury Limited Wunderz
über 1000 engliſche Meilen in 18 Stunden.

Neuyork-- Chicago: erſte Etappe i e
Verkehr, erſter großer Hal Transkontinent--
Run. Man kann nur in den Vereinigten Staaten
transkontinentfahren Selbſt die Transanden-
Bahn hält keinen Vergleich aus. Schon gar nicht
eine Transſibirien-Fahrt.

J

Grand Central
einem leicht gemacht, den Wirrwarr der Straße,

Gaſt unterbringt.
u

Es gibt kaum in der Welt ein ſchöneres, ele
ganteres, ein gewichtigeres Fahren.

Auch der kleinſte und geringſte Niemand wird
hier zum Jemand. Der Porter ſchafft dieſe Meta-
morphoſe. Man glaubt's ſchließlich ſelber.
kommt bald ein junges ſchwarzes Bürſchchen und
fragt ehrfurchtsvoll nach dem Namen, hört ihn,
notiert ihn ſorgfältig mit
auf freier Seite

Es geſchieht für den Fall, daß Telegramme
während der Fahrt eintreffen ſollten
ich nie ſolche zu erwarten, doch immer noch gab ich
den Namen. Jſt man nicht zu gern auch in der
fremden Welt ein Jemand?

Da kommt die ſchwarze Maid mit dem lächer-
lich kurzen Röckchen und einen Arm voll Papier-
tüten. Der Hut wandert in eine davon. Denn
die Fahrt iſt lang, und Staub gibt's in aller Welt.

Da ſind Friſeure und Maſſeur, ein Stenograph,
Ech roth umoamſollg Da iſtein Schreibmaſchinenmamſellchen. Da iſt der

Syveiſeſggl n Blume f gllen TiſcheSpeiſeſaal: mit den Blumen auf allen Tiſchen,
mit den ſchwarzen Kellnern, ganz in Weiß, die

ſtets in höchſter Alarmbereitſchaft wach-ſcheinbar

einen ner ſtrammſam ihren
ſtehen.

Gewiß, alles ſind nur kleine Leute und Kleinig-
keiten für den Reiſenden. Doch wie ſehr liebt
man gerade dieſe Nichtigkeiten. Gemeinſam mit
dem Radio.

Neuyork Chicago Darauf Wechſel zur
Union-Pacific und dann nur noch Los Angeles
oder San Francisco. Was gibt man als Trans-
kontinentfahrer um die Städte, die jeweils da-
wiſchen liegen?

Man bekommt den richtigen Querſchnitt dieſes
ungeheuren Landes. Schon, weil man hier die
Koſt des Oſtens dort die des mittleren Weſtens
und dann wieder die des fernen Weſtens im

Nur das Süffige
furchtbar viel Eis-

wird wieder nach-

Tiſch hüten

Speiſewagen genießen kann.
fehlt Dafür gibt's Efswaſſer

Nach jedem Nippwaſſer.
geſchenkt.

kalligraphiſchem
Schwung in einem kleinen ledergebundenen Buch

Zwar hatte

Der Twentieth Century Limited, der

Rekord.

Dunkel entgegen:

Station in Neuyork: Es wird
wird. Denn

Dutzend Mädels

ſelbſt das maſſige Getriebe der rieſigen Halle zu
vergeſſen, wenn man zur Plattform herunter
ſteigt, über einen rieſigen, mollig weichen Teppich.
Wer eine Transkontinentkarte, beſitzt, ſchreitet
meiſtens gewichtig zum Wagen, wo der ſchwarze
Porter ſein freundliches „Hallo“ ſagt und den

c

Va
T

e 339Transkonkinenk.
9 0 P 34 re 3 35, 97 rNeuer Rekord eines amerikaniſchen Wunderzuges

Von Wm, Hoffmeiſter-Neuyork.
Und Querſchnitt des Landes: Jnduſtriegegend

und Weideländer, Ebene und Berg, Einöde und
Rieſenfarm.Hier rattert man durch ein Städtchen, das in

ider Mittagsglut ein Nickerchen tut. Dort
uſt man durch ein Statiönchen, wo die auch hier

zu findenden Bahnhofsbummler bewundernd dem
rack-flyer“ nachſchauen. Hi wieder das

Minenſtädtchen, gerade die Arbeiter heim-
geſchickt hat. Dort die kleine Siedlung, die früh
die Fenſterläden ſchließt.

Und hier prallt es einem glitzernd aus dem
What Chester makes, makes

g fren ber

das

nie 5Chester.“
Ein Stückchen Reklame für das

gern Stadt werden will
Es ſich nett und wenn mantranskontinent fährt. Ganz allgemein kann man

auch ſagen, daß der Mitfahrer ein guter Begleiter
die Fahrt iſt lang, und einmal ſchaut

man auch vom Buch auf und hört auf die Me-
ider beſtändig hämmern.

einmal eine luſtige Fahrt. Ein halb
fuhren gen Hollywood. Mit viel

luſtigem Sinn und einer nimmer-
Nachbar, ein kleiner

Städtchen, das

reiſt behaglich,

lodie, welche die R
Da war

Gepäck, mit
müden Sprechmaſchine. Mein
weltweiſer Politiker, nannte es zuerſt ein
„dummes Geplärre“. And ſpäter konnte er gar
nicht genug hören und gar nicht genug tanzen.
Selbſt ein Flitterwochen-Paar kam aus dem
eigenen Abteil heraus und machte mit. Er war
nicht einmal böſe, als ein anderer „ſie“ nahm und
er die kleine Ellen zum Shimmy führen konnte.

Nur Harry, der Nigger-Boy, war ein Mucker.
Er wollte nicht.

x

Die r 40 2 3 z 9m01Dafür erzählte er uns gerade als zwei Loko-
motiven die ſchwere Laſt zur Höhe der Rockies
riſſen die Geſchichte vom transkontinentfahren-
den Stadtjungen:
Der Vater ſtand mit ihm auf der Plattform
des letzten Wagens. Eine Kuh trampelte gemäch-
lich über die Schienen, als der Zug zur Waſſer-
übernahme hielt Der Kleine machte große Augen,
und ſtolz wandte er ſich an den Papa: „Sieh',
Daddy. ſieh' dort das ſchöne Pferd.“ Daddy nahm
den Kleinen und führte ihn ſchleunigſt und mit
rotem Kopfe ab.

Ein deutſcher Schooner ſtrande
bei Südchile

Der deutſche Schoner „Pinnas“ iſt nach einem
in dem chileniſchen f lGvrionahafen TKriegshafen Talcahuano

7 9auf gefangenen Funkſpruch unkannter Herkunft an

Käynf h londor S z zKöpfe zählenden des Schiffes iſt
geſtrandeten Schiffes wird d

ite nicht erwähnt wird,

in der Nähe von

der ſüdchilenſſchen Küſte nahezu völlig zerſtört
aufgefunden worden. Ueber das Schickſal der 40

Bemannung des
nichts bekannt Als Fundort des anſcheinend

Sck r 73. Längengrad an-
gegeben, do aber die Brei
iſt es zurzeit noch zweifelhaft, ob die Strandung
in i Valdivia oder bei einer der
Jnſeln erfolgt iſt, die der Magelhaensſtraße vor-
gelagert ſind.

N 7 n fchiNoch 23 Gerekkefe vom Japanſchiff.
n Außer den bereits geſtern gemeldeten 97
Paſſagieren des im Süden der Jnſel Hokkaido
Kapan) im Schneeſturm geſunkenen japaniſchen

Dampfers wurden noch 23onnfunt Maru“0yo tun a ruUeberlebende gerettet.

hindurch gearbeitet.

Der Krieg verbrauchte 120 Milli
arden Kilogramm Skahl.

Es iſt oft die Frage aufgeworfen worden
was der Weltkrieg insgeſamt an Eiſen und
Stahl wohl verſchlungen haben mag. Nach Er
mittlungen der deutſchen Stahlinduſtriellen
ſind gering gerechnet 120 Milliarden Kilo-
gramm Stahl dem Kriege geopfert worden. Es
iſt ſchwer, ſich von ſolchen Mengen eine an-
nähernde Vorſtellung zu machen.

Ein Kilometer Draht beiſpielsweiſe von
einem Millimeter Stärke hat ein Gewicht von
ſechs Kilogramm.

Ein Draht von 120 Milliarden Kilogramm
würde den Aequator der Erde 500 000 mal

umwickeln.
Um dieſen Draht um die Erde während ihrer
Umdrehung wickeln zu können, müßte ſie ſich
1370 Jahre umdrehen. Jeder laufende Meter
dieſes Drahtbundes wiegt 30 Meterzentner.
Man könnte mit dieſem Draht eine 134malige
Verbindung zur Sonne herſtellen. Die Länge
des Drahtes 20 Milliarden Kilometer, ent
ſpricht der mehr als 20fachen Länge der Erd-
bahn um die Sonne. Die Erde müßte ſich alſo
mehr als zwanzig Jahre um die Sonne be
wegen, um den Drahtbund abzurollen.

Die Körche brennt beim Goktesdienſt
Die Kirche von Lagmanſered bei Waſa

in am Sonntag während des Gottes-
dienſtes ein Raub der Flammen geworden. Von
der Kirche aus breitete ſich das Feuer auf ein
Gehöft aus, das gleichfalls abbrannte. Der
Paſtor Hammarberg, der den Gottesdienſt verſah,
berichtef daß als gerade der letzte Choral ge
ſungen worden war ein Mann in die Kirche ge
ſtürzt kam und rief, daß das Dach der Kirche
brenne. Die Menſchen ſtürzten hinaus. Alle
Kräfte wurden darauf gerichtet, das Inventar der
Kirche zu retten, und dies gelang auch in weitem
Maße. Dagegen gelang es nicht, die koſtbare
Altartafel der Kirche zu retten.

Ganze Telephonleikungen wurden in
Rumänien geſtohlen.

Unbekannte Täter haben große Teile der
Telephonleitung Bukareſt Kronſtadt und auch
der Strecke Bukareſt--Galatz geſtohlen. Hier-
durch ſind auch ſieben andere Telephonleitungen
zur Hauptſtadt geſtört worden. Die Täter
haben anſcheinend ungeſtört die ganze Nacht

Sie konnten den Draht
abſpannen und aufrollen und ſollen ſich dem
kontrollierenden Gendarm gegenüber als
Telephonarbeiter ausgegeben haben.

-20we

Schnee in Jfalien.
Die leichten Erdbeben in Bologna und Um-

gebung dauern an. Seit geſtern herrſcht außer-
dem an vielen Orten ſchlechtes Wetter und
Schneefall. Die Temperatur iſt ſtark zurück
gegangen.

Der Sibirien-Expreß entgleiſt.
Wie aus Moskau gemeldet wird, iſt am

Dienstagvormittag in der Nähe der Station
Miſſowaj a am BaikalSee (Sibirien) der
ſibiriſche Expreßzug entgleiſt. Nach amtlicher

jetzt ſechs Tote undMeldung hat das Unglück bis Die Urſache deself Schwerverletzte gefordert.
Unglücks iſt noch unbekannt.

Impfen mit Muſik.
Der Präſident von Nicaragua hat verfügt.

daß ſich alle Bürger ſeines Landes impfen laſſen
müſſen. Man befürchtet, daß dieſe Verordnung
gar nicht ſo leicht durchzuführen ſei und empfiehlt
ihm daher die geniale Verführungsmethode, die
vor gar nicht zu langer Zeit in Chile angewandt
worden iſt. Als vor wenigen Jahren in Val-
paraiſo die Pocken wüteten, beſchloſſen die Be
hörden, die zwangsweiſe Jmpfung der Bevölke
rung durchzuführen, da ſie aber eine Wieder
holung der Unruhen fürchteten, die auf eine
gleichartige Verordnung in Braſilien gefolgt
waren, ſo nahmen ſie auch die Ueberredung und
Verführung zu Hilfe Sie machten alſo bekannt,
daß während beſtimmter Stunden auf dem größten
Platze von Valparaiſo zwanzig Aerzte zur Ver-
fügung des Publikums ſtünden und zugleich, daß
während eben dieſer Stunden „die Stadtkapele
ohne Pauſe, ſo lange die Aerzt am Werke ſeien,
ſpielen, und, daß jede geimpfte Perſon ein Los
der Staatslotterie, die mit vielen wertvollen
Preiſen ausgeſtattet ſei, erhalten werde.“

Muſik und Glücksſpiel vereint erwieſen ſich als
unwiderſtehlich Die Bürger kamen zu Tauſen-
den, um ſich impfen zu laſſen.

Fernlenkfahrken auf See.
Vor mehreren Wochen hat man in Wilhelms-

haven auch das fernlenkbare Zielſchiff „Zäh-
ringen“. das im vorigen Jahre großes Auf
ſehen erregt hat, wieder aus dem Winterſchlaf
herausgeholt Es iſt auf der Marinewerft gründ-
ich überholt worden, auch am Fernlenkboot

„Blitz“ wurden einige Verbeſſerungen vorge-
nommen. Nach einer Probefal,rt wird eine ein
tägige Fernlenkfahrt ſtattfinden. Vertreter der
Marineleitung und andere beſondere Gäſte und
Intereſſenten werden daran teilnehmen.

Verſpekulierke Millionen.
Die Pariſer Polizei verhaftete in St.

Denis den Direktor der Filiale der Bank
„Crédit Jnduſtrielle e Commerciale“ und zwei
ſeiner nächſten- Untergebenen. Die drei hatten
gemeinſam mit den Geldern der Kundſchaft an
der Börſe ſpekuliert und dabei nicht weniger
als 10 Millionen Franken verloren. Die Nach-
richt rief an der Börſe, wo die drei Verhafteten
ſehr gut bekannt waren, eine beträchtliche Auf-
regung hervor.

Pocken in London.
Trotz der erhöhten Bemühungen der Behör-

den, die Ausbreitung der Pockenepidemie zu ver-
hindern, wurden geſtern 22 neue Fälle aus dem
Londoner Bezirk ins Hoſpital eingeliefert.
Augenblicklich befinden ſich 277 Fälle in Be
handlung.
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